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Erojit in Jejus 


Sn jenen dimklen 
da mie mit bangen 
dor jedem Schritt aagraut, 
da tratit du mir zur Selle, 
mein Licht md meine Freude, 
md macheft mir 
trank. 
Im all de 
bajt 
was 











jchtveren © 
die Fir mich ge 
mir gie jeher erjehlen 





Unter Seju Schub 


den Meg ver- 


Wenn meine Kräfte jhrwanden, 

bift du bei mir gejtanden, 

und haft aeftärft mir Herz md 
Sim. 

Nun bleibft du mie zur 

nnd aibjt ıniv das Baleite 

ud gibjt mie Treoft und Ruh. 















PAREI Tan mir noch geichehen? 
DIE v, willft mit mir gehen 





ud Fihreit mich der Heimat zır. 
Wally Weber. 


Laß fi) frenen alle, die anf dich tranen; erwiglich Tah fie rühmen, 


denn da beihirmit fie. 





Wir haben Gejege zum 
tleinen, Jowaben, 
s heiligfte 
Monichen ohne MuSsnahine des 








& 
fich id anvertrauen. 
granaı; 
Kid 





Die 


tms da 











he ten, Berjunchimgen, 





arm fanıı er 08 
Bibel zeigt un3 viele folder anne amd 
Sole Alb un IN ein ! 


Biahn 5, 12. 


uße der Menfchen, 
Franfen md armen Menjsben. 
Ehriftenpfliät. Die Bibel aber Tieht die Sacde jo an, day alle 
Schubßes bedit 
einen ganz großen, ja allmächtinen Schub aibt: 
allein braucht feinen Sub. D 





befonders fiir die 
zu Ihügen, it 








n. Und fie bezeugt, dad 
den ewigen Gott. 
jein fiir alle, die 









Ehriftus K hr mö hlige S pr iiber Wind md Bellen, Krant- 
inde amd Tod, 


Ihn ift gegeben alle Bavatt 


im Simmel ımd auf Erden. Bei ihn und duch ihn it aviae Freude, 
weil er allezeit die bejehirmt, die ihm nachfolgen. Er hat ja fir fie 
gelebt und gelitten, für fie gejtorben und anferftanden. No viel 
mehr als der Pjalmiit diirfen toir ms freuen: Wir find bejchirmt! 

„Was wäre das arıne Menichenderz ohne den treuen Kejusnane 
Eine finftere Sorgenfammer, ein bergittertes und verriegeltes Gefäng- 
nis ohne Licht und ohne Troft.”  (Serof.) 











Beinr Büpbert T, Staufajus, wo er jeine Familie 
? 2 3 ? i fand, die dort bei jeiner älteiten 


Rufpland, 





1909 während des Forfteidienjtes 
aufgenommen. 


Meinen Lieben Bekannten umd 
Verwandten diene zue Nahrict, 
dab mein Tieber Bruder Heinrich 
8. Sübert in Rußland tot it. 
Scine Feat Viefe geb. Sanzen 
bat lange nad) ihnr geforfcht. End- 
lich Fam die Nachricht: tot. Mo 
oder wann geftorben, war nicht 
vermerkt. 





Heine, Sibert war am 6. März 
1883 geboren. Viel Schweres Hat 
er im Gefängnis in der Verban- 
mung erlebt. 3 NSahre mußte er 
im Norden Ruflands bei Kotlas 
jein. 1933 durfte er nod) einmal 
frei werden. Er fuhr nad dem 








Schweiter und Familie Zuflucht 
gefunden hatte, Ev baute fi eine 
Sitte aus Zebingiegeln. Dod die 
Fremde wurde Ibald getriibt. 1937 
wirede er twieder berjchiet, wie jo 
viele Taufende andere, und nie 
fon ein Lebenszeihen dom ihm 
zu jeiner Familie, 

Aus feinem legten Brief, 1933 
oder 1934, zitiere ich daS Gediht: 


Dein Wille gejchehe, jo fprad) ich 
gern, 

wenn Tofibjal, 
fern. 

Tann Famen Stunden, 
und jo jchmwer, 

de wollte e8 Faum über die Lip- 
pen — o Herr! 

Wenn das Serge blutet, die Seele 
weint, 

wenn der helle Tag ung wie Nacht 
ericheint, 

dann, dann tit e8 To unfagbar 
ichtver, 

zu Iprechen: Dein Wille gejchehe 
o Herr! 


Er binterläßt feine Gattin in 
Nußland, 2 Söhne — Seinz und 
Hans, 3 Großkinder, 3 Schwe- 
itern: Elifabet) Suffau im 87. 
Rebensjahr, Ruftanaj; Suftina bei 
Ama-AMa, Rußland, und mic, 
Kath, Ihielmann geborene Hit- 
bert, Niagara-onzthextafe, Ont. 

NMlle 7 Britder gingen ung bor- 
an in die Chigfeit. Wir find nod) 
geblieben, folgen aber bald. 


Frau Kath. Thielmann. 





Not ımd Sorge 


jo bang 


Winterlandfhaft bei Clearbroof, B. €. 





Ausgangs Zannar twurde B. G. don einem reilichen Schneefall geihmädt. 
Diefes Photo von Leslie Stobbe, zeigt Die Auffahrt zu einem der jchönen 
Wohnhüufer mit Anlancıı bei Glearbroof, 8. G. 





Newton Siding, Man, 


Sonntag, der 10. Janıar, war 
ein bejonderer g in der Ge- 
ishichte unferer meinde, Wir 
derfammelten uns für den gangen 
Tag, md bei jung und alt wird 
diefer Tag lange in Erinnerung 
bleiben. Wir wurden erinnert an 
die Vergangenheit, alS vor Hun- 
dert Jahren neues geiftliches Le 
ben in unferen mennonit 
Volk entitand nd an di 
hung der Mennoniten-Brüderge 
meinde. Unter Gottesjaus war 
feitlih gejchmitet, und 3 herrich- 
te eine danfbare, frohe Stim: 
mung. 

Der Reiter umjerer Genteinde, 
Prod. D. A. Dydk, grüßte die Ver- 
janmlıng mit 1. Nor. 3, 11. 10: 
„Einen anderen Grund kann nie 
mand legen aufer dem, der gelegt 
it, welcher it Sefus Chriftus. Ein 
jeglicher jede zu, wie er darauf 
baue!” Er jagte das Lied „Mein 
Haube feit fi) bauen Tann“ an 
und Iprad dann iiber die Entite- 
bung der MBH. Zurücigreifend 
erwähnte er die Entjtejung des 
Tänfertums in Europa, dem fic) 
auch Menno Simons im Bahre 
1536 anjdjloß, wodurd; dann die 
Mennonitengemeinden entjtan- 
den. Sie hatten um ihres ®lau- 

















bens willen viel zu leiden und fa- 
men bon Holland nad Deutjch- 
land, Pole md Nußland. Sr 
verhältnismäßig Furger Zeit ver- 
Hachten die Gemeinden, md int 
Sabre 1860 jtand das geiftliche 
und moralifhe Leben in den da- 
maligen Gemeinden in Rußland 
fehe niedrig. Durd) Pfarrer Wits 
Predigt unter den Mennoniten 
faıen viele zum &lanben und 
ichlofien Ti in Gruppen zufans- 
wen zum Wibellefen und Beten. 
Sibwohl die Gläubigen 8 nicht 
wollten, jahen fie fich gezwungen, 
aus der beitehenden mennonitis 
ihen Gemeinde anszutveten. Das 
oihah am 6. Janııar 1860 und 
führte gur Gründung der MBS. 
Zur Untertauchungstaunfe Famen 
fie durch Lefen der Hlg. Schrift 
und Bebet um Erkennt 
So führte Br. Dyd uns die 
Entitehung der MG vor. Die 
Verfammlung jtand dann anf zum 
Gebet. 3 Minuten betete ein jeder 
ititl Air fi, dann beteten nod) 
4 Brüder. Der Chor jang: „Gch' 
aus, verlag das Vaterhaus . . .” 
Tann gab Br. 3. Peters einen 
geichichtlichen Ueberklid über die 
Yuswanderungen der MPG aus 
Nupland nah den verjdiedenften 
Rändern. In Rerbindung mit der 
(Sortjegung auf Seite 4—4) 




















Im NBG - Bethaufe zu Newton Siding, Man. 


während ber Hundertjahrjeier des Beitehens der Mennoniten-Brübergemeinbe. 























Hinter ber Kanzel jteht der Gemeindeleiter, Wred. D. A. Tue, und hinter ihm, 


Iinf8, figt eim Teil des Sängerchores, 


NACHRICHTENZ 


fehlen den Kefern 
die heutige 6feitige Beilage mit 
der Gejchichte und Den Bildern 
hi) Radiodien]i „Sojpel Ziaht 
Honr“. Diefe Nadtomiffion be: 
jteht feit 1947, aljo jchon 13 Dah- 
re, und bat mın ein eigenes Ge- 
bäude an 188 Nelvin Str. Dezo- 
gen. Das foll Sonntag, am 28. 












Febr, eingeweiht werden. Miläh- 
lidh der Feier nd zwees engerer 





Füihlungnahme mit den Gönnern 
diefer Nadiomiffion, Britdern und 
Scheitern aus allen Bemeinde- 
richtungen, geht dieje Spegialans- 
gabe nit den 6 Ertra-Seiten in 
alle Welt hinaus, denn die Na- 
diomiffion it ja and weltweit. 
(Mehr Exemplare der 6 Seiten 
find vom Office der Nadiomitjion 
erhältlich. Ned.) 

— Die 4 MOG-Hn Winnipegs 
(Nordkildonen, Clmwood, Sid- 
ende, Fort Rouge) finanzieren die 
Herausgabe unferer Beilage, und 
wir danken dafür; Br, Geo, Derk- 
fen gebührt Dank für die Rhoto- 
arbeit! — Im Namen der „Gofpel 
Kight Honr“, 

Bred. Koh Schmidt, 

— Rn voriger Woche tagte im 
MBG-Vibeleollege in Winnipen 
eine Sigung des Bildungskomitees 
der Stanadifihen MUOGStONnferenz, 
um Über die Yiwermäßigfeit der 
Grimdung eines Kollere für all- 
gemeine Bildung (liberal arts 
college) zu beraten, Die Frage 
joll gründlich geprüft und evivo- 
gen werden, che weitere Schritte 
getan wer Folgende Brüder 
waren zu der tBung gefommen: 
von BE, Wir. Wiebe, MEI- 
Brinzipal, und Pred. Wir, Meit- 
feld, Sidabbotsford; von Alber 
ta Prod. Aler Neumann, Srafiy 
Rafe, und Kehrer Peter Bargen, 
Calgary; von Sasfatchewan Bred. 
3,8. iehen, Serbert, und Prod. 
Seo. Dyc, Dalmıeny; don Ontario 
Bred. Seinr. Both, Bine 
Manitoba Prod. 3. 8. 
Borfigender des mitees), 
Pred. 3. A. Ts, Reöfident des 
Vibeleoleges, Prod. 3. €. Peters, 


















Lehrer Mbr. Schellenberg md 
Diaton ©. €. Warfentin. 
— 3,30 Uhr abends, Londoner 


eit (9.30 unfere Zeit), Breitag, 
am 19. Februar, wurde unferm 
Nönigshaufe ein Bring von 7 Bid. 











und 3 "Ungen geboren v Name 
de8 Anaben wird erit in 3 Wo- 
Sen befanntgegeben. E3 it das 


dritte Mind der Königin Eliga: 
beth II: Charles, der Kronprinz, 
st IL Fahre alt, und PReingeffin 
An it 8. Das Baby it nadı 
Charles zweiter in der Thron 
folge Großbritanniens, 
— Dr. Rofepp Schmidt, Brä 
fdent des Grace Bible Inftitute, 
Dmaba, Nebr,, USN, it am 19 
Februar, im Alter won 38 Kal 
ren, während einer Operation ve: 
gen Gehirnfrebs geftorben. Er 
hate furz vorher einer Einladung 
augejagt, in der MBE gu Corn, 
(Sortiegung auf Seite 5—1) 
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Alennenitifche Rundichen 


24. $ebruar 1960 





Swei Neufelds und ein entmmtigter Immigrant 
Von 3 B Wiens 

‚Schon zur Zeit de8 Evften Weltkrieges, al3 der Deutfchenhag in 
Rußland gejehiirt wurde, plante er eine Auswanderung nad) Kanada 
und ftudierte daranfhin Warten md Velchreibungen diejes Landes. AS 
dann jpäter die Arewanderung der Mennoniten verwirklicht wmtrde, 
fa er weder in den orjten noch in den zweiten Abichuib, odzwar er 
alle Formalitäten DIS anf die Erwerbung des Pafies erledigt Hatte. 
Aber im Hewbft 1925 öffnete Fich auch für ihm unerwartet die Tür 
zum Musiwandern in ültejter Bruder md zwei Brfider feiner Frau 
waren damals jchon in Ontario und Hatten ihm don dort jhen manden 
Brief gejhrieben, jo daß ihn dn8 Land einigermaßen beimifch getvor- 
den wvar, Er dachte md plante, nad Ontario zu gehen, ja e8 Kain dor, 
daf; er bei Fich fummte: In Ontario, da möchte ich Leben; in Ontario, 
da möchte ich fein. 

I der Haft der Vorbereitungen Kam mod) wieder ein Brief dom 
Aeader an, in dem cr einen Mohmmgätschjel anfagte md bat, nicht 
an ihn zur fhreiden, DIS er feine neue Adreffe eingefandt haben wiirde. 

So wanderte unfer Mann unangemeldet ab. One Schoier‘ + 
ten pajfierte er mit feiner Samilie alle Durdhgangsitationen, und bald 
winden fie auf dem Dampfer von den Wellen des Atlantifchen Dgeans 
geihanfelt. E gab eine Mufrogung unter den Immigranten, al fie 
zum erjten Male die nebelumflorten Siften Sanadas erbficten amd 
dann jpäter in den breiten St.Qorenz-Stront einlentten. 

Si Quebet wieden die Immigranten von drei Vertretern der 
„Board of Colonization“ begrüßt und bald auch belehrt, dab die nad) 
Ontario Gehenden ih jeparat jammeln jollten, Zu denen gefellte fi; 
and unjer Immuigrant. 

„er hat fie nach Ontario herausgerufen?“, wide er gefragt. 

„Berufen? Niemand.” 

„Nam, dann dürfen Sie auch nicht dahin fahren.“ 

„Wiejo? Mein Bruder md zwei Brüder meiner Fran wohnen 
dort; warum follte id) wohl nicht gu ihnen Fahren?” 

„Wenn Sie von ihren Gejchmiftern nit gerufen find, dann haben 
die auch ficher feine Möglichkeit, Sie aufzunehmen. Wohl dürfen fie 
dahin, aber nur wenn fie hoviel Geld haben, Fi da im Laufe de3 Win- 
ter3 jelber zur unterhalten.“ 

Er wandte no) dies ımd das ein, aber c8 half nichts, er mußte 
fich zur denen begeben, die weiter nad dem Weiten fahren lollten. Das 
war eine nicht geringe Enttänjchung und Entmutigung, obzwar ich 
jeine Fran damit tröitete, daß fie auf dieje Art nad) Steinbad, Mani- 
toba, wo ihre jüngere Schmeiter wohnte, fommen Tonnte. 

Auf der Fahrt de Ontario wurden die übrigen Immigranten 
auf die drei Prärieprovingen verteilt und unjer Immigrant mwude 
gefragt, wo er wohl hin molle, 

„Rad Steinbach, Manitoba”, jagte er. 

„Rad Steinbach)? Steinbad) Tiegt in der Dftreferbe, und da haben 
die Leute eine jehr fchwadhe Ernte gehabt. Die können feine Immigran- 
ten aufnehmen.” 

Alfo wieder eine Entäufchung. 

„ber nad) Winkler, Manitoba, Tönnen wir fie bringen, dort find 
die Zente beffer geftellt.* 

„Schiet und in irgendeinen Winkel, meineimegen in den allermeit- 
Lichiten“, jagte er gereizt und niedergeichlagen. Er empfand die Bremde 
und jeine eigene Silfslofigfeit doppelt jchmer. 

AL8 der Zug in Winnipeg hielt, baitiegen ihn ehliche Männer, die 
tn der Stadt wohnten. Gerhard Peters, der Gehilfsredafteur der 
„Mennonitifchen Rundihan“, war dem Inunigranten von Ruland her 
betannt. Nac) der Begrüßung fragte diejer: 

„Und too wollt ihr hinfahren?“ 

„Wolfen? Sie jhiefen ıın3 nach Winkler. Mas ift das fiir ein Ort?” 

„Winkler ift ein mennonitriches Städtden im Sitden.“ 

„Sa, mn, has find das für Zente, die dort wohnen?“ 

„D, gang aute“, tröftete Peters, „ja, ganz gute“, und ging dann 
weiter, um andere Neuankömmlinge zu begiißen. 

„Bunte Leute, das jagt nicht viel“, brummte der Entmutigte vor 
ich hin, a8 er in feine Ede Tehnte, Unmillfürlich dachte er an die ruß- 
ländiihe Vergangenheit. Damal3 war er nit den Lebensverhältnifien 
dort jo wohl vertraut gewefen, war frei gewefen, hatte jeine eigenen 
Wege gewählt. Und wie jo anders hier! 

Doch, da betrat noch jemand den Wagen. Der gritßte die Leute 
und verteilte eflihe Druefahen. Der Smmigrant ahnte, wer das jein 
mitffe, tiewohl er ihn noch nie gejehen hatte. Nıre fchriftlih mar er 
mit ihm noch don Rußland aus in Verbindung getreten. Sollte er fich 
ihm jegt gu erfennen geben? Yept, bei feiner böfen Laune amd in fei- 
ner Silfloftgkeit? Nein, ninmenmehr. Nur danfend fibernahm ev aus 
jeiner Sand ein bedrucktes Vlättchen md Tief fich dann auf feinen Gik 
nieder, um zu Teen, was ihm gegeben twar. 

„ke eure Sorgen werfet anf ihn, denn er forget Für euch“, hieß 
08 da, und weiter: Sorge nicht. 











































Herg, laß das Sorgen fein, 
Sorgen Ihafit Angit und Bein, 
und frommt doc nit; 
vertrau’ auf Bott den Seren, 
jein Sf iit die nicht fern, 
Sott ihlummert nicht. 

Sieh’ mu die Lilien an, 

ter hat fie angetan 

mit Holder Bier? 

Gott webt zu aller Zeit 

ihnen das Feierfleid, 

webt e8 auch dir. 


Nimm doch der Vöglein wahr, 
die aller Sorgen bar 

fo fröhlich find; 

Gott nährt fie früh und jpät; 
biit du nicht mehr als fie, 
nicht Gottes Mind? 


Sottes Kind, hörft dir nicht, 

wie jo vernehntich fpricht 

dein Herr Sehus Chrijt? 

„ders, laß das Sorgen fein, 
trachte nach dem allein, 

was droben iftl“ 

bewegt faltele er daS Blatt arfanunen und jtedte e8 in jeine 
ZTafde, um e8 nicht zu werlieren. Der ihm aber da3 Blatt 
gereicht hatte, war fein anderer al3 der Schriftleiter der „Mennoniti- 
jiyen Rundjau“, Hermann Neufeld. 

Am nädjten Morgen fuhe dev Zug weiter und lief nad meh- 
reren Stunden in Winkler, Manitoba, ein. Die Leute in Winkler toa- 
con gut, und fie meinten e8 mit den Immigvanten gut. Zuerjt führten 
fie die Neuankömmlinge in ihre Kirche. Hier jagen fie, die fi) als 
Schyiefjalsgenoffen wirkten, nocd einmal nebeneinander. E3 war allen 
far, daß don jegt an jede Familie ihren eigenen Weg gehen mußte, 
Nocd einmal fühlten fie fi untereinander al3 ein Stüd Heimat, das 
aber bald gerfallen mußte. Drei Meltefte Hiegen fie Hier willfommen 
und jagten ignen freundliche, ermutigende Worte, aber fait allen Smmi- 
granten vollten dabei die dien Tränen unaufhaltfam über die Wangen. 
Die Herzen weinten. 

Nach der Andadt Ind man alle ein, in das Nebenhats zugehen, 
dann jollten fie fich dort familienweile au die Tifche jegen. Much der 
entntigte Jmmigrant jegte fi) da mit jeiner Samilie an den 
reichgedecten Til, aber das Eiien wollte niht jeymesen. 

Farmer, die bereit waren Immigranten aufzunehmen, gingen 
längjt der Stube und mufterten die einzelnen Samilien. Nur ein grau- 
bärtiger Onkel ging Hinter den Sigen der Effenden. Er neigte fid) bald 
zu Ddiefem und jenem nieder md jprad) einige Worte mit ihnen. So 
fan er auch zu unjerem Immigranten, neigte fih auch zu ihm und 
fragte nad) Namen und Wohnort in Rußland, und nad) gegebener 
Auskunft fragte er: „Bift du etwa Bernhards Sohn?” „Sa“, jagte 
der Immigrant, und wunderte fich nicht wenig, daß hier in der Fremde 
jemand feinen Bater Fannte, „DO, den habe ich gut gefannt. Bleibt hier 
figen, ic) werde cuch einen guten Mann zufhiden, der wird euch zu 
ich nehmen.“ 

Er ging ab. Nad) einer Xurgen Weile betrat ein mittelgroße, 
ehvas völliger Mann, den Saal. Er überjhaute die Reihen der Immi- 
granten und ging dann gerade auf den etwas berlegenen Imunigranten 
zu md fragte nad) feinem Namen. 

„ch bin zu euch gefäjickt. Wollt ihr etwa zu ung gur Garn fahren?” 

Dreilih wurde das angenommen, 

„But“, jagte der Mann, „ich Heiße Gerhard Wiebe. Wir jchlachien 
bier in Winkler Schweine, aber ımjer Sohn wird euch gleich nad Bur- 
walde zu unferer Sarm bringen. Wir fommen fpäter nad.“ 

‚So wurde e8 aud) gemacht, und jo fam der entmutigte Smmtigrant 
nit jener Gamilie gu Wicbes, 1o fie wie Kinder aufgenommen waren. 
Der fie aber dorthin geleitet hatte, war Fein anderer, al der Weltefte 
Hermann Nenfeld, der Vater der Schrifhleiters, 














Drei Jahre im Dienft 
am Evangelium 
in Europa 


Schluß.) 

Mein Dienjt in Europa führt 
mich in jeher unterichtedliche Kreis 
je. Da find zuerft einmal bie 
Mennoniten (meiften® in der 
Schwer, im Elfaß (Frankreich) 
md im Süden Wejtdeutichlands), 
jodann die Freie Ebangeliiche Ge- 
meinde (die unferer Mllianzge- 
meinde in Rußland jehr ähnlich 
it), weiter die Methodijten, Bap- 
tiiten, die Dffenen Brüder (Piy- 
month Brethren, wie wir fie hier 
namen), die Neformierten (bei 
uns etwa die Presbpterianer,), 
die Lıurtheraner und dann die fo- 
genannten „Semeinihaftslente“. 
Negtere find mehr oder weniger 
mit der Ibejtehenden aroßen Rirche 
werbunden. In vielen Fällen voll- 
zieht der Baftor oder Pfarrer der 


Kirche die Taufe an ihren Kleinen 
Kindern, unteritet fie im Alter 
von 12 bi8 14 Rahren und nimmt 
fie dur die Konfirmation als 
vollberecjtigte Glieder in die Kir- 
be auf. 

Sind die Kinder erit einmal 
Tonfirmiert, dann bleiben die mei- 
jten ber Kirche — wie auch den 
Gemenshafts-Berfammilungen — 
fern. Sie haben nun alles erhal- 
ten, was fie für ihre religiöfes 
Reben zu brauden glauben, und 
gehen in die Welt. Nach den Wor- 
ten eines PBaitors in Weftdeutich- 
Tand fonumt der erjte Kontakt der 
Nirche mit dam jungen Mann erit 
dann twieder, wem fie zum Mili- 
tärdienft eingezogen werden und 
der Feldprediger fie betreut, So- 
wohl in den Kirchen, als auch in 
den  Gemeinjchafts-Berfammlun- 
gen jehlt 8 daher meiftens an 
Nugend 











it bei den Baptiften md 
der Freien Evangelijchen Gemein- 


Aus unjerer 


Gefhichte 


von &. Lohrenz 





ff 


Gemeindeleben 
am Anfang de3 20. Jahrhunderts 


In der aus 228 Familien be 
ftependen Gruppe der erften Air 
fiedler war nicht ein einziger Pre- 
diger. Dies allein zeigt, daß die 
leitenden md die wohlhabenden 
Schichten der Weichjelfiedlung der 
Muswanderumg in den erften Jah- 
ren mißtrauifch gegenüberftanden. 
Sinzu Fam, daß die preußifche 
Regierung 08 den Wohlhabenden 
jehe ichiwer machte, das Band zu 
verlaffen. 

Unter den erjten Eimvanderern 
waren reht viele Lente, deren 
Benbinding mit der Seimatge 
memde nur loder gewejen war. 
Bufanmengewwürfelt aus verjchie- 
denen Berufen und Kreifen, mit 
wenig Schulbildung ansgerfitet, 
in großer Armut unter gang rem» 
den Verhältnifen Tebend, jtellten 
die erjten Anfiedler eine Grubpe 
dar, mit der 8 jeder war, da8 
Genteindeivefen zu pflegen. Das | 
Firchliche Leben der Anfiedler be- 
Fand fich daher in einem fehe tran- 
rigen Buftande. 

€3 gab aber auch in diefer in 
die wilde Steppe berichlagenen 
Grnbpe don Menjchen folde, die 
fi) beitrebten, ein Gott wohlge- 
fälliges Zaben gu flihren. Sie wa- 
ren dort das Salz und das Richt, 
und dank ihnen Konnte man hof- 
fen, daß e8 auch in Gemeinde» 
leben beffer ‚werden wiirde. 
wersssensensssserensserernennen 





de, wie aud) bei den Mennoniten, 
anders. Sch glaube die Urfache 
bierfiie it der Ummjtand, ba bei 
ihnen die biblifhe Gemeindelinie 
‚gelehrt und praktiziert wird. Die 
DBugend weiß hier bejtimmt, wo 
fie hingehört, fie hat ein geiitliches 
Seim und merft bei den Wlten 
nicht die unfelige Jurdht vor der 
Kirche und den Pfarcherren. 
'E3 ijt meine beitimmte Mei- 
nung, daß, wenn fi alle die 
Sländigen in Europa einmal zu 
der biblischen Gemeindelinie be- 
fennen, infolgedeifen Ti, von der 
Verfmüpfung mit der Kirche tren- 
nen und jelöftändige Gemeinden 
aründen würden, Europa eine Er- 
werung erleben würde, Wie fie 
jahrzehntelang nicht erlebt wurde. 
Wie Luther fein Neformations- 
werk nicht ganz Surdflihrte, fo 
hat auch der Pietismus jpäter jein 
Werk nit ganz vollendet. Das 
Wort vom „Kirhlein in der Kir- 
che” bat fich nicht als richtig er- 
wiejen. Hiermit jei aber nicht ge 
jagt, daß nicht viel Segen aus 
der Gemeinjchaftsbewegung in 
da8 Volf gefloffen it. Sm Begen- 
teil, der Herr hat das Bemühen 
jeiner Stinder winderber gefegnet 
und. manch einem wurde durch fie 
der Weg zum Erlöjer gezeigt. 
Ein weiterer ınjtand, der auf- 
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Mennonitifche Rumdfchen 





fällt, wenn man dur die Ge- 
meinden reift, it die Ausbildung 
der Arbeiter im Reiche Gottes. 
Die großen Kirchen Igen Ge- 
wicht auf die theologiihe Nus- 
bildung ihrer Piarrer, Dazır mu 
der junge Mann die Univerfität 
befirchen. Die meiften Univerfit 
ten haben eine theologiihe Fakı 
tät. Die Uniberfitäten find Staats- 
jchulen, und die Lehrer werden 
von Staat angejtellt, fo auch die 
Brofefforen der Theologie. Dabei 
acıtet man boniegend auf Die 
afadenijche Bildiing des Lehrers, 
und jo Fommmt es, daß oft a 
gländige Männer die Profefiur 
befieiden. Nıre wenige don dieien 
Rohre find wirklich  gläubig, 
twinvohl e3 deren einige gibt, für 
die wir dem Herrn bon Herzen 
dankbar find. 

Im vorigen Bahr erregte ein 
geawiffer Superintendent (Nreis- 
vorftcher der Tutherifchen Kirche) 
mit einem Heihmgsarkifel großes 
Anfjehen. Er nahm Bezug auf 
den Schöpfungsberiht der Bibel 
und erklärte, dak die Wilfenichaft 
betviejen babe, daß der Menjch 
von den Tieren abftanıme und der 
Schöpfungsbericht daher unzuber- 
fällig fei. Der Artikel wurde in 
einer don vielen gelejenen welt- 
lichen Zeitung „Die Welt“, Sam- 
burg, veröffentlicht. Der Nord- 
dentiche Nımdfumt äußerte fich 
ebenfalls jehr wohlwollend dazır. 
ME dann ein gläubiger Raitor 8 
wagte, öffentlich gegen diefen Ar- 
titel Stellung zu nehmen, wurde 
ex in der Preffe, wie au im Na- 
dio jtarf angegriffen. Der bejagte 
Superintendent war jpäter Zeil- 
nehmer einer Sriedenskonferenz 
und ein jtarker Vertreter der 
Kriegsdienftverweigerung. 

Neben den ftaatlichen theologi- 
ihen Fakultäten gibt es weiter 
nod einige Seminare, die bon 
berjhiedenen Freificchen errichtet 
wurden und unterhalten werden. 
Dort bildet man Prediger aus. 
Sie find alle aus der Erwefungs- 
bewegung früherer Sahre hervor- 
gegangen und jtanden am Anfang 
ehr pofitiv. Heute Fagt men hier 
und dort dariiber, dab der Kibe- 
rale Geift fih anfängt einzuichlei- 
den. Much geht man mehr und 
mehr von der bibliihen Erzie- 
hung und Ausbildung des Pre 
digerd zu der wiflenichaftlich- 
theologiihen über, wa8 den Cha- 
after des Dienjtes am Wort und 
in der Gemeinde mefentlich än- 
dert. 

Endlich finden wir noch Bihel- 
jchulen, die nieder von den Eu- 
ropäern felöjt, oder won Aus- 
Ländern, bejonders Amerifanern, 
errichtet worden find. 

Die ausländiihen Schulen tra- 
gen meiftens einen fremden Cha- 
tafter, dringen fremde Art und 
fremdes Wejen in die Gemeinden 
hinein, was jehr bedanerlich ijt. 
Die wenigften der Rehrer forehen 
ein einigermaßen gutes Deutich. 
Abgejahen davon haben fie aber 
doch Tchon manden Segen gejtif- 
tet, weil jo junge Leite, die fonft 
nie eine Bibelftunde befuchen telir- 
den, dazır Gelegenheit befommen 
und in die Heilige Schrift einge- 
führt werden. 

Die Europäifhe Mennonitijche 
Bibefchule tut darin, wiemohl 
e& me eine furzfriftige Schule it, 
einen ımichägbaren Dienft an der 
mennonitifchen Jugend. Auch ein- 
jene Nichtmenmoniten Tommen 
und befuhen die Schule. IH glau- 
be, 8 it ihr no eine große 





























Bunt befchieden, und das wäre 
nur zu begriißen. 

Veberall, po der Herr mir einen 
Bienjt jehenkte umd die Tür öff- 
nete, fand ich Menfchen, die dant- 
bar waren, tvenn ihnen da8 Evan- 
gefimm in einfacher Welle ver- 
Fndigt wide. Daß das Mort 
Gottes aus der Erfahrung md 
aus dem Eindlichen Glauben her- 
aus vorfündigt werden Fann md 
nicht mie al3 Gegenjtand, den 
man ie irgendeinen anderen 
noiffenjchaftlichen Gegenftand be 
baudelt, it drfiben vielen ner. 
Es war wohl ein deuticher Baftor, 
der einmal fchricb: „Wir in 
Denticland haben viele formwoll- 
endeten Predigten, aber jehr we- 
nig Botjchaften.“ 

Die wöchentliden Madio - Bot- 
Ichaften, die ich dank Sottes Gna- 
de bringen darf, haben mir d 
jelbe bejtätigt. Bon manden Hö- 
ern erhalte ic) Briefe, in denen 
fie nie mitteilen, daß dieje Bot- 
haften die eingige geiftlihe Spei- 
je ift, die fie befommen Fönnen. 
Ihre Kirchen geben ihnen Feine 
Nahrung fir ihre Seele, 

Uns fehlt in Europa vieles: 
Mede Arbeiter, die fid) an einen 
Det Degeben um dort mit Wort 
und Wandel das jeligmachende 
Evangelium bezeugen! Uns fehlt 
ein eigenes Nadiv - Programm! 
Uns fehlt mehr Kiebe gu den Unge- 
retteten und bejferes Verftändnis 
für die unfägliche Not der armen 
Menihen! Vetet fiir ung und ım- 
jern Dienft in Europa, 
$. Sanzen, 































Afrifa. — D. D. Miller anf 
Reifen, In Nuftrag 58 MEE be- 
findet Fi Bruder ©. DO. Miller 
auf einer Neife durch Afrika, um 
Arbeit glichfeiten für das 
mennonitiiche Friedenswerf zu 
unterfuchen. Muf feiner Neife wird 
Ar. Miller Kirchen der Menho: 
niten-Brethren in Chrijt befuchen. 
Vor jeiner Rückkehr am 1. März 
it ein Aufenthalt in Tonenate, 
Riberia, vorgefehen, wo Bar-Män- 
ner am Merk find. DO. DO. Miller 
vertritt gleichzeitig die Sntereffen 
der menonitijchen Niffionsgejell- 
ihaft don Salunga, Ba. 

Baraguay,. — Neuer IEH-Di- 
reftor, Die „Suternational nahe, 
un Adminijtration Miffion“ 

SCH in Paraguay unterfteht 
jegt Charles 5. Ruffell, von 1950 
bis 1959 Gonverneur don Na- 
bada. Er ift der Nachfolger von 
Rob. G. Sroves. Frank S. Wiens, 
der die MECMxbeit in Sidame- 
tifa Teitet, wird in der Zukunft 
eng mit Mr. Nuffell gufommen- 
arbeiten, foweit dies den Bau der 
Trans - Chaco - Straße amd die 
1Milfion-Dollaranleihe betrifft. 
TEA befaßt fih mit dem wirt- 
Ihaftlihen Aufbau von unterent- 
twidelten Ländern in der mejtlicen 
Hemisphäre. 
Reprafranfen-Miffion 

Sm Tegten Sallbjahr 1959 be- 
handelte Dr. med. %. R. Schmidt 
Mountain Lake, Minn.) insge- 
fomt 565 Seprafranfe im Gebiet 
von Rilometer 81 in Paraguay. 
Den Kranfen wird aud) feelifher 
Veiftand gewährt, Im November 
murde eine neue Rapelle einge- 
weiht, 














Sührende japanische Ehriften 
beim Sreiwilligendienft im MIELE in Afron, USA 


















































































































































Reofefor San Safafibara, ein japanifher Volkswirtihaftler, und feine Fran, 
beim Zubereiten von Fleifch zur Ginfonfervierung im Nahen des Freiwilligen- 


dienftes, 





Die führenden jabanifhen Ghriften wänfchten bei_ihrem Vefuch in 


Akron, u A, nicht nur zu fsaden, jondern felbjt nftiv am Dienft teilnchmen 


zu Dürfen, 


Nrachden Broiejlor San Safa- 
fibara und feine Gattin fi meh- 
rere Tage in Afron, NSYT, au 
gehalten hatten, two fie die MELT- 
Bentrale beiuchten und inblic 
in das mennonitiihe Gemeinde- 
Ichen erhielten, äußerten fi} bei- 
de: „Was wir aefehen haben, hat 
uns jeher ermutigt. Chriften, und 
befonders junge Männer, die af- 
tid fir den Frieden arbeiten, ga: 
ben wir einige der Wehrerjag- 
dienit-Fremvilligen Fennengelernt, 
don denen man ums in Japan cer- 
zählt hat.“ 

Herr und Frau Salofibara ge 
hören zu den führenden ritlichen 
Perjönlichfeiten in Japan Sie 
befinden fi auf einer Netje durch, 
die Vereinigten Staaten. Sie mol: 
fen einheimiiche Chriften bejuchen, 
und einen Einblid in da8 Fird- 
fihe Leben und das Chriftentum 
nehmen, . 


Herr Safafıdara gehört der 
Safıltät für Wirtihants-Wiffen- 
ihaft an der NMuyuma- Safıin + 
Univerfität in Tofio an. Im ver 
gangenen Sommer nahm er als 
Delegierter de3 japanischen Kir- 
&enrates an der Konferenz des 
Weltfirhenrates in Griechenland 
teil, Nach dan Zweiten Weltkrieg 
diente Frau Safafıbara während 
zwei Sikiumgsperioden als Rar- 
lament3abgeordnete. 


Deide find mit Paul Peahen 
befremmdet, der in Japan fiir das 
MET im Intereffe des Friedens 
tätig ift. Und beide Haben mwieder- 
holt ihr Sntereffe an der chrift- 
lichen Friedenspofition der Wehr- 
Iofigfeit bekundet. In Sapan ge 
winnt die Apriedensgewegung ftän- 
dig an VBedentung. MS nach den 
Krieg die Regierung eine Frie- 
denswerfaffung annahın, gelang- 
ten Chriften und viele andere Ba- 
paner, die der älteren Genera- 
tion angehören, zu einer jtarfen 
pazififtiihen initellung. Die 
Ehriften bilden jedodh Tedialich 
eine Minderheit. Woltliche Freie: 
densbeweguugen find jet recht 
populär, wie 3. B. die Verfamm- 
Ing am Gedenktag von Siro- 
hintas erjter Mombombe. Die 
meijten ichenfen der pagififtiihen 
Einitellung der Ehriften Feine be- 
fondere Beadhtung. Das Problem 
der Ehriften ift daher die Frage: 
„Wie Fönnen toir ans der übrigen 
Bevöfferung gegenüber hemerf- 























bar machen?” Viele japaniihen 
Ehriiten gehören der gebildeten 
Schieht an. Deswegen hört man 
ihnen zu und achtet fie. 

Während jeines VBefuhs in 
Afron beitand das Ehepaar dar- 
anf, an einem der Freiilligen- 
projefte mitzuhelfen. Der Mumfc) 
wurde Wirklichkeit, denn zur glei- 
den Seit bejchäftigten fih Mit- 
glieder der Nancafter-Stonfereng in 
Akron mit dem Einkochen bon 
Sleifhipenden für das Ausland. 

„Wir bewundern ihre großzügi- 
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gen Selfer”, bemerkte Herr Sifa- 
Tibara. Seinen Gefamteindrud von 
dent mennonitifchen Gemeinde- 
[eben um Mfron brachte er in fol- 
genden Worten zum Ausdrud: 
Die Leute bier find jo aber 
ordentlid geawiffenbaft! Das gilt 
fie jeden einzelnen von ihnen. 
Wirklich beeindrudend! Die be- 
aoılie Trennung bon der üblichen 








n Erfheimung it unge 
Ohne diefe (innere) 
renmung verliert unfer Leben 


an Neichtim. md doc ijt eine 
folche Einjtellung in Napan ichloie 
rig, wenn nicht unmöglich. Adber 
hunderte don Nadren ihuf der 
Feudahismus in NRapan eine tief 

wirgelimde traditionelle Rontarı 
mität.” 

Bor ihrer Nicklehr nad Rapan 
werden Herr und Frau Safakiba- 
ra bevjchiedene Firchliche Zentren 
befuchen, nm das Firchlihe und jo- 
ziale Leben im den Pereinigten 
Staaten beffer Fennengulernen. 
Ihr defonderes Intereffe ailt der 
Sozialarbeit der Friedensfirden. 

Nach ihrer Abreife von Afron 
begeben fih die japanischen Erle 
cher zunäcjt nach Riften, N. 9) 
dem Siß eines Bruderhofes = 
eiety of Brothers), dann gum ame- 
vifanifchen Qnöferfomitee nach 
PHiladelphia, Pa., und anfchlie- 
bend zur DVrethren Service Com- 
mifften in New Mindfor, Ms. 
Weitere Mujenthalte find in Bo- 
ihen-College, Koinonia, Americus, 
&a., und den Sanptquartiier der 
Briiderfirche (Churd) of the Broth- 
ren) in Elgin, SIL, geplant. 

R. %. Teichröd 
in MEENachrichten. 

















Das Seben in Paraguay einft und jet! 




















































































































Zreitwilfige Mennoniten von verfciebenen Kolonien in Paraguay treffen id 
zum gemeinfamen Dienft und zur Erbauung. 


Lon Dr. med, John R. Schmidt 
Bor mehr al 18 Sahren Fam 
id zum erjten Male in diefen Teil 
des Chacos, den wir heute befte- 
den. Damals bejtand das Nran- 
Fenhaus hier ans einem einzigen 
Gebäude und grenzte direft an 
den Urwald. ch war der einzige 
Nrzt, und fiir einige meiner rait- 
Fonefuche brauchte ich 10 Tage 
Re Rudianer beranftatteten 
no ihre seidnifchen Ränge md 
töteten I talinge, um Mut 
termild) ihre Samde gu bar 
ben. a Mennoniten in PBara- 
aan waren frob, daß fie em 
Vläkterdach iiber dem Kopf hatten 
md einfache hölzerne Verfchläge ir 
den rohen Zenfterrahmen. 

Der Sugochfe wurde gerade hom 
Perd abgelöft, und die Milhkühe 
trugen dfinnes, langes Gehörn. 

Noch Haten die Siedler Feine 
Beit gefunden, Spaniikh zu ler 





nen oder gar zit lehren, und mit 
den Eingeborenen bejtand wer ig 
Stontatt und Tauım eine 
lichkeit zum Miffionieren. 

Straßen gab 8 nicht, mur 
PBiade durch den Brich. Die Men- 
noniten ‚bejaßen weder ein eins 
Auto nad) einen Laftwagen 








Die Höfe Iparen flein, und die 
Familien Tebten in enger Dorf 
gemeinschaft. 

Heute hat fi das Bild aein- 
dert, die Dunteleit im Urwald, 
im Sorgen des Sndlaners, in der 
Siitte des Siedlers, die geringen 
jpanifchen Spracdlenntniffe, all 
dies ft dem Licht de$ Kortichritts 
gawichen, 

Das gleiche Krankenbaus ift 
jegt ein moderner Gebändelom- 
‚pler, mngeben von Seimen. und 
Särten. Den Urwald Fann man 

(Bortfegung umfeitig.) 
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MEE-Nahrihten 

(Zortliegung bon ©. 3—5) 
faum nod) jehen. Seute arbeiten 
hier 4 Wergte. Alle haben die er- 
forderlichen Einrichtungen für ifre 
Arbeit, 

Mit der Zeit Tamm der Burus 
richtiger Denfter, Biegeldäcer, 
größere Säufer, und beifere Mö- 
bel, famt all den Sadıen, die in 
einem Seim don heute zur einer 
Notwendigkeit geworden find. 

Mehanifierte Werkitätten find 
eine Tatjache. E8 gibt Dubende 
von Traktoren und Laftivagen und 
Hunderte don Zahrrädern. E3 
gibt außerdem ein gutes Straßen- 
neg und aud) die Trans-Chacos 
Straße madt zufeiedenitellende 
Sorticritte, 

Seder weiß, daf; fich diejer Fort- 
jchritt nicht odne große Mühe md 
Hilfe von außerhalb vollzog. Viele 
meiner Zejer twiffen and, dab ihr 
Beitrag fir die Mennoniten in 
Siidamerika int Geifte der Mif- 
fion gegeben wurde. Bei diefer 
Selogengeit Fan ich ihnen auc 
verfichern, daß ihre Gaben gut an- 
gelegt wurden und werden, und 
Tegten Endes alle direft oder in- 
direft dem Sntereffe der Miffton 
dienen. 

Mit Befremden betrachtete man 
noch 1952 den heijtlihen Sreiwil- 
igendienft. Wehrerfagdienit tvar 
verboten ımd Neigungen in die- 
jer Richtung durften nicht offen 
rochen Averden. Heute dient 
die chriftliche Dugend in organi- 
fierter Form in Tuberfilofesgeit 
jtätten, Minderheimen der Heils: 
arnee amd in der Lepramiffion. 

Fünf große Stechen tuneden fir 
die Indianer im Chaco errichtet 
und eine Schiele fiir paraguay- 
ijehe Pinder begonnen. 

In drei Nolonien in Ehaco ha- 
ben wir bereits ftber den Erfolg 
unjerer aemeinfamen Beitrebuns 
gen und Bemühungen gejproden. 
Dabei wurde efonder3 die Zu- 
funft der Lepramiffion bei Kilo- 
meter SL beiprocdhen. Es herrjcht 
Miu oe Begeifterung für die 

Sottesarbeit. Vefonders3 ermuti- 
gend ijt eine Erwedungsbewegung 
in der Menno-Kolonie, Dort it 
Gott jtark am Verf. Die Gefchwi- 
fter entdeeten Möglichkeiten und 
ihre Verantwortung darin. 

Unjere Arbeit Tann aber nicht 
von den Gejchtwiftern in Sttdante- 
rifa allein getragen werden. Wir 
bediirfen Ener Hilfe, wenn mir 
Fortichritte machen wollen. 























USA. — Zum Nüdteitt I. N. 
Bylers, Von den nahezu 2 Bahr: 
zehnten feiner Dienftzeit diente 
Br, Boler 15 Sabre als Leiter 
88 HSilfswerfes. Unter feiner 
Rerpaltung hat das Mrbeitsfeld 
de MEET fich auf 27 Ränder aus 
gedehnt. 

1947 
jüpeliche 


verzeichnete die Hödhte 
Ziffer an MECNrbei- 
teren, insgefjunt 317. Mährend 
Br. Bylerd Dienitzeit wurden 
1,000 Selfer in das MEE auf 
genommen, 
PMtefihauend 





jpricht Br. VO 
fer mit beionderer Gemmghuung 
von der Zeit, da das Hilfswerf fei- 
ne Arbeit in einem Land oder Ge- 
biet gum Mbihlup beingen md 
jein Schüßlinge nachfolgenden 
mennonitiihen Miffionaren au 
vertrauen Zonnte. „Ih war von 
jeher vor allem an der geiftlichen 
Seite unferes Hilfsprogramms 
interefiiert. Das MCE muß in 
der Lage fein, ein Land über eine 
Notjtandsperiode Hin gu unter 














jrügen und fi) dann gurüdgugie- 
hen.” Auf Grund diefer Einitel- 
Tung folgten den aus Formofa, 
Xethiopien, Japan und Muerto 
Nico zuridfehrenden MEET - Ar- 
beitern memnonitife Miffionare 
aus  verichiedenen Konferenzen 
nad) dort. 

Zu einer bejonderen, offiziellen 
Anerkennung der Verdienite bon 
Br. Byler Fam c8 auf der died- 
jährigen Dahresperfammlung in 
SHikago, USA, dur; Mitglieder 
d63 MEET md des MEC-Erefu- 
ihuffer. Nah den Worten 
Snyder Hat „I. N. 
Tentlich zum Mufbau des 
Sılfamerfs beigetragen und e3 zu 
einer Einrichtung gemacht, durch 
die wir unjere Güter und unfere 
Dienite mit den Notleidenden tei- 
Ten Fönnen“. 

Robert W. Miller, der Nad)- 
folger von Br. Byler diente in 
den vergangenen drei Sahren | ibe- 
reits ald Stellvertretende Bor: 
figender des Hilfswerfs. 

Nene Erkenntnifje 
zur Behandlung Geiftesfranfer 
Dr. med. 9. Claire Anjtug und 


















Delmar Stahly nahmen an der 
eriten Sahresverfanmlung der 


Madenie Air Religion amd Biv- 
«otherapte teil, die am 14. nnd 
15. Jammar in Nem-Nork-Eity 
tagte. 

Man befahte Äh in den As» 
jpradhen eingehend mit dem The- 
ma der moraliihen und fi = 
geiitlihen Werte in der Miycho> 
therapie und jtellte neue Theorien, 
die in den legten 10 Jahren ent- 
wieelt woneden, bejonders heraus. 
Noch vor Tırzer Zeit befahte fich 
im allgemeinen Fein Piychiater 
Bi nut dem mo- 











fyhotherapent) 
h-jeeliihen Problemen feines 
hatienten. Sente gilt diefe Aıurf- 
faljung als veraltet amd ungle- 
reichend, und 8 wird borautge- 
jet, daß fich der Mrzt volffonmen, 
» b. al8 Radımann und Menfch 
mit dem Kranken beichäftigt. Die- 
jer Schritt ift bejonders hebeut> 
jam fiir das Verhältnis goifchen 
unjeren Nerzten amd Seeljorgern. 
Xeide miiffen Ach mit dar per- 
fünfigen Schwierigfeiten der ein- 
Kranken  befajfen, feien 
enjchen aus mennonitiichen 
oder andere Patienten, 


















Kreifen 
die fih in der Obhut mennoniti- 


ber Seifftätten befinden. 
Neuordnung 
des Wehrerfagdicuftes 

Sn der Wehrerjaßdienit 
twird ein neuer Soordinierungs- 
ausihun gebildet und ein haupt 
amtlicher ZXeiter ernannt werden 
Vorichläge wurden bereitS bom 
MEE-Vorftand und don dem 
mennonitiichen riedenswert ge 
macht. 

Die neue Organtjation joll 
mabhängig fein, aber eng mit 
dem MEE und dem mennoniti- 
ihen Sriedenswerf zufammenar- 
beiten. Ihre Arbeit geht von zivet 
auptaufgaben aus: dient 
fämtlihen Wehrerfagdienit-Mänz- 
nern, die mennonitifchen Gemein 
den und der Brübderkivche ange 
hören. Zum andern trägt der neue 
Ansichuß die Verantwortung flic 
eine Gleichhaltung und Aus 
arbeitung der Erfjaßdienit - Pro- 
aramme der werichiedenen Ge- 
meinden. 

Nener Leiter 
des Freiwilligendientes 

Der Freimilligendienft bat fei- 
ne Vorbereitungsarbeiten für den 
Tommenden Sommer "begonnen. 








Si 





Den eriten Schritt Bildete die Er- 
nennung don Nidard Birkhol- 
der (Rancaiter, Ba.) zum derant- 
wortlichen Leiter de8 Sommer- 
eimjages. Er erhielt feine Aus- 
bildung am ®ojhen-Eollege und 
war anfchliegend in der DMeiffions- 


“arbeit in Vrafilien tätig. Vor jei- 





ner Srnenmung war er Gemeinde- 
feiter in Philadelphia. 

Haiti. — Dank der Methodi- 
ten. Die Meshodiitenkirdhe don 
Haiti brachte ihren Dank fiir den 
Arbeitsbeitrag vier junger men- 
nonitijer Frenoilliger zum Aus- 
drud. Die Freiwilligen arbeiteten 
in dem landwirtjchaftlihen Mor- 
haben der Methodiiten in Petit 
Goavde, Haiti. Sn einem Schreiben 
an das MET Heißt 68: „Diefe jun- 
aen Männer baden fich al2 eriah- 
rene und leiftungsfähige Mitar 
beiter erwiejen. Sie waren fleißig, 
jtets höflich, und bawiefen in der 
Tat ihren Glauben.“ 

Indien. Speilung bon 
Flüctlingsfindern und Nühfreis 
in Kalfıtta. „Sn den Tegten Mo- 
naten waren wir vor allem ar 
der Einrichtung einer Slücht- 
beiiung md eines 9 









- 
fir Drauen intereffiert“, 
berichten Zoi3 Crefjmann (Sulps- 


feeifes 


ville, Pa.) und William Roths 
Spillinvad, 8. E). Die Näb- 
arbeit der Frauen in der Gemein 
de macht fi) bezahlt. Frau Vor) 
veranftaitet jeden Mittmochnach- 
mittag in ihrem Sans mit Ehri- 
jtinnen einen Nähe 
delt ich bei der Näharbeit zum 
steidungsitiele Fr die Jungen 
und Mädchen der Flichtlingsfa- 
milien, Wegen der wenigen Teil 
nehmerinnen dauert €8 lange, bi8 
aenfigend SHeider zur Verteilung 
fertig find. Bisher Fam 3 gu eis 
usgabe, in der 60 ei 
asititeke berteilt wurden. 
„A 4. Zannar begannen toir 
Kinderjperfung (fir 
inder) in einer der 
Schulen don Zufhkapır. Diefe Ko- 
lonien wurden im Serbjt 1959 
tiberfehwenmt. 40 Kinder erhiel- 
ten eine Mahlzeit. Obwohl fich 
90 Kinder eingeihrieben hatten, 
Senleien nur 40 ein Rärthen, da 
fie ihren Mina — 11, Cent) be 
zahlt hatten. Wir find der Mı 
faflung, daß wir einen ganz ge- 
tingen Betrag fordern jollten, 
jefbft wenn dadıurd, einige Kinder 
nur jeden zweiten Tag dei und 
ejfen fünnen, 

Das Kaftenipitem beeinflußt 
jelbit das Leben der Flüchtlinge. 
Rir jtellten zwei Brahmanen als 
Köche ein. Sie gehören zu der 
oberften Kafte, Dadurch Tonnen 
alle Nebrigen hier ejfen.” 
ie Speifung an der Uniber- 
fität don Kalkutta ift noch nicht 
angelaufen. Vorbereitungen find 
im Gange. Noch gibt e8 viele 
Schwoieriafeiten gu überwinden. 
? Nücjpraden mit führenden 
Berföntichleiten der Aniverfitäten 
ging herber, daß es dort diele 
notleidende Studenten gibt une 
daß eine der Schwierigkeiten die 
Auswahl einer beitimmten Grup- 
pe nl8 Empfänger der Speifung 
Gilde. Mitgliedichaft in einer fol- 
den Gruppe Fanı das Anfehen 
eines Studenten gefährden. Aır- 
Berdem fan es möglich fein, daß 
fi andere Studenten, die nidht in 
den Genuß der Speifung fommen, 
benachteiligt Tihlen. Man Tann 
faum die Armen bon den Nerme- 
ren unteriheiden. Eine jolhe Kan 
tine in der Univerfität Fan Teicht 
der Gegenftand md der Drt ei 














































nes Aufruhrs werden. Eine Sin- 
deripeifung it deshalb bedeutend 
einfader. 

Afrika. — Mennonitifches Nei- 
febüro hat Pläne für den Kongo. 
Das mennonit, Reifebiro „Men- 
no Travel Service” entjandte anı 
9. Bebrnar feinen Leiter zu einer 
Studienceife nad; Mrifa, um zu 
unterfuchen, auf welde Weije den 
mennonitifchen Miffionen in Afri« 
fa ımd dem Nahoft-GSabiet ges 
dient werden Tann. Paul Ruth 





wird ji aunädhit drei Tage in 
Zufanı- 


Reopoldsoille aufhalten. 
men mit DO. D. Mille 
aleichfals auf einer 
befindet, wird er die 
Ginrihtung eines Neifebiiros im 
SIntereffe unjerer Miffionare bes 
ipredhen. 

Weitere Aufenthaltsorte in P. 
Nutze Reijeplan find Sirael, Bei- 
vut, Amiterdam und London, 


Neriton Siding, Man. 
(Sortfegung don Seite 1—4) 
Auswanderung nad) Kanada er- 
wähnte er bejonders die große 
Arbeit und den wertvollen Dienit 
durch Veltejten David Töiws, Noft- 

been, Sast. 

Prod. Albert Mann sprach) danı 
weiter 2,4: „Ich habe 
wieder dic), dal; dur die erjte Liebe 
verloffen haft.” Er erwähnte 
dann, twie die erjten Briider ihre 
Liebe bawiefen: 1. Daß fie um 
Iefu willen alles Schwere erdul- 
deten. 2. Daß fte fich untereinan» 
der wirtliich als Brüder betrachte 
ten. Daß fie ih abjonderten. 
1. Rap fie im Semeinde- und im 
sejellichaftl. Leben Gottes Wort 
ols Rihtihme hatten. 5. Daf fie 
das Licht auch unter die Nuffen 
tragen mußten. 6, Daß ein jeder 
Gläubige ein Miffionar er, wo 
er ich befindet. 

Br. Mann wie auch darauf 
bin, daß in der jegigen MUS Zu- 
jtände feien, die ein abermaliges 
Austeeten erfordern fönnten, alfo 
jollten wir zum erften Liebe guritc- 
fehren. Der Chor fang „Führe 
uns, Vater.“ Nach dem gemeinja- 
men Mittagsmahl verjammelte 
fich die Gemeinde wieder. Der Chor 
lang „Wie groß bift dul“ Br. 
John Quiring, Leiter der MBG- 
Stadtmiffion in Portage Ta PBrai- 
Dean, madte die Einleitung. 


















r. Bohn 
3 10. Sein TI 
Der Wert dar MPG für 
er betonte Folgende Punfte: 

Daß unfere Vorbäter eine je 
weilige Sachlage fo nahmen, wie 
fie war, und fich nicht dor den 
Folgen jherten. 2. Sie orientier- 
ten fich nad der Bibel. 3. Fami- 
Jienandadht und Gebet wurden ge- 
pflegt. 4. Sie fißten perjönliche, 
geiftliche Arbeit. 5. Dos Heim war 
das Zentrum des geiftlihen Le 
bens. 6. Die eriten Brüder hat 
ten einen reren Mifftonsgeiit, der 
fich auch 6iS in die Gegenwart er- 
halten hat. Der Serr fegnete das 
Miffionswerf, jo dab viele Ge- 
ichwiiter willig wurden, auszuge 
hen um das Werk de Seren zu 
betreiben. 7. Unfere PVorbäter 
baben durch Sottes Gnade au 
viel auf dem Gebiet der Bildung, 
bejonders der geiftlichen, tum Dfir- 
fen. Wir denken dabei an die Bi- 
befichulen, Colleges und Senina- 
re unferer Konferenz. 

Bei allem Fortjeheitt fchauen 
wie mit Sorge in die Zukunft, 
fagte Br. Fröfe. Materiell geht 
63 borwärts, aber geiftlih beditr- 
fen toir der wahren Neubelebung. 

















Br. Sohann Klaffen, Poplar 
Point, jang dann das Lied „Wie 
Tieblich ijt’3 hienieden, wenn Brü- 
der freu gefinnt.“ 

Dann jprach Prod. Jar, Nickel 
nad) Apg. 2 über den Zuftand 
der MBG von heute im Xichte der 
apojtolijchen Gemeinde. Br, Nidel 
hob hervor, daß wir aß MBG 
heute noch eine gefunde Lehre 
haben, ein gutes Schulwefen, ein 
großes Miflions- und Hilfswerk, 
alles gut organifiert. Wie jteht e8 
aber mit dem geitlichen Keben in 
den Gemeinden? Gott jei 8 ge 
Eagt, da3 geiftliche Leben fit fehr 
zuriikgegangen. Man Tieft nicht 
mehr da8 Wort vie früher, die 
Predigten werden Bis zu 20 Mi- 
nuten verfitrzt, der Trieb zum Be- 
ten ift nicht mehr da, die Zeug- 
nilfe Jchvad) und viele Glieder 
nicht mehr willig, fih der Ge- 
meinde zu unterordnen. E3 wird 
immer jehverer, Semeindezucht zu 
üben. Möge Gott ung Gnade ge- 
ben, zurüdufchren zn dem Bor 
Tontnnis und KXeben der apoftoli- 
ihen Gemeinde, ein reines und 
heifiges Leben gu führen und den 











stampf des Glaubens recht, zit 
fünpfen, Der Chor fang „Führe 


nich, o mein Heiland“. 

Der Serr bat ım$ reihlich ge: 
jegnet, einen manchen ernit ge 
mine, und auch die jungen Ge- 
ifter amd Kinder werden fiher- 








N 
lich vieled behalten haben. 
Die Worte: „Zum 100jährigen 


Fubläumstage der Mennoniten 
Brfidergemeinde“ mit dem Got- 
ort aus 1. or, 3, 11. 10, die 
an der Wand binter der Kanzel 
angebracht find, werden uns nod 
lange an alles erinnern. Möge 
der Herr der Gemeinde auch un- 
ferer Sonfereng gnädig fein md 
ung zubereiten fir fein Erjchei- 
nen! 
Sn Namen der Gemeinde, 
I. W. Dydt. 





Keaminaton, Ont. 

Sm Zeichen größter Aktivität 
anf geiftlihen Qoden dat das 
Sahr 1960 feinen eriten Monat 
an ums borbeizieben Lafien. Zur 
erit war e8 die Gebetswoche in den 
Semeinden proteftantiichen Be 
Tenntniffes der Stadt mit Rund» 
Aunt v Kornefins, Chatyam, 
Ontario, ls einzigen Nedner. 
Mir glauben, 8 waren gejegnete 
Stunden, die gablreich Hefucht 
worden find, 

Rom 1 















bis 26. Ianuar dien 
. Epp mit feinen 
erfenden Anfprachen der Edan- 
Sation in Deutfh und Eng- 
, md der Segen blieb nicht 

Etliche junge Seelen nal: 







aus, 
men das Seil in Ehriito an, an- 
dere reinigten jich und haben Fi 


durch Neubelsbung den Seren 
aufs nene geweiht. Wie ein gol- 
dener Faden zog fih duch diele 
Mbende das Wort Pauli in Nö- 
mer 6, r Tod ift der Stin- 
de Sold, aber die Gabe Bottes 
it das ewige Leben in Chrifto 
oft, unferem Serrn,“ „Die volle 
Singabe an den Herrn Seins 
jucht nicht die Green des Er- 
faubten, jondern die Nähe des 
Ser“, it din Ausspruch von Br. 
. Ein jpezieller Chor, gelei- 
tet von Br. Korn. Samım — zivei 
Quartette und etliche Dirette — 
mit autgewählten Lie 























‚Etwas jpäter, vom 24. Sanuar 
bis 5. Webruar, brachte in den 
Iofalen BMGn der deutiche Zelt- 
miffionar Ernft Mrupfa das 


24. Sebruar 1960 


Mennsonitiiche Rundichan 
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Evangelium. Er it der Scmwie- 
gerfogn des befannten Boftors 
Ernjt Moderfehn. "Ser jei> 
ner Botfchaft war die bibliich viel: 
fach begeiindete Wahrheit (nad 
den Worten tenplas): „Die Stin 
de dans ift umler aller Erbgut 
und genitgt, u m bor Gott zu 
Nerlorenen zu machen, auch ohne 
unjere eigene Sündenichufd, Dar- 
wm Fann aud niemand Heilsa- 
wißbeit erlangen, ohne mit dem 
Seren Sefns im Findlichen Glauz- 
ben eine Begegnung md Mieders 
gehurt erlebt zu haben.“ E3 waren 
ebenfalls jegensreiche Stunden! 

Spricht ums in Br. Epp das 
fpontane, tmgeziwingene Sid 
jelbjtgeben des Amerikaners an, 
jo repräfentiert Br. Krupfe den 
ernten abgemejfenen md refer- 
vierten Europäer. Doch beide < 
fallen ums in ihrer Art wohl, Un: 
ier Gott hält auf Mannigfaltig- 
feit, Wolfe der Serr beider Arbeit 
aud) ferner fegnen, woinmer fie 
dätig fein mögen! 

Sat Lifte des Anffierers der 
Beerdigungskaffe find im Jahre 
1959 elf Seelen durch den Ted 
abberufen worden, alle taren 
Stieder der MG hier am Dit. 

Num noch einen Vie ins Kranz 
Tenzimmer: Pred. Abram Hilbert, 
nah einer doppelten Bruchopera- 
tivi, ijt wieder zu Saufe und fieht 
einer dölligen Gefundung ent 
gegen. — Schw. Korn. Thießen 
hatte Mitte Sanıar eine Opera 
tion und ift au wieder zu Hau 
fe und auf dem Wege der Belle: 
rung. — Br. Ed. Neimer (Sohn 
der Gejchw, G. Neimer), zur Zeit 
im Hofpital zu Windior, erfrantte 
dor eva drei Wochen plöglih an 
einer jchweren Entzündung des 
rechten Beines, verbunden mit 
einer Geihwulit und heftigen 
Schmerzen. Die Uriache blieb un« 
befannt. — Br. Walter Unrau 
dankt wieder für eine gute Ge- 
fundheit als einer, der durch tiefe 
Wege des Leidens gefiihrt wurde. 
— Schw. W. Töws KHronijches 
KRopfleiden von fchtwankender Hart- 
näfigfeit erlaubt e8 ihr nicht, an 
den Gottesdieniten teilzunehmen. 

Wir empfehlen alle unfere 
Kranken der Fürbittel 

®. Wiebe, Korr. 

PS.: Si meinem vorigen 
Bericht war ein Peiner Drudfeh- 
Ter entitanden: nicht Pred. Düd, 
fondern Fü jpracdh fiber die Be- 
deutung der Mufit. 


Aachrichten. .. 
(Fortfegung bon Seite 1—5) 
DOfla., vom 14. bi8 23. Februar 
mit Wortverfiindigung gu dienen, 
wurde alfo unerwartet von feinem 
bimmlifchen Meifter heimgerufen. 

— A Freitag voriger Wohe 
wurden der füdöftlichite Teil On- 
tartos und die Provinz, Quebed 
von Starken Schneestuen beteof- 
fen. Viele Fluglinien festen aus. 
Montreal hatte 3 Zoll Schnee 
Jr Ottarva hielten 10 Fol Schnee 
allen Verkehr auf, md die Schu- 
Ten blieben gejchloffen. 

— Verfehrsunfälle töteten int 
Schre 1959 in Kanada 3,201 
Rerjoien, 83 inehe als 1958. Das 
it etwa die Beröfferimg 8 
nittelgrohen Tanadifchen Städt- 
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chens . . . eine Tange Reihe bon 
Säraen . und die Zukunft ver- 
joricht nur noch Zunahme diejes 


arogen Töten®. 

Zur Hilswerkveriammlung 
an 20. Februar in der neuen Rir- 
ce der EMG zu Steinbach, war 
Mobert W. Miller, Chef der Silfs- 











werfabteilung de MEE, von 
Afron, B., gefommen. Die große 
Zahl der Zuhörer gengte von ve- 
gem Intereffe fr das aemoni- 
jche Hilfswerk. Nobert Miller, 30, 
ift der jiingite Sohn des Tangjäd- 
vigen MECHrefutibjefretärs Drie 
D. Miller. 

— Meter Nogaljty, 68, von 
558 Beverly St, Winmipeg, Ma- 
nitoba, wurde am 15. Kebrnar in 
SeneralsBofpital dur) den Tod 
ans Diefem Xeben gerufen, Die Bes 
gräbnisfeier war am 20. Februar 
im Sidende-MUG-Bethaus. Er 
binterläßt feine Gattin. Der Ver- 
jtorbene war 1926 aus der Keinu, 
Rußland, nad Kanada eingavdan- 
dert. 

-— Geo, ML. Wiebe, 73, früher 
in Roseifle, Manitoba, dann auf 
82 Bangfide St, Winnipeg, Ma: 
nitoba, wohnhaft gewejen, jtarb 
am 16. Febrnar im Hofpital zu 
Carman, Dan. Die Beerdigung 
erfolgte Sonnabend von der Berg: 
thaler Mennonitenkiche aus in 
Karman, Man. Ihn überleben 
feine Gattin, 4 Söhne und 5 
Töchter. 

In Colony, Ole, USU, 
wurde am 5. Februar eine junge 
Frau, Patricia Davis, 20, miß- 
handelt und erjtodhen im ihrer 
Wohnung aufgefunden. Sie mar 
eine Enkelin won $. M. Unger, 
Corn, Ofa., und war die Braut 
des Sportlehrers Davis an der 
Siah School, der Ipäter zuaejtan- 
den hat, daß er jeine Frau ge 
tötet habe. 

— &n Buncouder, B. E., wur: 
de, laut „Winnipeg Tree Preß“, 
der STjährige Prediger und Leis 
ter der „Youth For Chriit“-Bewwe- 
aung, Gordon Scears, verheiratet 
und Vater von 3 Kindern, gericht: 
Tich als jchuldig befunden, ein 12- 
jähriges Mädchen verführt gır ha= 
ben, als er fie im Muto zum 
„Deide = in” = Kino mitgenommen 
hatte. 

— Am 29. und 30. Sanuar 
war in Yarromw, B. E., die jähr- 
lihe Konferenz der Mennoniten- 
gemeinden, md anfdlliegend, amt 
31., der Miffionsfonntag. Ronfe- 
venzleiter war Aelt, N. R. Frie- 
jen. 

— Lie Erlaubnis, in Winnti- 
peg einen zweiten Sernfehlender 
einzurichten, ift von der füderalen 
Regierung der Grippe unter der 
Zeitung von Mr. Ralph Mifener 
zugefprodien. An diefer Gruppe 
it auch die Nadioftation EAN, 
Altona, beteiligt. 

— Die erfolgreihe und Stark: 
bejuchte Miffionskonferenz am 
MBS-Bibeleollege in Winnipes 
fom am 21. Februar zum Wb- 
ihluh. ABS HSauptredner dienten 
die Br. 3. M. Löwen von Yar- 
row, Miffionar, Anthropologe und 
Spradenforiber, gegenwärtig als 
Lehrer am Tabor-College tätit, 
und A. N. Neufeld, Mifftonar in 
Linz, Dejterreid. Die Zuhörer 
waren Stark beeindenet don den 
Darbietungen der Nedner, 

— Reinhard Vogt, Steinbach. 
Man, gegenwärtig Student am 
Vibeffeminar in Elfhart, Indi 
ana, US, wird won der 1. Me 
nonitengemeinde, Winnibeg, M 
nitoba, zur jeelforgerlihen Silfe 
in die Gomeinde gerufen. Bruder 
Vogt will erit noch ein Nahe in 
Dofel, Schweiz, Ttudieren. 

— Prod. Cornelins Martens, 
SI Martin Abe, Wininpeg, 
it am 12. Febritar bon Enropa 
heingefehrt. Er hat dort wieder 
6 Monate in Wejtdeutjchland ımd 





























der Schweiz mit Mortverkindi- 
gung gedient. 

„We Are Pilgeims“, ein 
Stüd, das das Entitehen und die 
Entwiflung der Generalfonje- 
venz der Mennonitengemeinden 
draomatiich vorführt, wird bon ci- 
ner fompetenten Spielergruppe 
aus den Vereinigten Staaten anı 
17. März in Winkler, Man, an 
18. ud 19. März in Winniben, 
Man., md an 20, Märg in Grete 
na, Man., geboten werden, 

— Die Sahresverjanunlung des 
Mennonitifchen Gejhichtsvereins 
von Manitobe Fan am 13. Febr. 
in Steinbah zer Schlußfolge- 
rung, daß das acplante Mufernmm 
in Steinbach, in dan Anvelen, 
das Friider ©. ı veneljen ger 
hörte, angelegt werden jollte. Die 
Handelsfammer von Steinbad) hat 














finanzielle Unterftügung zuge 
jagt. 

— Ein trans « fontinentaler 
Perfonenzug und ein Fradhtzug 


ber ENR Itiegen Sonnabend, an 
13. Februar, bei Sornepayne, On- 
tario, in voller Fahrt zufammen. 
Der Lofomotivführer des Berio- 
nenzuges wurde getötet, Vier an- 
dere Mitglieder des Zuaberionals 
wurden Jehmerberlegt. 67 Balla- 
giere erlitten Teichtere Verlegun- 
gen. Bei den Rettungsarbeiten 
zeichnete fich bejonders der 16jäh- 
rige Frank Bram aus Steinbad), 
Man, aus, der einen Eijenbahn- 
angeitellten unter Lebensgefahr 
aus den Irfimmern der brennen- 
den Fracdtzuglofomotive 309 und 
ihn dor dem Slanımentod rettete. 
Frank it der Sohn don Edgar 
Brauıs, Steinbadh, Manitoba. 
Er fah jeine Heldentat als etwas 
Seloitveritändlihes an und wun- 
dert fi) über die vielen Kelefon- 
anrufe und das große Sntereiie 
der Tageszeitungen. 

In Altona, Man, hat die 
Stadt die alte Mühle inmitten der 
Stadt gefauft, um fie wegzuräu- 
men und an der Stelle einen Bau 
zu errichten, der die Stadt zieren 
und dem allgemeinen Wohlbeftn- 
den dienen foll. 

— Lehrer Franf I. Dyd, fri- 
her Lena, Man., trat am 9, 
bruar mit feiner Frau und fünf 
Kindern feine Reife nach Para- 
auay an. Er hat dort fhon einen 
Termin als Sentralfchullehrer ge 
dient, ftudierte jet ein Jahr anı 
Vennonnitiihen Bibeljeminar in 
Elkpart, VEN, und begab fic 
jegt wieder nach der Sol. Fries: 
land, um dort an der Bentral- 
Ichule gu unterrichten. 

— Bejucher in der Chriitian 
Breß waren: Guftav Fröje von 
Sanlay, Prod. Seo. R. Braun, 
Sasfatoon, Pred. Geo. Doc, 
Dalmeny, I. W. Bärg, Zasta- 
toon, alle von Sasfathewan; 
Breod. I. BP. Do, Birgit, Prod. 
Serb. MBeters, Danrilton, beide 
don Ontario; Prod. 9. ©. Neus 
feld, CHilfivadz und Prod. Sans 
Vartel, Nojedale, beide von B. €; 
Vrod.W. E. Ihieen von Linden, 
Alberta. 

— 3 Vertreter der meimenitis 
chen KongoeInland-Miflton be- 
gaben Fi am 29. Nanmar zu dis 
ner Smipeftionsreife nad ihren 
Piffionsftattionen im imeubigen 
Ntongogebiet Afrikas. Nachdem 
die Nachrichten von dort immer 
fihfechter wurden, _Gbeihlok die 
Diffionsbehörde, dad ihre Miflio- 
nare md Gemeinden im Kongo 
jeßt Rat und Hilfe brauchten und 
ihoben ihre Neife nicht Tänger 
auf. 























— Am 11. und 12. Februar 
war im Samilton-Hotel in Chi- 
kago die Sahresfigung des Mlen- 
nonitiichen  Stataftrophendienftes 
MDE). 

— Dr. med. Fohn strahn von 
Abbotsford, B. E., der im Auf- 
trage des MIE nah Sordanien 
fuhr, erhielt von der Qandesregie- 
rung die Lizenz, dort als Arzt zu 
praftizieren. Er wird bon Sebron 
aus dem Veduinenftanım der Mzaz: 
meh ärztlich betreuen. 

— ‚ur Förderung des allge 
ineinen Bildungsftandes der Bu 
völferung wird in Manitoba die 
Jet vom 6. bis 12, März als 
„Bidungvohe” (education week) 
proflamie mit der Lefung: 
„ern mehr, verdiene mehr, Tebe 
richtig, md [höpfe aus der Füllel“ 
Sedermam joll angefpornt tver- 
den, Jeine Zeit in edler Weife aus» 
zufaufen und jedermann Möglid)- 
feiten zur befferen Ausbildung zu 
bieten. 









“xx « 
Franfreid. — Die Erplofion der 
eriten franzöfiihen Atombonibe 


hat in der Welt ein itberwiegend 
unfreundliches Eho gefunden. 

Die maroffanifhe Regierung 
fündigte au, dah fie aus Brotejt 
gegen den Atomwerfud; in der Sa- 
hava ihren Botihafter aus Pa- 
tis zurüdzichen und das diplo- 
matiihe Abkommen zwiihen Ma- 
roffo und Franfreid) dom Mai 
1956 fiir nichtig erflären werde. 

Der fndanefiihe Außenminifter 
Ahmed Scheir erklärte, feine Ne» 
gierung werde weiteren franzöft- 
ichen Verfuchen „itärkiten Wider» 
tand“ entgegenjekten. 

Der Abifhe Minifterpräfident 
jagte: ybien behalte fi das 
Neht dor, alle Maßnahmen zu 
treffen, die die Situation erfor- 
dern. 

Der japanifde Botihafter in 
Baris fprach im frangöftichen Aır- 
benniniiterium da8 tiefe Ber 
daut feiner Regierung fiber den 
frangöfiichen Verfuh aus. E8 fei 
zu befürchten, jo heißt e8 in dem 
ichriftlichen Protejt, dal die frau- 
zöftjche Atombomben-Explofion die 
VBenühungen um ein allgemeines 
Verbot der Kernwafjenverfuche zu: 
nichte machen Fönne. 

Iinerhalb der nächiten zwei 
Monate joll eine zweite Atom- 
bombe auf dem Verfuchsgelände” 
Hamoudja zur Explofion gebracht 
werden. E3 Toll fih dabei um eine 
EHleinere taktijche Vonbe Handeln, 
deren Erploftoivirfung zioifchen 

















sel. Hanes Dick, B.E8. 


Schw. Did ift Glied der MBGS zu 
Goaldale, Alta. Sie trat am 28, Dez. 
1959 im wlunzeng ihre Meile nad 
Indien an, wo fie in ‚ber „Hehron 
High Schon" zu Coonoor als Lehre- 
rin dienen wird. Schw. Di Hat in 
Goaldale die High School und auch die 
MBG-Bihelfchufe beendigt, ift much 
Abfolventin De MBG - Bihelcollege, 
Winnipeg, und Hat fih an ber Unis 
verfität von Alberta den B.C9.-Titel 
erworben. Sie hat 7 Jahre al8 Leh- 
rerin gearbeitet, 4 davon am „Sha= 
ron Mennonite Collegiate” in Yar- 
vom, 8. 6. 





20 und 30 Silotonnen Liegen 
fönnte. Eine franzöftiche Mair 
feritoffbombe Tönne Ende diejes 
oder Wrfang des Eonumenden Zah. 
res fertiggeitellt fein. 

Gomeffen an der Zahl md 
Größe der Atom- und Wafler: 
jtoffbomben, die in Amertfa und 
in der Sowjetunion lagern, ift die 
Plutonium-Erplofion, die Frank- 
reid) in der Sahara ausgelöit hat, 
don geringer Bedeutung. Sie ift 
3mal jo aroß wie diejenige, die 
Hirojhima bernichtete. Aber das 
war vor 15 Sahren. Seitdem iit 
die Vernichtungstehnif unheim- 
Ti) fortgefhritten. Die Weltmäch- 
te verfügen über Bomben, die un 
ein Vielfaches gewaltiger find. 
Chruichtfihorv macht Fein Geheim- 
ni3 daraus, fondern er jhildert 
immer wieder die Furdhtbarkeit 
der modernen Waffen. Mit diefer 
Macht wird Frankreich nicht Fon- 
furrieren Fönnen. Das hat den 
Schluß nahegelegt, dab e8 mit 
jeiner Bombe zu Pat fomıme umd 
fein Geld nur für jein Mreftige 
hinausiverfe. 

(Zortfeging auf S. 12—1) 











ME-Nijfionare im Urlaub 























































































































Frau Peter Derkjen, die mit ihrem Gatten, Miffionar Peter Terffen, und 
Stindern, von ihrem Dienft in Japan im Urlaub in Kanada tweilt, gab ben 


Schülern der NE zu Glenrbrogf, B. C. 
nifher Kultur und Gehräude, — Das 


., einen Bericht init Vorführung japa= 


BD zeigt fie und ihre Kinder Gvanz 


aeline und Rihard in jupanifher Tracht. Hinter den Kindern fteht Glisnheth 


Willens in japanifhen Kimono. 


(Photo von Leslie Stobbe.) 
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Alennonitifche Rundfchan 





Derwandte 
und Sreunde gefucht 


Zran Ana Kienajt, friihere 
Mörefie: 696 Farby St, Winni- 
yeg, Manitoba, hwird von ihrer 
Schoeiter, Frau Katharina Zunft 
in Rußland aefuht. Frau Funk 
ichreibt: „Sch Habe jchon mehr- 


mals geichrieben, aber no nie- 
mals Antwort erhalten. A der 
fegte Brief zurüdtam, waren viele 
Stempel darauf, die wir ung aber 
nicht erflären Zonnten. MS unfere 
Mutter noch lebte, hat fie auf die 
obige Adreife Antivort erhalten. 
Vielleicht Findet fi) meine Schwe- 
fter, wenn fie ihre alte Adreffe in 
der „Menn. NRundihau” Tiejt?“ 





Bejuchsreifen und Einwanderungen 
Erledigung aller Formalitäten duch deutiche Fadhkräfte 


SCHNELL © GUT e BILLIG 
3.8. Sejamtpreis ffir Hlug Neo Yorf—Deutfchland und zurüd 


ab $384.60 — Zamilienplan. 


Four Seasons Travel Ltd. 


Toronto 5, 109 Bloor St. W. — Tel. WA 5-5555 (7 Linien) 
Oshawa, Ont. 57 King St. E. — Tel. RA 8-6201 
und 4 weitere Zweigstellen, 








Neueinwanderer ! 


Lernt die Sprache 
eurer neuen Freunde! 


An dem Orte, wo Sie wohnen und arbeiten, ijt die allen gemeinihaftlide Sprache 
entweder Englifh oder Frangöftjg. Cine gute Kenntnis diefer Sprade ijt deshalb 
für Sie von hödfter Bedentung. 


Roftenlofe Unterrihtsfurfe gibt es fait an jedem größeren Orte in Nanada. 


Die Kenntnis der Sprache bringt Ihnen viele Dorteile: 
für den Erwerb der Staatsbürgerjchaft 


In Ihren perfönlichen Angelegenheiten 


Mdreffe der Suhenden: 
USSR — Ka3.C.C.P., Auma- 
Ara, er. Mccpik, yıı. YaliKoB- 
ckoro 5, Pynk Ekarepuna 
Teliupuxopna. 
Eingefandt von 9. M. Wiens, 
Vor 335, Coaldale, Alta. 


Geiucht wird: 

Iatob Muguit, geb. am 5. Zuli 
1891 in Rotljareivfa Rußland). 
Er Tandete amt 1. Augujt 1925 in 
Quobel,. Er wird don feinem 
Bruder Peter Muguft, wohnhaft 
in Rublend, gefudt. 

Wer Wuskunft geben Tann, 
wende fich Bitte an meine Mdreife: 

Yafob Quapp, 

21 Aethur Street, 

‘St. Catjarines, Ontario 

(„Der Bote“ wird gebeten, diejes 
au zu veröffentlichen.) 





ARuhlandbrief: 


Da wir am 22. Januar 1960 
ein Telegramnt erhielten, daS uns 
vom Sterben unferes Tichen DBa- 
ters, 9. Siebert, am 21. Sanıar, 
Nahriht gab, möhten wir e8 
allen unferen Verwandten und 
Bekannten mitteilen. 

Etliche Auszüge aus MeutterS 
Brief dom 27. Januar, den wir 
am 9. Februar erhalten Haben: 

Karaganda, 27. Yan. 1960. 
Herzlich geliebte Kinder 
und Broßfinder! 

Zum Gmp den 23. Pjaln und 
ein gefegnetes Neues Sahr! 

Sch habe Euch ja gefchriehen, 
vie 8 it Bapa angefangen hat 
Er hatte einen Schlaganfall und 
war dann viel bavußtlos. Eine 
Schulter hatte er fich ichr geito- 
Ben. Das tvar am 26, September. 





Sn Befchäften und Büros werden Sie fi) beffer veritändi- 
gen fönnen. Ihrem Hauswirt, Arzt und Rechtsanwalt, den 
Sandverkern, Autobusihaffnern und Beamten fönnen Sie 
damıı Khre Wfiniche jelbit auseinanderfegen. 


In Bildung und Unterhaltung 


Sie werden danır Eanadifhe Zeitungen, Zeitfehriften und 
Vicher Tejen fönnen. E83 wird Xhnen Freude machen, beim 
Fernjehen und im Rundfunk, im Büro, bei Vorträgen und 
im Hörjaal alles zu veritehen. Sie werden ein bejferes Ver- 
ftändnis fir die Fanadiichen Lebensgewohnheiten und Mi. 
die hiefigen Sitten und Gebräuche gewinnen. 


Urn fanadijher Staatsbürger zu werden, muß man eine 
Kenntnis des Englifchen oder Franzöftihen nadweifen. 


Bei der Arbeit 

Sie werden Teichter eine Stellung befommen und fie au 
behalten. Ihre Beförderungsausfthten find beifer. Sie kün- 
nen an tehnifchen Lehrgängen teilnehmen, um Ihre beruf- 
Then Bähigfeiten zu erweitern. 

Im gefelligen Seben 


3 wird Shnen leichter fallen, unter Ihren Arbeitskollegen 
und Nahbarı Freunde zu gewinnen. Man wird Sie fchnel- 
Ier als „einen, der mit dazu gehört“, betrachten. 


Denken Sie an alle diefe Dorteile - und handeln Sie fchnell! 


Nehmen Sie an einem Spradkurfus teill Wenn Ihnen das nicht möglid) ift, fo 
Iajfen Sie fi) Eoftenlos Bücher zum Selbftunterricht jhieen! Nähere Aus- 


funft erteilen Shnen gern die Schulen 


an Khrem Wohnort, die nädjite Dienit- 


itelle de3 Department of Citizenship and Immigration oder der Canadian ' 


Citizenship Branch in Ottawa. 





par Minifter für Staatöbürgerihaft und Einwanderung. 





24. Sebruar 1960 


Dann nahmen feine Kräfte fchnell 
ab. Ende Dftober wurde er jehr 
Tran, daß wir dadier, er würde 
fterben. Wir Selegraphierten, daß 
Ana und Heinrich fommen möc- 
ten. Durch das Wioderjehen und 
die damit verbundene Freude (wir 
hatten Seinrih fchon 18 Sahre 
lang nicht gefehen) fchien es jo, 
als ob fih Papas Zultand beffern 
wirde, Nach einer Woche fuhren 
Heinrih und Anna zurüd, 

Aber Bapa wurde immer Frän- 
fer. gu Weihnachten Tonnte er 
ion nis mehr ejjen. Am 10. 
Sanıar hörte er au) auf zu [pre 
sen, die Zunge war gelähmt. Er 
mar aber Bi8 zum Ende bei Be- 
wußtfein Wenn wir ihn etwas 
fragten, dann antwortete er mit 
Kopfniefan. 

Am 21. Janıtar 1960, 10 Uhr 
niorgens, ging er Heim, im feften 
Glauben an feinen Erlöfer. 






Min 23. Sanuar 1960 haben 
wir ihn dem Schoß der Erde über- 


geben. Ich freue mid auf ein 
Wiederjehen beim Herrn, wo e8 
Fein Scheiden mehr gibt. 
Er it 835 Sahee, 4 Monate, 
weniger 6 Tage alt geworden. 
Sn Viebe, Eure Mama, 
Kath. Siebert. 
9. NM. Peters, 
valdale, Alta. 






Einjende 
Bor 611, 


Dentjchbe Bücher 
ttark gefragt 

Muf Grund der fteigenden 
Nachfrage nad gutem Rejemate- 
vial hat die Torontoer öffentliche 
Bibliothek ihre Sammlung fremd- 
fpradiger Bücher erweitert und 
fügt ihr jede Woche neue Yände 
binzu. 

Die größte Gruppe bilden bie 
frangöfiichen Vlcher (wobei man 
frangöfiich eigentlich nit als 
fremdfpradhig bezeichnen ann). 
Die deutjhen VBücher folgen an 
zweiter Stelle mit 2,934 Yän- 
den, die polniihen mit 1,712, die 
fpanifchen mit 998, die itafieni- 
Ihen mit 915 Bänden. €8 find 
ferner 768 rufjiiche, 499 hollän- 
diiche, 336 ufrainifche und 367 
ungariihe Bücher vorhanden, ne- 
ben einigen Bänden in der bulga- 
riichen, finnifchen, fchwediichen, 
jüdiihen, hebrätichen, Titauifchen, 
tichehiichen, dänischen, Hinsfiihen, 
griechifchen, norwegisdhen, portu- 
giefiichen, Howenifhen und fogar 
der Ejperanto-Spracde, KURCH 





Oft bedeutet äußerer Kortiritt 

innere Wbnahme. * 
Charles Haddon Spurgeon 
(1834— 1392) 


Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


eriernen Sie in kuerzester Zeit spielend 


durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 


P.O. Box 118-A Vancouver, B.C. 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodhjzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilder, 


Um nähere Yusfunft rufen Sie 
uns telefonii an: 


— SPruce 4-8484 — 
7150 Home St., Winnipeg, Man. 


24. Sebruar 1960 


Alennenitifche Bundfchau 
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Der Dank der Huendin 


(Eine Geschichte aus der 
Mongolei von A. K.) 


Eines Tages ritt der Bogdo 
„Dampa Hutuktu, der oberste 
Priester der Mongolei, von 
Gun-Gulutai, einem Ort in 
der Wüste Gobi, nach Urga. 
Er trug eine rote, seltsam ge- 
formte Mütze und war in ei- 
nen weiten, roten Mantel ge- 
hüllt, der sich im heißen 
Wind ler Wüste wie ein Segel 
blähte. Hinter ihm ritt sein 
Sekretär, und diesem folgten 
fünfzig Reiter. 

Piötzlich sah der Bogdo un- 
weit der Karawanenstraße 
eine Hündin, die sich verge- 
bens bemühte, ein Loch in den 
harten Boden zu graben; denn 
sie hatte erst vor einer Stun- 
de vier Hundekindern das 
Leben geschenkt und war 
noch schwach. 

Der Mongole hielt sein 
‚Maultier an, stieg ab und nä- 
herte sich der Hündin. Die 
wandte sich ihm sogleich zu 
und fletschte die Zähne. 

Der Sekretär zog seine Pi- 
stole, aber der Bogdo befahl 
ihm, sie sofort wieder einzu- 
stecken. „Du darfst sie nicht 


töten,” sagte er tadelnd, „denn 
sie hat Leben geschenkt. 
Nimm einen Spaten und hilf 
mir, eine Grube auszuheben.” 

Als die Grube ausgehoben 
war, legte der Bogdo seinen 
roten Mantel über den heißen 
Sand und ging langsam zu sei- 
nen Reitern zurück. „Hast du 
ihre Augen gesehen?” fragte 
er seinen Sekretär. 

„Nein,” entgegnete dieser. 

Der Mongole lachte. „Du 
bist nicht in der Wüste auf- 
gewachsen, sonst hättest du 
erkannt, daß sie zur Chochen- 
Rasse gehört,” sagte er. „Tie- 
re ihrer Art begleiten die Ka- 
rawanen und beschützen sie, 
denn sie sind wilder als die 
Tiger, die jenseits des Sand- 
meeres wohnen. Sie vergessen 
niemals einen Freund und 
hassen jeden Feind bis zum 
Tod.” 

Er bestieg sein Maultier 
und ritt weiter nach Norden. 
Als der Dunst der Wüste die 
Reiter verschlungen hatte, 
nahm die Hündin ihre Jun- 
gen und trug sie in die Grube 
auf den Mantel. Sie hüllte sie 
in den weichen, roten Stoff. 
Dann bohrte sie ihre Schnaut- 
ze in den Mantel und sog gie- 








rig den scharfen Geruch des 
Mongolen ein. — 

Drei Jahre später erschie- 
nen tatarische Reiter (Tata- 
ren, ein Volksstamm im öst- 
lichen Rußland und in Sibi- 
rien) in Urga, geführt von ei- 
nem Kommissar (Beauftrag- 
ter des Staates). Sie jagten 
schreiend durch die Straßen, 
schlugen mit langen Peit- 
schen auf jeden Vorbeikom- 
menden. Zwei Tataren brach- 
ten den Bogdo Dampa Hutuk- 
tu vor den Kommissar, der, 
die Kappe in den Nacken ge- 
schoben, am Boden kauerte. 

„Knie nieder,” sagte der 
Kommissar spöttisch, „und 
schwöre mir Treue und Erge- 
benheit, und du sollst frei 
ausgehen !” 

Der Bogdo sahı dem tatari- 
schen Mischling furchtlos in 
die Augen. „Du bist als Feind 
gekommen,” sagte er kalt, 
„und Feinden schwört man 
keine Treue. Geh nun, woher 
du gekommen bist!” 

Der Kommissar wurde 
bleich vor Wut. „Dann stirbst 
du,” entgegnete er heftig. 

„In einer Stunde wirst du 
hier von wilden Hunden zer- 





rissen werden, aber vielleicht 
hilft dir dein Gott, wenn du 
zu ihm betest,” setzte er la- 
chend hinzu, 

Eine Stunde später betrat 
der Mongole den großen Hof, 
in dem der Kommissar mit 
dreißig Reitern zu Pferd hielt. 
Der Bogdo trug eine rote 
Mütze und einen weiten, ro- 
ten Mantel, und trat völlig 
ruhig in die Mitte des Hofes. 
Viele Leute Männer und 
Frauen, standen an den Wän- 
den und sahen in scheuer 
Ehrfurcht auf den Mongolen. 


„Her mit den Hunden!” be- 
fahl der Kommissar, und drei 
Tataren brachten fünf starke, 
große Hunde in den Hof. Sie 
hetzten sie gegen den unbe- 
weglich stehenden Bogdo, und 
als die Hunde wütend an ih- 
ren Ketten zerrten, ließen die 
Tataren los. Mit einem dump- 
fen, drohenden Laut stürzten 
die Tiere vorwärts. Jetzt hat- 
te der vorderste Hund den 
Bogdo erreicht, und die Men- 
schen schrien erschrocken 
auf. Da sog der Hund plötz- 
lich gierig den Geruch des 
Mantels ein und ließ ein leises 
Jaulen hören, und alle Hunde 
legten sich winselnd zu Füßen 
des Mongolen und blieben un- 
beweglich liegen. Nur ihre Au- 
gen funkelten, und ihre Len- 
den hoben sich heftig. „Treibt 
sie an!” schrie der Kommis- 
sar, und als die Tataren zö- 
gerten, sprang er von seinem 
Gaul, riß seinen Säbel aus der 


Scheide und stürzte sich auf 
den Bogdo. 

Ehe er ihn aber erreichte, 
ehe man überhaupt wußte, 
was geschah, sprangen die 
Hunde auf. Bellend stürzten 
sie sich auf den Kommissar 
und zerrissen ihn, und als die 
Reiter erschrocken zu den 
Waffen griffen, rasten die 
Hunde auf die Pferde los und 
sprangen sie bellend an. Eini- 
ge Tataren wurden von den 
Pferden gerissen, die andern 
gaben ihren Pferden die Spo- 
ren und sprengten ins Freie. 
Sie verließen die Stadt und 
ritten nach Norden zurück, 
woher sie gekommen waren. 

Die Menge betrachtete den 
Bogdo mit scheuer Ehrfurcht, 
und sein Sekretär küßte ihm 
ehrerbietig die Hand. „Du 
bist heilig!”’ murmelte er. 

„Ich bin nicht heilig,” ent- 
gegnete der Mongole unwillig, 
„ich bin ein Mensch wie du. 
Aber erinnerst du dich an die 
Hündin von der Chochen-Ras- 
se aus Gun-Gulutai? Das war 
sie mit ihren vier Jungen. Sie 
hatten den Geruch meines 
Mantels in den Nasen und er- 
innerten sich. Sagte ich dir 
nicht: „Sie vergessen niemals 
einen Freund!?” 





Lieber gleich 

Mit N stell sie gleich in fri- 
sches Wasser hinein, 

sonst werden sie w schon bald, 

und das würde schade sein. 





Allerlei Tier! 


Einzelpreis 104, 3 Dutzend, gemischt nur $3.— 





Die Buechlein enthalten 
folgende Geschichten: 


Der Elefant in der Zisterne. 
Wie der verunglückte Dickhäu- 
ter durch seine Klugheit und 
menschliche Fürsorge gerettet 
werden konnte. 

Der dankbare Löwe. Ein ge- 
flüchteter Neger-Sklave behan- 
delt einem Löwen die verletzte 
Vorderpfote, kommt nach Rom 
und wird dort in der Arena auf 
wunderbare Weise vor dem Zer- 
fleischen bewahrt. 

Der Löwendieb. Ein Matrose 
in Indien jagt einem Affen die 
gestohlenen Löwenjungen ab 
und erntet den Dank der Löwin. 
Des Wüstenkönigs Ende. Ein 
tapferer Mann besiegt einen 
entsprungenen Löwen und dann 
sich selbst, als er das Trauern 
des verarmten Löwenbesitzers 
miterlebt. 

Nächtlicher Bärenkampt. 
Schiffbrüchige wehren sich tap- 
fer gegen hungrige Eisbären 
und können am Ende Gott für 
die Errettung danken. 
Bärenbesuch in der Schule, Ein 
Bär, der unter Menschen auf- 
gewachsen war, dann in den 
Wald zurückkehrte, kommt 
nach fünfzig Jahren noch ein- 
mal als Schrecken ins Schul- 
zimmer. 

David. Der Hirte besiegt den 
Terdenirälber mit Gottes Hil- 
e. 


Zweiundvierzig tote Buben. Ge- 
dicht von den Jungen, die den 


Propheten Elisa verspotteten 
und dafür von Bären zerrissen 
wurden. 

Die treue Störchin. Eine Stor- 
chenmutter in Löwenberg bei 
Trebbin rettet ihre Storchen- 
kinder aus einer brennenden 
Scheune, und wird dann von 
der Stadtverwaltung gepflegt. 


Der Storch als Briefträger. Der 
norwegische Matrose gerät in 
nordafrikanische Gefangen- 
schaft und kann durch einen 
Storch Nachricht für die Mut- 
ter daheim übermitteln. 


Der Missionssterch. Ein Storch 
bringt einem Missionar in Afri- 
ka Botschaft von Kindern in 
Deutschland und das wird der 
Anfang einer gesegneten Be- 
Ziehung. 

Der Rabe. Was die Bibel alles 
vom Raben berichtet, angefan- 
gen bei Noah bis hin zu Hei- 
landsworten. 


Der Schneidervogel. Bebilder- 
ter Bericht von einem Vogel in 
Asien, der sich sein Nest zu- 
schneidet und zusammennäht. 


Der Nachtvogel. Von Eulen, 
Käuzlein und anderen Vögeln, 
ae die Nacht zum Tage ma- 
chen. 


Die Krammetsvögel. Dem treu- 
en Bischof Sailer wurde einst 
trotz großer Armut die Tür 
zum Schulbesuch geöffnet und 
dadurch kamen später Kram- 
metsvögel in sein Wappen. 


Der stolze Pfau. Bildbericht von 


der Heimat und den Eigen- 
schaften des Pfaus. 

Der Truthahn. Bildbericht vom 
Puter, wie er gereizt wurde, 
und was daraus zu lernen ist. 
Wahre Schönheit. Vortragsge- 
dicht über das zeitgemäße The- 
ma. 

Der König der Lüfte. Wie der 
Adler lebt und was die Bibel 
über ihn zu sagen hat. 

Das Kind im Adlernest. Von 
der Kindesentführung durch 
einen Adler und die mutige 
Rettung durch Johann Imthal. 


Der Schuß des Vaters. Die Mut- 
ter von Samuel Zeller wäre als 
dreijähriges Mädchen im Ber- 
ner Oberland bald das Opfer 
eines angreifenden Adlers ge- 
worden. 

Das Lämmergeieranni. Als Kind 
von einem Geier gestohlen, 
wunderbar durch einen einsa- 
men Wanderer gerettet, hat 
Anna Zurbuchen bis ins hohe 
Alter Gottes Hilfe nicht ver- 
gessen. 

Der Schatten. Gretchen Weber 
muß erleben, daß man sich auch 
ohne ein Wort zu sagen, in 
Lügen verstricken kann, aber 
der Schatten muß dem Licht 
von oben weichen. 

Gib mir Deinen Geist ins Herz! 
Wie das Kindermädchen Anna 
von ihren kleinen Kindern rech- 
tes Beten lernt. 

Wie Gott half. Wie drei kleine 
Buben merken, “daß das mit 
dem Beten nichts nützt”, wenn 


beliebteste Verteilgeschenk für Kinder 


Spannende christliche Geschichtenbuechlein in der lustigen Form von Tierlein, Voeglein und Haeuslein mit vielen Bildern. 





man Gottes Hilfe so will, wie 
man sie sich ausgedacht hat. 
Für den Heiland. Fräulein Rös- 
chen erlebt, daß ihr schwierig- 
stes Kind in der Sonntagsschule 
bis in den Tod getreu dem Hei- 
land dient. 


Das Kindermädchen, Luise er- 
fährt, daß auch eine gute span- 
nende Geschichte zur Sünde 
werden kann, wenn man dar- 
über seine Pflicht vergißt. 
Keines zu klein, Tröster zu sein. 
Fern von daheim hilft die 15- 
jährige verdienen, und wird 
vom 4jährigen Peter mit dem 
Liedervers: „Leg alles dem lie- 
benden Heiland ans Herz” wun- 
dersam getröstet. 


Der beste Freund. Maßlos trau- 
rig ist das Leben des kleinen 
Ernst, bis er nach offener Aus- 
sprache mit seinem Sonntags- 
schullehrer den besten Freund 
im Himmel findet. 

Der Zigeunerknabe. Ein gestoh- 
lenes Neues Testament wird 
zum Anfang der Zigeunermis- 
sion in Bulgarien. 

Wie Gilbert die Schule liebge- 
wann. Eine Missionsgeschichte 
aus Indien., in der Gott beson- 
ders durch Unglück spricht. 
Arnolds Sieg. Vom_ schlechten 
Einfluß billiger Schundhefte 
und dem tapferen Sieg eines 
Knaben über eine solche Lei- 
denschaft mit Gottes Hilfe. 
Erich und sein Jähzorn. Ein 
Junge, der meint, daß er nicht 
anders kann, und zornig werden 


muß, erfährt, daß auch da- 
für der Heiland da ist. 

Das kleine Mütterlein. Ein ver- 
ständiger Lehrer findet für ein 
durch _ Not vernachlässigtes 
Kind ein Pflegemütterlein in 
einer älteren Mitschülerin. 


Die Perlenkette. Naschsucht 
und Heimlichtun im Kleinen 
angefangen, zieht eine böse lan- 
ge Sündenkette nach sich, bis 
es endliich das belastete Ge- 
wissen nicht mehr aushält, 
Barri. Vom Bernhardinerhund, 
der in den Schweizer Bergen 
manches Leben gerettet hat. 
Jack. Die Geschichte vom treu- 
en Hund des Indianermissionars 
Jung in Nordkanada. 
Karo, dessen Herr zu spät ein- 
sah, welch treuen und umsich- 
tigen Hund er besaß. 
Der Neufundländer. Eine wun- 
derbare Errettung durch einen 
fremden Hund bei einem Raub- 
überfall. 
Der entlaufene Elefant. Auf 
dem Weg von Kalkutta nach 
Chotygone in Indien reißt sich 
ein Elefant los, und der Ver- 
antwortliche gerät auf 12 Jahre 
in Ungnade, bis Gott sein 
Schicksal wendet. 
Missionar Hebich und der wei- 
ße Elefant. In großer Gefahr 
zeigt Gott den Heiden, daß er 
seine Diener wunderbar zu be- 
wahren versteht. 
— Portofrei — 

'The Christian Preß Ltd. 

159 Kelvin. St, Wpg. 5, Man. 


Wiederholte Nachrichten bestaetigen den guten Empfang dieser Buechlein in Russland. 
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Ein Wort 
an die Gemeindejtunde 
Bon Prediger N. 9. Unemd 


Tert Römer 14, 5b: „Ein 
jeglicher jei in jeiner Meinung 
gewiß.” 

Diefes angeführte Wort gilt der 
Gemeinde zu Nom, die Baulus 
perfönlich nicht gejehen hatte, und 
mit der er doch im Nergen eng 
verbunden war. Die Grüße am 
Shluj Ws Briefes Taffen uns 
merken, dab Baufus in diefer Ge- 
meinde viele gute Freunde hatte, 
deren Arbeit er hoch fchägte. Das 
erffärt 8 uns, daß er der ganzen 
Gemeinde den oben angeführten 
Nat gab, 

Wir denken an die 
unter denen Diejes 
ausgeiprodhen wirrde. In der Ge- 
meinde entitanden  berfchiedene 
Meinungen über den Genuß des 
Sötenopfers. Einige Glieder hat- 
ten die evangeliihe Breiheit fo 
tief ergriffen, dab Tie Fich Kein 
Sewiffen über den Genuß des 
Fleifhes von Gößenopfer mad: 
ten; andere waren vom jldijchen 
Beremonialgeieß beeinflußt, jo 
daß fie diefes Rleijh nicht an- 
rühren mochten. Die erite Gruppe 
nennt Baulus die Starken, die 
zweite Gruppe die Schwaden im 
Slauben. Obwohl der Apoitel 
Paulus als Starker feine Frei» 
heit nicht von anderen Gewiflen 
richten Taffen wollte, nah cr fo- 
viel Rücficht auf die Schwachen, 
dak er fie in Teinerlei Weile zum 
Bonuß de8 Opferfleifches verleiten 
wollte, weder durch fein Veifpiel, 
noch durch feine Worte. Er re 
ipeftierte die Meberzeugungen 
der Gläubigen, mahnte aber, dab; 
jedermann in feiner Meinung 
velfftändig gewiß jein Tollte, jo 
dab er ohne Mnftoh des Gewiffens 
und ohne geheime Bangigfeit bor 
Gottes Gericht die Speijen gu fich 
nehmen jollte. Me GtTäubigen 
follten das, was fie taten, Avirk: 
Lid) mit innerer Freiheit tum. Des» 
halb braucht er in feinen Briefen 
den Ausdrud: „Mer da iffet, der 
iffet dem Heren, wer da nicht iffet, 
der iffet dem Seren nicht.” 

Diejes Wort welt in uns die 
Frage: Was ift eine Meinung md 
was bedeutet die Gawißheit in der 
Meinung? 9. Zeller fagt in jei- 
nen Wörterbuch: „Eine Meinung 
iit eine religiöfe Webergeugung. 
Ein jeglicher fei in feiner Mei- 
nung (wörtlid: im feinem Sinn 
md Semftt) gemii. (Nömer 14, 
5.) Seder Juche ih in den jog: 
nannten Meitteldingen eine bö 
ligne Slanbensgewihheit gu der- 
ihaffen, daß er nicht3 mit einem 
zweifelnden Gewilfen tun muß.“ 
Siche auch Hebräer 13, 9 und 
1. or. 1, 10. 

Derfelbe Schreiber äußert fi 
über die Gewihheit wie folat: 
„Ein jeglicher jei in feiner Mei- 
nung gewiß, d.h. er jet im eige- 
nen Sim völlig übergengt (bei 
den was or tut oder wicht tut, 
32. in Weziehung auf gawiffe 
Genüffe, die den Freien erlaubt, 
den Mengitlichen verboten biink- 
tem), ev folge jeiner eigenen Meber- 
zeug, nicht dem Veilpiel an- 
derer, Da aber nicht irgendeine 
bettebige menschliche Ueberzenaung 
gemeint it, jondern die Trone ge- 
gen die aöttliche Offenbarung, d. 
1. der Glaube, zeigt der Schluß 
des Ktapitels, wo 18 heißt: was 
nicht aus dem Glauben aeht, das 


it Sünde‘, 


Verpältniife, 
Wort Bali 








Beim Rejen diefer Musfihrun- 
nen denkt der Tiebende CHrift an 
ein anderes Wort Pauli, das ei 
nesteils ehe weit gebt, andere 
feits jehr eng it: „Ich Halbe alles 
Macht, aber e8 frommt nicht al- 
163.” Das Wort will uns jagen, 
dab wir in unjerer Meinung die 
innere Greiheit don Herrn er- 
langen, dabei aber in der Liebe 
daran denfen, ob unjer Xım und 
Neden die Umgebung Ffronmmer 
mache. 

Solde geawilfen Meinungen 
entitehen im Chriften auf dem 
Wege des Forjchens, tiefen Nach 
denfens und des Gebets. Es gilt, 
beim Porichen ud Nachdenken 
wohl darauf gut achten, daß man 
eine gute Begründung Fir feine 
Meimmg babe, die uns felber in 
feinerlei Weile fraglich vorkommt. 
Man vergleicht jene Meinung 
mit den Meinungen der Briider 
und sucht nach Möglichkeit eine 
bioliihe Begründung  Dderfelben, 
oder eine Vegrfindung in dan 
geiftlihen Crfagrungsfeben der 
Gemeinde des Herrn. 

Wir wollen aber diefe Gevih- 
heit in der Meinung nicht mit 
dev Sewißheit im der Seil8- 
erfenntnis derwechleht. Die Heils- 
gavißgeit berubt auf Klaren Mus 
jprüchen der Schritt, während die 
Somißheit der verjönlichen Mei- 
mung diefe Klaren Ansfpriiche nicht 




















hat. 
Mance Glieder Fommen zur 
Semeindeitunde in Unkenntnis 


itber die Fragen, die auf der Ge- 
neindejtunde beleuchtet werden. 
Somit haben fie nicht Zeit gehabt, 
fid) wirklich Marheit über die be- 
iprochenen Fragen zu veridaffen. 
Die Bildung ihrer Meinung tt 
mehr zuiälliger rt. Beim An- 
hören der Nusiprachen über die 
Fragen bildet Tich bei ihnen eine 
Anficht, Fir die ihnen im Mo- 
ment eine fefte Begründung fehlt. 
die ihnen aber ipäter Tommen 
fann. Solde zufälligen Anfichten 
können der ‚Gemeinde nicht als 
feite Richtlinien gelten. Das Zönn- 
te nur gefchehen, wenn die ganze 
Someinde ihnen zuftimmen wiirde. 
Der Unterfchied zwiichen bi- 
bliich begriindeten Meinungen und 
zufälligen Gedanken, die ich nrei- 
tens auf Tradition itügen, jehen 
wir auf dent Mpoftelfongil im 
Apg. 15. Wir lejen, daß Petrus 
und Jakobus ihre Neußerung fehr 
bejtimmt nit ihrer Erfahrung und 
mit der Bibel belegten. Dieje 
Worte EFonnte der Seilige Geift 
brauchen, im die ganze Verfamm- 
lung zu überzeugen. 
"E35 hängt auf der Gemeinde- 
jtunde viel davon ab, wie man eine 
gewiffe Meinung äußert. Barhıs 
hat uns daifir ein feites Prinzip 
gegeben: „Wer nicht iffet, der rich- 
te den nicht, der da iffet, und wer 
da iifet, der verachte den nicht, der 
da nicht ifjet“, Wir wollen es 
nicht umgeben, dab in der Ge 
meindejtunde die Siimde gerichtet 
wird, aber twir vermeiden den 
Richtgeiit inbetreff der Meußerun- 
gen, die nicht mit Earem Schrift- 
wort begrindet find. Der Nicht 
aeift Fönnte die Brüder tief ver- 
Tegen. 


Auf emer 











Konferenz Winde 
über da8 freie Abendmahl ge 
jproden. Ein geitlider Bruder 
aab feine Meinung. Da ftand ein 
Bruder auf, der in einen richte: 
viihen Ton die Frage ftellte: 
„Bruder, iwo fteht denn das ge 
ihrieben?* Die Brage nad dem 
Grunde in der Schrift war wohl 








angebracht, aber nit der richte 
tiihe Ton. Weiter vermeiden hoir 
in der Gemeindeitunde aud den 
Erfenmtnisitolg, der Briider mit 
anderer Erkenntis erachtet, Rich- 
tig äußert man alfo feine gawiffe 
Meinung nur dam, Ne mar 
eine aufrichtige Liebe zum eg- 
ner hat. Nur dann fan der Sei- 
lige Geift uns durd) dad Wort in 
der Semeinfhaft de Geiftes ar» 
halten. 

3 hat für die Gemendeitunde 
einen großen Wert, wenn die ges 
wife Meimmg mit geiftlichen 
Takt und bergliher Liebe geiu- 
Bert wird. ES lagert fi auf die 
Gemeinde eine innere Ruhe, jo 
dab das müchterne Nachdenken 
nicht aveicht. Der oberflähliche 
Wideripruch weicht, wen die Ge: 
meinde die Stlarheit und Sewih- 
beit des Heiligen Geiltes mertt. 
Damit ijt nicht gejagt, daß die 
anderen Meimmgen ganz ver- 
jehpoinden, Vie averden aber durch 
die larheit des Heiligen 03 
und dur die Liebe geläntert. 
Eine Gemeinde fanıı wohl in 
Mittedingen gelegentlih berichte 
dene Meinungen haben, die aber 
miemals die Herzen der Beiider 
verlegen, was nur dur den 
Nichtgeift und duch den Er- 
fenntnisftolg geichehen Kann. 

Es nu vorausgejekt werden, 
dah alle erniten Brüder ihre Mei- 
nung al eine Gabe Gottes an- 
jeben, Die fie fih erbeten haben. 

Apollo hatte feine Erblärun- 
gen des Alten Teitaments, die er 
als Gläubiger an den Seren Sa 
jus mit Kraft verffindigte. Mquil- 
la und Peiscilla erkannten, daß 
dem Manne etwas fehle. Deshalb 
nahmen fie ihn gu fich und legten 
ihm die Schrift nodı Fleikiger 
aus. Dieje Auslegung nahm pol 
1oS in Glauben an. 

So Tann man zu feiner Mei: 
nung, die man ala Gabe Go 
te3 anfteht, eine Ergängung au- 
nehmen. Es Tommt darauf an, 
ob man hoirflich mr die Wahr- 
beit erfennen totll, jelbjt wenn e8 
gilt, die eigene Meinung zu op- 
fern oder fie ergänzen zu laffen. 

„Dem Mufrihtigen läßt Gott 
es gelingen.” Das Wort gilt auch 
der Gemeindeftunde. MS Aufrich- 
tiger bejält man die Liebe zur 
Gemeinde md empfängt die Bi 
be der Gemeinde. E3 fommt da 
auf an, dag man in allen Wenße- 
ringen der eigenen Meinung eine 
aufrichtige Liebe zur Wahrheit 
babe. 

Auf dem Wege der Liebe und 
der gegenfeitigen Achtung Tann 
es dahin Fommen, daß man fich 
Torrigieren Tat. So Fomumt bie 
Gemeinde Tangjam, bielleiht nach 
Jahren, zu einerlei Meinung. Das 
haben alle älteren Glieder der 
Brüdergemeinde in ihrem &e- 
meindeleben erfahren. 

Inbetreff der Frage d3 freien 
Abendmahls gab 8 einit jeharfe 
Aseinanderjegungen. Mit der 
Zeit fan es dahin, dah man Fic 
in den Anfichten gegenfeittg trug. 
And heute praktiziert man in alfen 
Sameinden das freie Mbendmahl 
mit allen wahrhaft Gläubigen. 

Die Heilige Schrift ermahnt 
in der Gemeinde nad einer- 
lei Meimmg zu jtreben. Der Weg 
dazu ijt die gegenjeitige Hochad)- 
tung, das brüdenliche MBertrauen 
und das chrliche Streben, die bi- 
bliihe Wahrheit zu erfennen. 

Wir Tefen in der Heiligen 
Schrift nicht, daß die apoftoliichen 
Gemeinden in allen Stfiden zu 







































einerlei Meinung Kamen Wir 
lefen aber vom  antichriftlichen 
Neich, dab es allen Leuten in dem 
Neich gegeben war, einerlei Mei: 
mung au tun. (DFB, AT, 17.) I 
dem Reiche wird einmal feine ans 
dere Meinung geduldet werden als 
die des Antichriften. Auf diktato- 
riihen Wege twirede diefe Mei: 
mung durchgedrüct. Wer eine an- 
dere Meinung äußerte, risfierte 
fein Leben. 

In Neiche Sefu Ch 
Wort des Apoftels: „Wo der Geift 
des Seren it, da ijt Mreiheit!" 
NMufrichtigkeit amd Freibeit gehen 
in den Gemeinden Sand in Sand. 
Wenn die Gemeinde Befch 
faßt, jo einigen Tih die Brüder 
in chriftlicher Freideit, md die 
geiftlich-gefinnten Glänbigen nch- 
men die Beichlüffe mit Freuden 
und in Demut an. Wir vermei- 





ti gilt das 











den bei allen Beichliffen den 
Schein der Diktahır. 
3 may neicheben, dab das 


Sfeifh wider den Seit it und 
die Kraft des Geiftes nit gel- 
ten Taffen will, Gerd md Liebe 
Tann dann überzeugend und beje- 
Tigend wirken. Wir verlangen mit 
ganzen Herzen nad der Einheit 
in den Gemeinden, die zur Ge- 
twißbeit in der perjönlichen Meise 
mung wird. „Muf daß fie alle eins 
jeien, gleichivie dir, Water, in mir 
md ich in dies anf dah fie in uns 
eins feien, auf dah die Welt glau- 
be, dur habeft mich gejandt.” (ob. 
17, 21.) 

Es it dor Munich meines Ser- 
zenS, dab alle gläubigen Gemein» 
den bei aller Sewißheit in der 
perfönfihen Meinung doch die 
Einheit in den Meimumgen als 
eritrebenswertes Biel im Serzen 
tragen möchten. 











Winnipea, Man, 


Sonntag, am 10. Nanırar, mıtr- 
de in befonderer Weife des 100: 
jährigen VBeitehens der Menno- 
niten-Britdergemeinde gedacht. Die 
Predigten waren über Shemen 
wie: „Die MBG im Nic: 
ilie*, „Das Erbe der Väter nad 
100 Sahren” ır. a. Much da8 gan- 
3° Programm der Gebetswoche 
handelte davon, 

An 24. Samar war Sugend- 
jonntag, der jhon in den Mor- 
genndachten Beachtung Fand. 
Mbends war in der Glmmwood- 
MBG ein aemeinjames Sugend- 
programm für die bier MBGn 
Winnipens. Der Chor der High 
School (MLBEH) diente mit Lie- 
dern. Lehrer %. €. Peters vom 
Bibeleollege brach fiber „Höhe: 
punkte in der Gefdhichte der 
MB“, amd Prod. 8. 8. Sangen 
ipradı über „Was erwartet die 
‚Semeinde don ihrer Sugend?" 

‚Sreitag, am 29. Samuar, wma 
ton die Männervereine der MBEN 
nach Noröfiidonan eingeladen. 
Eingangs berichteten die Leiter 
der Vereine von der Arbeit in i6- 
rer Gruppe. Danır Sprach Prod. 
8. 8. Sanzen fiber „Die Mufzabe 
eines Männervereing in umjeren 
‚Semeinden“, Er betonte unter an- 
deran die befondere Bedeutung 
der gegenfeitgen Wahrnehmumg 
md Mitteilung, E83 gibt in_der 
gegenwärtigen Seit fo biele Din- 
ae, die den Mann beichäftigen 
und ihn oft niederdrüden, und 
da fit 08 wichtig und aut, ten 
man fi mit einem Bruder dar- 
über ausipricht. Nach, einer Taffe 
Kaffee fand dann noch ein Aus- 
tanfch bejonderer Eindrie ftatt. 





Bon 31. Rannar bis 13. Te: 
druar hatte die Nordfildonan- 
MIG Wortverfiindigung, wobei 
die Brüder 3. I. Töws, Lehrer 
am Bibelcollege, und Vred. B. R. 
org, Vancouver, dienten. 

Sonntag, am 31. Nanuar, war 
die Winfler-Bibelfchule m Wimi- 
peg zu Bench. Mr Vormittag 
brachten fie ein Programm in der 
SiidendeMBG, wo fie auch zu 
Mittag beawirtet tuinden. Später 
fanen fie nach Elumvood, wo um 
1.30 Apr eine Sugendfeierjtunde 
fattfand. Nach einem anfcließen- 
den Imbiß braten fe um 7 Uhr 
aud im Elimwood-Berhaus ein 
Programm. 

Vom S. bis zum 18, Februar 
fand im MBG-Bibelcollege ein 
Predigerfinfus Ntatt. E$ waren 
31 Prediger a8  berichiedenen 
Provinzen bon Ontario bi8 B. €. 
erfchienen. Anfchliehend war vom 
19. bis 21. Yebruar die jährliche 
Wifiionsfonferenz des Bibelcol- 
lege. E3 dienten außer den im 
Gollege tudierenden Miffionaren, 
Sedo. Neufelds, Mifftonare in 
Sejterreich, und Br. Ahr. Löwen, 
Wiflionar in Kolumbien. 

Am 17. Februar, abends, hat- 
te die Sidende-MBG ein Tauf- 
feit. Es wurden 12 Brüder und 
4 Scheitern getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. 

Won 7. bis 12. Februar war in 
der High School MBEI) Bibel- 
woche. Prediger P. R. Töms von 
Namcouver hielt die Andachten. 

Sonntag, am 14. Febr., hatte 
die MYER ihren großen Tag. Das 
nenenbante Muditorium, ein Bau 
von 135 mal 80 Fuß, mit einem 
Koftenauftvand bon %133,500, 
wurde eingeweiht und feiner Ber 
ftimmung übergeben. Die Einmet- 
hung war um 3 Uhr nachmittag. 
Ars Ehrengaft twar der Minifter 
für Vollsaufflärung don Mani- 
toba, Son. S. E. MeLean erjchie- 
nen. Pred. $. U. Tims, Leiter 
Ss MVBG-Bihelcolege, Vertreter 
der beteiligten Zandgemeindn, 
Pred. Mötfer, Leiter des Menno- 
nitifhen Bibeleollege und Pred. 
B. Harder, Vertreter der Menno- 
nitishen Lehranftalt in Oretna 
(MEI) und Lehrer Franz Neu- 
feld, Leiter der MEI in Nordfil- 
donan, braten Wohlwünihe. Leh- 
rer 5. €. Peters hielt die Weihe: 
predigt, und Lehrer H. Negehr, 
Prod. Wın. Falk (Nordkildonon) 
und Prod. D. Nidel (Hort Rouge) 
fpradjien die Weihegebete, 

Ar Abend bracite der Schitler- 
dor und Gruppen bon Er-Stu- 
denten ein Programm mit Kie- 
dern und Zengniffen von Schit- 
lern und Sehrern. Prod. 8. 8. 

) Lehrer am Bibelcollege, 
bielt die Aniprache, 

SI der Schömmwiejer Mennoni- 
tengemeinde begamı am 24. Sa- 
mar der Taufunterricht. Er ol 
jeden Sonntag am 2.30 Uhr ftatt- 
finden um bis Pfingiten anhal- 
ten, Mr Wbend desfelben Tages 
fand eine Andacht in Verbindung 
nit der Nahresperfammlung des 
Bersins der nenen Schule ftatt. 

An 31. Ranuae wurde nad) 
Furger Morgenamdacdht eine Bru- 
derichaft al3 Fortjegung der Bru- 
derfhaft von 22, Noventber 1959 
abaehalten. 

Sonnabend, am 13. Febr., und 
Sonntag, am 14. Febr., uurde in 
der Stapelle de8 Mennonitifchen 
Biboleollege dag Drama: „Ihe 
Reben of Chandra” von den Stu- 
denten aufgeführt. 








R. ©., Korr. 
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Dielleicht der Ichte Taa 


Vielleicht it 08 der Tegte Tag, 
9ı dent dir heut’ erwacht, 


Drum ninmı nod 
der Flht'gen 











eden Stumdenfchlag 
eit in acht! 


Vielleicht it 08 die Lehte Pflicht, 

die deine Sand nod) tut. 

Drum flinf ans Werk und jünme nicht, 
gut End’ macht alles gut! 

Bieleicht die Iehte Krenzeslaft 

liegt heut’ auf deiner Bahn. 

Drum Feiih noch einmal angefaßt; 
dald bricht der Sabbat an. 


Vielleicht der Tette Frendentranf 


ijt heute dir bejchert. 
Foherahaft zu und nimm mit 
Bott dir Gut’S beichert. 





Sr 
was 





Dan, 


Vielleicht ift e3 das Tekte Wort, 

das heut’ dein Mund nod) Iprad). 
Mad'S freundlich! Wenn du Lange fort, 
lo Elingt’S nod) Tange nad). 


Vieleicht it 08 der Iehte Tag, 

au dein dur Heut’ erwacht. 

Drum nimm noch jeden Stundenichlag 
der fllicht’gen Zeit in acht, 


Rarl Gerof. 





Witwe Anna Goohen t 


geborene Martens, 
Nrgentinien, SW. 


Den Seren über Reben und 
Tod hat e8 gefallen, unjere liebe 
Mutter plöglich in die obere Sei- 
mat abzuberufen. Unfere Tiebe 
Mutter wurde am 30. Juni 1891 
in SMeefeld, Molotfchna-folenie, 
drußland, geboren. Ihre Sur 
vendjahre werlebte fie in Stein- 
fd an der Mbolotichna. 1912 
ihlog fie die Ehe mit ımferem 
lieben Bater Franz Fr. Goohen 
ans AMlexanderfrone. Mus diefer 
Ehe gingen vier Töchter hervor: 
Ana Unger, Maria Seyers, Kür 
the md ich, Sure Sangen, außer 
Käthe, die fi in Rußland befin- 
det, Jind alle in Argentinien, SI, 

1912 Wurde unjere Mutter 
während einer Cnwerfungsgeit 
von Geifte Gottes erfaßt, jo auch 
unfer Tieber Vater, und fie Tiepen 
fich beide auf den Glauben an den 
Seren Befus taufen und in Die 
Altanz - Gemeinde gu Kichtfelde, 
Molotihna, aufnehmen. Au 6. 
Nanuar 1932 wırde Vater ge 
waltfam "von uns geriffen und 
nad) Sibirien verichleppt, wo er 














an 28. Webriiar 1933 ‚verftarh. 
Uns hatten die Bolfchawifen alles 
weggenommen und ung cu3 dem 
Hanfe veriviejen. Wir fliichteten 
mit amjerer lieben Mutter nad) 

i of, da8 wir dann 1935 
innerhalb 24 Stunden verlaffen 
mußten. Nachdem wohnten hir 
in Nifopol, 1940 wurde unfere 
liebe Schwefter Käthe von ms 
geriffen. R 

1941 Famen die deutichen Trup- 
pen. 1943 mußten wir flüchten. 
Wir kamen nad Polen und 1944 
(m Januar) nad Deutichland. 

1947 durften wir mit Silfe 
des MEE zufanmen mit unjerer 
Mutter auswandern und fanden 
hier in diefem Land unfere Ruhe. 
Wir durften unferer Mutter twie- 
der ein gemütliches Seim grfindeıt. 

1952 bemerften wir nad) dem 
Kirhgang bei Mutter eine leichte 
Lähmung. Wir halfen ihr ins 
Bott, e betete: „Herr, wenn 68 
dein Wille ift, dann Ta 08 vor 
übergehen, und wer nicht, dann 
wolleft du mich in Gnaden gu dir 
nehmen.” An andern Morgen 
war alles weg, und erit 1956 Fanı 
der zweite Schlag. Mutter Tont- 
de nicht mehr iprechen, Der Ser 
hat aber unfere Gebete gärt 
und hat Mutter twiederhergejtelft. 

Am 7, San. 1960 jchlug plöß- 
lich ihre Tegte Stunde, Wir viefen 
den Arzt, jedodh es war schon zu 
jpät, dee Herr hatte fie Shon m 
eviwartet in die ewige Seimat ab: 
geholt. 'hatte 31% Stunden 
jehr gelitten. 

Wir Ninder franeen 
den Verhrit unf ben Mut 
ter; denn fie war TtelS unfere Mog« 
weiferin und treue Veterin. Sie 
hatte den Win, mod, ihre Toxh- 
ter Käthe gu ummarmen, aber der 
Berre Hatte & in feinen Nat 
Ihluß anders vorgefehen. Nun 
Ichant fie den, an den fie geglaubt 
bat, und doir trauern nicht als 
jofche, die Feine Soffnung haben. 
Sie joll auch über das Grab hin- 
aus unfer Band in die himm- 
Gfche Heimat jein. Unjere Tiebe 
Deutter hat ein After von 68 Zah- 

















Sie 





Schr über 





ren, 6 Monaten und 7 
reicht. 

Die Borräbnisfeier 
8. Nannar 1960 bon 
je aus. Nad) dan Liede: „Wo fin- 
det Die Seele die Seimat der 
Nud. . .*, verlas aunjer Bomein- 
deleiter, KIN Tien, Se 
iaja 483 Se]. 40, 11; ob. 
17,24 ums SH 14, 13. Die Mir 
Ibrashe hielt er übber Johannes 5, 
Ann N Ivurde ab 


Tagen er» 


Mar am 
euerhaus 




















Kor, 
Offb. 3, 
bis 5. Iivei ı Lieder wurden ne 


jungen: „An Sordansufer ftehe 

id..." und „ES erglängt uns 

bon ferne ein Land... .“ Danach 

wırde die Reihe dem Schoße der 
Erde übergeben. 

Die leidtragenden Kinder u. Ber- 

wandten in Argentinien, Ranada 

und Rußland. 

Eingefandt don Rutije Sanzen, 

Egveleta, ENGER. 

Galle 14 entre 19 2 

Prod. B.N. 

Rep, Argentina, SM. 


Winterjonne 


Unlängft beobachtete id in ei- 
nem Garten ein wmeißgefledtes 
Kätchen, da® bei einem Baunt- 
tan, auf einem winzigen fchnec- 
freien le hodte amd — bon 
feinem Zuruf fich jtören Laffend — 
wand: und boll Behagen das 
Köpfehen der Winterfonne zu: 
wandte. 

Mie Elug die Tiere find, dachte 
ih, und es fiel mir ein, daß e& 
ein Kätchen war, das den däni- 
ihen Arzt Finfen auf die Nder 
aebradht hatte, dak Sonne heilen 
fönne; und da in Dänemark die 
Sonne fehr var fit, aubeitete Fin- 
jen in umermüdlichen Merfuchen 
an der Erfindung der Tünftlichen 
Söhenfonne, was ihm 1904 den 
Nobelpreis eintrig. 

Wiederum war 08 ein Tier, 
ein Sumd, der den Schweizer Chi- 
vurgen Dr. Rollier auf den Weg 
führte, durch die Heilkraft der 
Hocdgebirgsfonne Tanjende don 









Die Posfie 


Sie wandelt dircchg Exdenleben 
don wenigen nur erfannt, 

das macht, fie trägt ein jchlichtes 
unfheinbares Gewand, 





Die Menfchen, die da jagen 
nadı Reichtum, Ehre, Ruhm — 
an denen geht fie vorüber 

md hütet ihr Seiligtum 


Die Menichen wollen ih jonnen 
in fachender Lebenstuit, 
fie haben fire fiefere Fremden 
wicht Ram in ihrer Bruft. 





Nur wo in einem Gerzen 
ein heilig Schnen erwacht 
nach einer ewigen Sonne 
in leiövoller Evdennacht. 


Da ftreift die fuchende Seele, 

ihr Gruß wie ein zimdender 
Strahl, 

dab Tich in Tönen ergießet 

des Herzens Fremde md Qual. 

Und wer fein Herz berichrichen 

der holden Boofie, 

dem zeigt fie evige Duellen 

und göttlihe Sarmonic. 

Sie Täßt ihn jubeln und Elagen 

in Luit- und Leidgetön — 

fie führt ihn auf einfamen Pfaden 

su leuchtenden Simmelshöh’n. 


Zuife Rolf. 





Kindern dem Siehhum und dem 
Tode zu entreiken. Es machte Dr. 
Rollier nacdenkflih, mie Fein 
Hund, dem er ein böfes Gefchitr 
am Rüden herausoperiert Hatte, 
itändig den Verband herunterrif, 
um jeine Wunde der Sonne aus- 
fegen zu Fünnen. Und die Sonne 
heilte die Wunde fberrafhend 
ihnell. Dr. NRollier gab feine zur 
funftSreihhe Raufbahn als Chi- 
vurg auf, 309 ins Gebirge Hin- 
auf amd gründete in Reyfin, 1,300 
Meter hoch, feine berfihmt gewor- 
dene Sonnenheilftätte und Son- 
nenfchule für Ube-gefährdete Kin 
der. 

Die Folgen von Bitamin-D- 
Mangel find: Ihwacer Krnochen- 
bau, Schlechte Bühne, nerböje Ge- 
reigtheit, Kalziummangel, Arbh- 
vitis und Aurzfichtigfeit. Die beite 
Quelle für Vitamin D ift und 
bleibt der Sonnenfchein, der uns 
gar nichts Foftet, und der in Ber- 
bindung mit der friihen Blaren 
Winterluft ein wunderbares Be- 
lebungsmittel für uns ift, das 
Abwehrkräfte in uns Ichafft, die 
wegen StranfHeiten widerftands- 
fähig machen. 

Siht ES nicht zu denfen, dak 
alle anfheiten, bejonders die 
Snteftionsfrankheiten — wie An 
gina, Scharlad, Diphtherie, Srip- 
pe — an hänfigiten in den Win- 
teumonaten auftreten, und dab 
auch die meijten Zeute in diejen 
Monaten an Krankheiten fterben? 
Die Widerftandsfähigfeit des 
Körpers Täßt in den trüben Mo- 
naten erheblich nach, weshalb je- 
der, gerade in den Wintertagen, 
Licht und Sonne auffuchen joll, 
lo viel er nur Tann. 

Vefonders die Kinder bringe 
man jo oft tie möglich in die 
Sonne, fie werden bon Krankheit 

















verfchont bleiben. Apbetit befom- _ 


men und feifh und munter fein. 

Die Beru tigen, die 8 in 
diefer Sinfiht am fchwerjten ha- 
ben, mögen die reizeit vedht 
nügen und aud) ihren Bes zur 











itsjtätte auf der „Sonnen- 
feite” zurücklegen. 
Die Hausfrau aber, die daB 


Süd Hat, eine Jonnige Wohnung 
zu befigen, Iaffe die twärmenden. 
befebenden Strahlen der Sonne 
in die Näume Fluten, fie toirken 
desinfizierend auf Stvankheitser- 
reger und Bagillen. „Wo die Son- 
ne hinkonmmt, da Tommt der Arzt 
nicht hin“, heit e8. Und die Saus- 
frau bedenke, daß die Sonne aud) 
fie fie scheint, fie geize nicht Fälfch- 
liherweife mit ihrer Zeit, ber- 
jhiebe getroft eine Arbeit auf 
jpäter und mache ihre Beforgun- 
gen während der hellen, fonnigen 
Tageszeit. Sat nicht gerade die 
Sausfrau und Mutter, die fiir 
alle Familienmitalieder foraen 
u, Seiundheit and froben Sinn 
am meilten nötig? Ein Feifcher 
Gang durd Kiihle Winterluft regt 
den Blutkreislauf an, fteigert die 
Verdammgsvorgänge im Körper, 
ihn don irberichüffiger Koh- 
Tenjänre, Fult die Lungen mit be 
lebenden Sauerjtoif und ver- 
treibt triite Gedanken, 














Yırh am Sonntagnachmittag 
joll die Familie nicht Hintern 


Dfen boden, fondern foll hinaus 
in Die weiße Herrlichkeit, Spa- 
ziergänge an Itrahlenden Winter- 
tagen, wenn die Sonne am Haren 
blauen Winterhinmtel steht und 
all n reinjtem W 
aleißt, achören zum sch 
Teben, 2.8. in ©. 





Auf dem Heimweg 


Das Gedicht wurde einem Brief 
bon Frau Jakob Lange, 73 Klub» 
nifoivo, DOrenburg, Rußland, ent- 
nonmen, 


Bir find auf dem Heimweg, 
was blieft ihr jo betrübt? 

Wir find auf den Seimmeg, 
zum Vater der ung Tiebt, 

Schon hier und da ein Ricklein 
blinkt durch die Nebel her, 

das Tommt fChon von der Heimat, 
die ijt nicht ferne mehr. 


Und wer da heimmwärts wandert, 

Ihaut nicht viel nad) dem Pfad; 

er denkt nur an die Freud’ 

die er vor Mugen hat. 

Ah, 808 Nachhaufefommen, 

jein Wort Hab’ ich jo gern: 

Bir find ja auf dem Heimweg 

nad Salem, gr dem Seren. 
(Einaef. von S. Rorneljen.) 





Erzichungsfragen 
Eine böfe Entdeung: 
Mutter Tünt 

Der Schreden meines 5jähri- 
gen Dafeins war ein Bejuch beim 
Arzt. Sch fagte mir 1000mal vor, 
wie Mutti 3 getan hatte, „es tut 
nicht weh“, und jchielte zioifchen 
Tränen zu ihrem Geficht empor, 
das halb lächelnd, halb mittend 
zu mie herunterblidte. Und id) 
glaubte ihe plögli) nicht mehr, 
zum eriten Male in meinem Le- 
ben. Ich merkte, daß fie mid) de- 
Iogen hatte, denn der Arzt bes 
ganı, mein zerfhundenes nie 
mit Bod zu behandeln, und 8 tat 
twirflich weh. Zu weinen hatte id 
gufzehört und ftarrte under- 
wandt meine Mutter an, erfuhr 
ich) doch, wie fpäter noch mand- 
mal, wie fehr es fhmerzt, von 
einem geliebten Menjchen verra- 
ten zu werden. Denn Verrat an 
meinem grenzenlojen, Tindlichen 
Stauben war mir ihre Lüge, Ver- 
rat auch jchien e8 mir, al fie 
dem Doktor verficherte, daß ih 
fonit nicht To feig wäre. 

Meine ganze goldene und fiche- 
ve MWolt de3 Vertrauens brad) zu- 
fanmen. Mutti war in ihrer 
Meberlegendeit nicht Dejjer als 


alle übrigen Erwadhjenen, die mit 





verjichern konnten, daß eine Schar 
twinziger Siwerge im Nadiofaften 
mufizierte und Äbielte, 

Sch glaube, jedes Kind erlebt 
ähnliches, wenn e8 zum erften 
Male erfährt, daß aud Mutti, 
diejes unfehlbare Weien, die Un- 
wahrheit jagt. Nicht beiläufig, 
weil fie fi) aud einmal irren 
Fanıı, fondern ganz abfictlic, die 
Ueberlegenheit de Ertwachjenen 
ausnigend Dabei wäre e8 zum 
Beifpiel in diefem Fall jo Teicht 
ge vejen, nicht zu fchwindeln. 

5 eleicht muß der Arzt impfen 
vder eine Wunde außswaihen, und 
8 ann wirklich weh tun. Mutti 
wird aljo vorher fagen, daß ein 
508 tapferes Mädel das ficher 
alten Tönne und gmidt ein 
wenig in den Arın, und — Riefel 
wird aan jtolg darauf fein, fei- 
nen Mucfer zu machen. Sier nid 
und beim Arzt nicht, N 

1ıd twa3 nod wichtiger it: 
Mutti bleibt weiterhin ber ein- 
zige Menfih auf der Welt, der all 
die Kleinen Kinderprobleme ernft 
nimmt, jo ernjt, wie fie genom«- 
men werden müffen, weil nur 
Vertrauen und Liebe dag junge 
Menichenleben entfalten fönnen. 











Alennenitifche Rundfchan 


24. $ebruar 1960 














9, diefe Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 





) Eine herzhaft fröpliche Zamiltengefgjichte Fir junge und alte Leute 





(10. Zortfekung.) 

„Zier“, madte Gaby, befann 
fi aber nicht Iange, fondern be- 
ganıı ihr Spiel: ein Dißchen her- 
umgchen. 

3 fie zur Tr hinauswollte, 
Tante Kohanna: 

„Halt, Gabriele, wo wilfft du 
bin?“ 

„Weiter.“ 

„Reiter? Wiefo weiter? Kannjt 
du nicht hier im Zimmer fpie- 
Ten?“ 

„Nein, ich muß auf den Korri- 
dor und in die andern Stuben, 
wenn ihr welche habt, und in die 
Küche.“ 

„Das gibt 8 nicht, Gabriele, 
fpiel du jchön Hier im immer, 
da heit du Plag genug.” . 

„Das gehört aber zu meinem 
Spiel, und bei Tante Senta darf 
id da8 inmmer.” 

„Du bijt jeßt hier und nicht bei 
Tante Senta.” 

Gaby blieb mit mitrriichen Ge 
jiht an der Tür jtehen. 

„Sannft du Michts anderes 
fielen?“ Sohanma hatte allen 
nuten Willen, mit Gaby im Gr 
ten fertig zu werden, Das Kind 
jpürte am Ton das Entgegen- 
fommen ımd wurde friedlich. 

„Halt dir Snöpfe?“ fragte es 
boffnungsvoll. 

„Knöpfe? Was willjt du mit 
Snöpfen?“ 

„Spielen.” 

„Knöpfe find Fein Spielzeug, 
Gabriele.“ 

Niner Widerftand hüben mie 
dritben. 

„gu Saufe und bei Tante 
Senta darf ich inner mit Pnöp- 
fen fbielen.” 

Sohanna fiberfiel galinde Ber: 
zweiflung. Sollte da3 den gan- 
gen Tag jo gehen, „bet Tante 
Senta darf id} — zu Haufe darf 
ih —"? 

„Kon, fich ein Gichen zum 
enter hinaus“, Ienfte fie ad. 

Das ging eine ganze Weile 
aut. Bom Eekfeniter de8 Zimmers 
Tonnte man die Straßenkreugung 
jeden, da gab es viel Abwechllung. 
Gaby, die auf ihren Streifgiigen 
durch die Stadt mit Tante Senta 
Iängit gelernt hatte, dab grünes 







Sicht die Straße frei gibt zur 
Durdfahrt, beobachtete lange Zeit 
ihweigend den Wechiel zwifhen 
rot, gelb und grin und fing dann 
ihlieglich an, Schnuppernef einen 
aufklärenden Vortrag itber Ver- 
fehröregeln zu halten, jo daß 0- 
hanna, die fi fiir diefen Tag 
ihre Näharbeit aufgelpart hatte 
und dabei das Mind beobachtete, 
umoillfürlich denfen mußte: „Ein 
Töitliches Kind.” 

Bis Gaby erklärte, jet Te daS 
Schmippernaf zu Tangteilig. 

„Me fahren richtig, mie fie 
miffen, und Teine Autos ranımeln 
gufamınen, wie Vati mandmal 
erzählt; das Hätte ich gern ein- 
mal gejehen.” 

„Sind, das tft Schrei, wer 
Autos zufammenftoßen. Denk doch, 
da figen Leute drin, die werden 
dann — hm — verlegt und das 
Auto it Faputt.” 

Gaby war mitleidlos. 

„Dh, die Leute werden dann 
beim Doktor gepflaftert, und die 
Autos werden repariert, jmupp 
diwupp Fahren fte wieder.” 

Sohanna iplirte, Hier mußte fie 
deutlicher werden. 

„Denk einmal, Gabriele, wenn 
das Dnkel Sriedrih und Tante 
Senta paifierte, Wäre das nicht 
schreatfich ?” 

„Dh, die kaufen fi einfad ein 
neues Niro,” 

Einen Nugenblid überlegte So- 
hanna, 06 fie ein jeweres Ge- 
hg auffahren ımd davon fpre: 
ben follte, dab die Leute aud 
tot fein Fönnten. 

Sie Lieb e8 licher. 

„Sag, twa8 Ipielft du bei Tan- 
te Senta, wenn du nicht gerade 
durd) alle Zimmer Täufit?” 

Nohanna follte diefe Frage 
gleich bereuen. 

„Bei Tante Senta? Sriih, 
wenn ich Eomme, da darf ich den 
Staubjauger nehmen, und danıt 
sehen wir zum Markt, da Tauft 
mir Tante Senta alles, roas ich 
haben will” — da3 war ciwas 
übertrieben — „und dann Tachen 
wir, md ich darf alle Töpfe aus- 
Teen, wentgjtens den Pudding: 
topf, und dann telefonieren mir 
mit Onfel Friedrich und andern 
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Zeuten und dan fege ih mid an 
den Zriftertifh und darf den fil- 
bernen Kamm nehmen, haft dur 
aud) einen filbernen Kamm? Alles 
was Tante Senta hat, darf id) 
nehmen, fie it fiberhaupt ehr 
Lieb md fagt nie, du Bit jett 
nicht zu Sauje und bei mir darfit 
du das nicht.“ 

Ohne Paufe Hatte Gaby das 
heruntergelhnurrt, wie ausiven- 
dig gelernt. 

„Bfui, Gabriele, du bift ein 
ganz ungezogenes Rind!" Rohan- 
na flihlte fi) diefem Angriff ge- 
genüber völlig machtlos, 

„Du halt mich do gefragt.“ 
Schmollend zug Tih Gaby Wieder 
an da8 Fenfter zur. 

Un weiteren Erörterungen aus 
dem Wege zır aehen, entifchloß ftch 
Nohanne, Einkäufe zu maden. 
Unterwegs war das Mind wahr: 
Iheinlidh abgelenkt. Mber aud, 
unterwegs hatte Gaby Fortwäh: 
vend zur Fragen und war durdiaus 
nicht immer mit Bohannas Ant 
worten zufrieden. 

Bi zum Mittag war Johan 
na vollitändig erledigt. Wie war 
8 nur möglid, dab Senta und 
Katharina mit dem Sinde ohne 
Schtoierigkeiten fertig wurden? 
Vor Katharina waren die Kinder 
und der Garten, da ivar c3 Aveni- 
ger dervinderlic. Aber Senta 
Tonnte wimöglich auf alle Sdeen 
eingehen, die das Kind hatte, 

Ihre Entmutigung und Miß 
inmumg fand ihren Niederihlag 
bei den Tiihgeipräcdhen mit Bern 
hard. Gaby, die dem Sinn bon 
Rede md Gegenrede zwar nicht 
ganz zu folgen vermochte, erregte 
allein der Ton, in den Johanna 
iprad. Ihr Vie ging zwiichen 
Onkel und Tante Hin und her. 
3wiüchendurd rief Tante Johans 
na mitten aus ihrer Nede heraus 
dem Kind zu: „IB, Gabriele!”, 
jo daß «8 zufainmenfuhr und aus 
feinen Betrachtungen auffchredte. 

Tas ging jo 618 zum Nach 
td. 

Note Grüße. Gaby Yrobierte 
und 30g die Nafe fraus, 

„Was gibt e8 da das Geficdht 
zu verziehen, Gabriele?” 

„Bei meiner Mutti 
Rote Grüte viel beffer,“ 

„Bei Tijch mäfelt man nicht." 

„And mit Vanillenioße”, jagte 
Gaby troßig. 





Iiyinedt 





un nd ift die perjonifizier- 
te Oppofition.“ Johanna war dem 


Siovepunft nahe. Bernhard Kam 
te die Symptome. 

„Meine Liebe — 

Sie ließ ihn nicht gu Worte 
lommen, jondern jprang ohne 
Uebergang auf das vorher unter: 
drodene Gejpräcd zurück und er- 
tiferte fi) über eine Gemeinde 
heiferin, die ide Miffallen erregt 
hatte. 

„Meine Liebe, wollen wir das 
nicht mit den Muntel der Liebe 
zudedfen?” 

„Die Vibeljtelle Kennt du wohl 
nicht, die jant, daß wir einander 
ermahnen follen —“ 

„Voll Gütigfeit, meine Liebe“, 
jagte Bernhard, aber Johanna 
iprad) weiter, ohne diefen Ein- 
wand zu beachten: 

„Du möchtet alles mit dem 
Mantel der Liebe zudeden, be- 
queme Methode, auf dieje Weile 
merken die Leute nie, wo fie fich 
zu beffern haben.“ 

Gaby hatte Worte und Mienen 
mit gufammengepreßten Rippen 
verfolgt. Zegt patjehte fie mit dem 
Löffel mitten in ihre Grüße, jo 





daß rings m das Tellerhen vote 
Punkte auf das Tiichtud fprit- 
ten, 

„So", jante fie, die dunklen 
Augen glühten, „und du bift dad) 
eine alte Kanthippe, das it näm- 
Lich eine Frau, die ihren Mann 
nicht in Nuche Studieren Täßt; und 
& iftnur ein Gltie, daß du feine 
Kinder Haft, die Fönkten einem 
leid tun, die armen Vlagen. So, 
und jeßt gehe ich fach Saufe.“ 

ISprad’8 und iprang jo her 
tig auf, daß der Stubl Hinten 
inberfippte, Sie fah ih nicht da- 
rad) At, Tondern Tief fehnur- 
itrads zur Tr hinaus. 

Sohanna Hatte das Kind ent: 
geiftert angeftarrt, dann fdlug fie 
beide Hände vor Gefiht und 
ftöhnte laut. 

Bernhard war alles Vlitt aus 
dem Beficht gaviden, Er ftand 
anf, Tegte behutfam die Sand auf 
die Schulter der Fran umd fagte 
leije: 

„Sohanna,“ 

Sie fchluchzte auf. 

„Sohanna, was jo ein Kind 
fagt —” 

„Sa, Bernhard, was fo ein 
Kind fagtl Kinder md Nar- 
rt —" 

„—— Tagen die Wahrheit”, er 
gängte er antomatifch. 

Sohana Tieh die Hände finfen. 
Ihr Blick fiel anf den ungevor- 
jenen Stuhl. 

„Das Kind — wo iit das Mind 
hingelaufen? Schnell, Tauf ihm 
nad, daß ihm nichts zuftößt!” 

DBernhard Tief hinaus, die Trep- 
pe Gimmmter, 

Muf der unteriten Stufe fa 
Gaby, traurig, vergagt. 

„Sabriele”, e8_ follte streng 
Mingen, aber die Strenge gelang 
den Ontet nicht recht. ES fchrmang 
ihon die Vergebung in feiner 
Stine, 

„&3 it ja niemand zu Haufe, 
und mein Schnuppernaf ft nod) 
oben”, jeufzte das Rind. E8 rfib- 
te Bernhard ans Herz. 

„San, du wilft doch ein Tie- 
des Mind fein. laubit dur, dak 
Ss dem Seiland Freude macht, 
wem du To häßliche Dinge zu 
Tante Kohanna Fapft?“ 

Gabn war aufacftanden md 
trottete neben dem Onfel die Stu- 
fen hinauf. Robanna, an der offe- 
nen Sluctiie, hörte fie Fonmen. 

„Nein, Onkel Bernhard, aber 
laubft dir, dab «8 dem Heiland 
Freude madht, wenn Tante Ko- 
banna mit dir fo häßlich ipricht?" 

Rautlos hufhle Sohanna itber 
die Diele ins Schlafzimmer. Stöh- 
nend jant fie in die Arie. 

Bernhard nahm da3 Mind mit 
in dein Studierzimmer. 

„Komm, twir fehen uns Bilder 
an." Er holte eine Bilderbibel 
aus einen Schranf und Tick Gabh 
blättern. Gaby betrachtete ein 
Bild nach dem andern und fprad) 
fein Wort. 

Nicht Targe, da öffnete Fohan- 
na Teile die Tür. Gaby blickte 
ichen mit einem Füdtigen Blie 
au ihr auf. Saht nahm die Frau 
das Rind hei der Sand. 

„Baby, Onfel Bernhard wird 
zu arbeiten haben. Wir nehmen 
dn8 Buch mit nah drüben. On- 
Felt wird 8 beitinumt erlauben. 
Wir wollen danır au einmal fe- 
ben, ob du nit meinen Snöpfen 
chvas anfangen Fannft.” 

„Sobanna”, Tante Bernhard 
und fah fie an. 

Sie nidte ihm mit 
ichmerzlichen Lächeln zu. 


einem 


She Widerftreben ging Gaby 
mit ins Wohnzimmer hinüber, 

„Schöne Anöpfe haft dit, Taıı- 
te Johanna. Dur biit wohl jhon 
lange verheiratet?” 

„Barum meinft du, Kind?“ 

„Bat, —" fagte Gaby mer md 
begann fonleih das Spiel. %o- 
hanna wagte nicht, weiter zur fra- 
gen. Eritaunt jab fie, niit welcher 
Singebung fh das Kind in das 
Stnopfiptel vertiefte, und fie be- 
arift, daß e8 für Gaby eine be 
iondere Bedeutung hatte. Und 
Schmuppernaf neben fich, fah das 
Diädel nicht auf nod) am. 

Na Tanger Zeit fragte Gaby, 
ohne von den Snöpfen aufzıt- 
jehen: 

„Tante Kohanne, Tennft du die 
Sefhichte von dan Splitter und 
dem Balken?“ 

„Sa, Baby, die Tenne id." 

Barfe. 

„Du, Tante Bohanna, vorhin 
— weißt dit —, da hatte ich den 
Balken.“ 

„Baby!" rief Sohanna. Sie 
ichloß das Kind Feit in die Arme 
und begann bitterlich zu weinen. 


. 
Bor ihrer Perienreife hatte 
Senta ihre Schwägerin Kathi 


nicht noch einmal befuht. hr 
Srolf war tief und noch} fehr friich. 
Friedeih hatte borforglich bei 
Ehriftof angerufen, feine Frau 
mit Reifevorbereitungen entiehul- 
dit ud maufgefprdert Ab» 
Vcfiedsgrüße Deftellt. Er traulte 
feiner jungen Beau nit ganz. 
Nach der Reife wiirde der größ- 
te Nerger vergangen md der Ein- 
drud won Babys Bemerkungen 
ehvas verblaßt fein. 

Mama Träntelte feit ihrem Be 
fich bei Senta. 

„Das Serg ift nicht ganz in- 
tat”, hatte der Mrzt erflärt. 
„Nichts Ernftliches, Frau Fri 
fius. Biel Nude, Feine Mifregung, 
ein bißchen Diät.” 

Zur Bernhard und Friedrich, 
die ihn nach dem Ergebnis fei- 
5 Befuches fragten, äußerte er 
fih dann: 

„In dien Alter muß man 
damit reeinen, daß eunal Schlim-» 
mere3 eintritt. Rufen Sie mid, 
jobald fich der Zultand verjchlech- 
tert? 

Mama ging Tauım noch aus. 
Selten mr raffte fie fich auf, ein- 
mal, „ums Quadrat” zu nehen. 
Sie ah auch nicht mehr tüalid 
am Fenfter md ftopfte, Liesbeth 
bemerfte den Zuftand ihrer Her- 
rin mit SKopfiehlitteln und mit 
Seufzen. 

Die Söhne und Säviener- 
töchter, die fie in ehrlicher Be- 
jorgnis abwechjelnd befuchten, tra 
fon fie tm Sefiet fibend. die Hän- 
de müßig im Schoß. Mit fllich- 
tigam Dank nahm fie die Br 
men in Embfang, die man ihr 
bradte, die Pralinen, ausgewähl- 
te Refichte oder auch ein Bud. 
Nie Tamen fie mıit Teeren Händen. 
Hama beaditete die Gaben Fam, 
jagte nur matt: 

„Zeg nur dorthin!“ 

Gaby bradte niemand mit, 
fie war wieder zu Saufe bet ihrer 
Mutter. In den erften -Septem- 
bertagen erfüllte fih für Werner 
md Annemarie in ungeahnter 
Reife manch ein Tangachegter 
Mımich, To da fie tagelang nicht 
aur Befinmung Tamen und der 
Bedankte an Mama völlig in ben 
Hintergrund gedrängt murde, 

Fortfegung folgt) 
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Aus der 
| Bibelanftalt Stuttgart, 
Weitdeutichland 


Der Direktor der Priv. Miürtt. 
Vibelanftalt in Stuttgart, Weft- 
deutichland, D. theol. Emil Diehl, 
fit in den Rubejtand getreten, und 
Direktor Emil Winter hat feine 
Nachfolge angetreten. Direktor 
Diehl bereifte voriges Jahr Nord: 
„amerika, und wir durften mit 
han in der Chrifttan Preß Lip. 
Segensitunden berlehen. Direktor 
Diehl hat das 70. Lebensjahr 
vollendet und hat die Tegten Al 
Sahre fiir die Bibelanftalt gelebt 
und gevirkt. Seinen Geihik und 
feiner Taffraft ift 8 nächit Got- 
te8 Gnade am meilten gu danken, 
daß die Bibelanftalt fich erftaun- 
lich entwideln Konnte, Er hat das 
Wert emborgeführt, vor allen 
dadurd, dab er die eigenen Werf- 
ftätten Schuf, die Seterei, Drirde- 
ret md Buchbinderei gu Stätten 
beiter Arbeit machte. Er hat die 
Ichweren Sahre der nationalfozia- 
Tiftifchen Herrichaft dnneehgeitanden 
und bat nad der Kriegszerftörung 
de8 Sahres 1944 daS Merk mit 
diel Mut und Schet wieder auf 
nebant, Es wi 8, die wir ihn 
i durften, 
fait ammdalich ericheinen, wie man 
fi den quieflebendigen Mann mit 
den beweglichen Seit im Ruhe 
ftand vborjtellen Toll; aber die 
Nachrichten Ddejagen, daß feine 
Sefundheit ftark erfchürktert ilt. 
Wer von den Bibellefern vorn in 
feiner Bibel findet, dah fie bon 









der Priv. Miirtt, Bibelanftatt 
Tommt und den Tieben Bruder 
Diehl mit einam perfönlichen 


Dankesgruß erfreuen möchte, dein 

jei hier die Privatanihrift an- 
gegeben: 

®. Emil Diehl, 

Stuttgart Möhringen-Parft, 

Scoarlanditrake 24. 

Germany. 


Grace Jrwin: 
Die Karriere 
Der Weg des Andrev Connington 
Rarriere macht hier ein junger 
Surift, der umfattelt und Theo» 
Togie itudiert, die Manzel der größ- 
ten Kirche Torontos befteigt und 
al bewunderter Rangelredner ich 
fite die Vibel einfekt, a3 gelte e8, 
einen Marfenartifel zu vertreten 
amd alfe Konkurrenz aus dem el. 
de zur Ichlanen. E8 ift die Karriere 
eines Sntelleftuellen, der Telbit 
nicht an Gott mlaubt, den aber die 
Voritellungsiwelt der Bibel fo fei- 
Telt, daft er fich zum Anwalt bibli- 
ichen Glaubens macht. Exit in der 
Bogeanumna mit Tebendig glauben- 
den Menichen verlieren Wi und 
Charme diefes Geiftlihen an 
Glanz, und er verjagt völlig an- 
aefichtS der Todesnot einer Ster- 
benden, überhaupt immer dort, 
wo die Wirklichkeit Gottes zu er- 
fahren umd yır bezenaen it. Dies 
it der Weg eines Mannes, der 
ichliehlich felbit durch, eine gründ- 
Tihe Bekehrung su dem Glauben 
Tommt, zu dem er bisher andere 
zu führen verfuchte. Das it biel- 
Teicht da8 Ende de8 Nufftieges 
und Erfolges, aber gewiß der An- 
fang feines Rebens. Der Sinter- 
arımd Fir diefe aufrüttelnde Dar- 
ftellung eines neiftlichen Konflit- 
te8 Hit da3 Manada der 20er Kahre. 
„Brace Srivins Rarriere ift fr 
beide: die, die eine Deivegte Hand- 





Tung lieben und die anderen, die 
in einer guten Gejchichte wirkliche 
Segenwartsprobleme firchen“, To 
ichreibt die Zeitung „Xoronto 
Star”, 

Deutfche Ausgabe: 304 Seiten, 
Sanzl. mit Shugumfchlag 94.25 

Englifche Ausgabe: „Leaft of 
AL Saints", 261 Seiten $3.50 

Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Eanffeit 
der Sidende-MBG, Winnipeg 

Der 7. Februar war em denf- 
wirdiger Tag für unfere Gomein- 
de, E3 wurden 16 Rünger Sefu 
duch die Taufe in die Gemeinde 
aufgenommen. &8 war dies das 
arößte Tauhfeit jeit Nahren. 

An Mithvodabend bor dem 
Fete verlammelte die Gemeinde 
fich, um die Zeugniffe der Tauf- 
fandidaten anzuhören. E3 war 
eine Sreude, zu hören mas Bott 
in ihrem Zeben gewirft hatte, Mit 
Ansnahnte etlicher, wınden ale 
im jungen Mlter Eigentum des 
Herrn. Der jüngite Nandidet war 
13 Bahre alt. (Siehe Bild in MR. 
Nr, 7, Seite 3.) 

Ein gefüllte Bethaus crwar- 
tete am Folgenden Sonntagabend 
den Segen d03 Herrn. Br. 8. €. 
Beters, Gehilfsleiter der Gemein- 
de, richtete jeine Anjpradhe an die 
Verfammhung ımd befonders an 
die Täuhlinge, Er Hatte 1. Petri 
3,2% zum t md wies darauf 
hin, daß Süngerichaft md Befch- 
rung eins und Daßfelbe feien, und 
dah die Taufe von der Sünger- 
Ichaft zeuge, Die Taufe folle nicht 
der Höhepuntt im Leben fein, 
fondern fie folle den Anfang eines 
Lebens Mir Chriftus darftellen. 
Ein Tauffeft jollte fiir die Ge 
meinde eine Gelegenheit fein, ihre 
Süngerihaft zu prüfen. 

Die Taufe wurde vom Gemein- 
beleiter, Br. 3. BP. Neufeld, voll- 
zogen. Dancdy folgte eine rege 
Zeugnisftunde und das Mahl des 
Seren. 

Nah der Verfammfung murden 
die 12 getauften Brfider und A 
Schtveftern bon einzelnen Gejchti- 
jtern begrfift und in der Gemein- 
de willkommen geheiken. Umoill- 
fürlich wird mand_einer an die 
Worte Def erinnert „Seute it 
diefem Haufe Seil widerfahren, 
fintemal ev aud) Abraham Sohn 
1 











Satob Bröfe, 


Dancsuner, B. €. 


Vancouver, eine der Thönften 
Städte im Weiten Ranadas, hat 
au; einen „anderen“ Ruf, nänı- 
li) daS „Leine Chifago“ zu fein. 
Ob da3 jtinmt, weiß ich nicht, die 
Stadt it ehr Hchön, aber die 
Menfchen find aud hier mand- 
mal jchledt. Strafen wie Cor- 
dona und Powell betritt man nicht 
gerne de3 Abends. Sier auf Po- 
well Street 126 befindet fich die 
„Union Gofpel Miffion” unter 
der Leitung don Br. Leonard 
lafien. 

Die Miffion tvurde 1940 orga- 
niftert ınd wird bon 20 Bis 25 
Gemeinden anterftüßt. E3 tft dies 
je3 ein altes Gebäude mit einem 
großen Saal, einer Küche und noch 
siwei oder drei arößeren Mäu- 
men. Br. KMaffen it jeden Tag da, 
von Mittag bis Mitternacht. Salln 


Zeffeman it die Sekretärin und 
it aud) mehr ald fünf Tage in 
der Woche da. Dann find da noch 
aiwei 618 drei Männer von denen, 
die feine Unterkunft haben, die 
helfen mit dem Koden. 

Sefocht mird nämlich jeden 
Tag durehichnitlich für eva 80 
Männer, die jeden Mbend zum 
Eilen Tommen. 

Bevor fie aber ihre Mahlzeit 
befommen, berfammeln fie fih im 
großen Saal, wo ein Turzes Pro- 
aramm gebracht wird. SDeden 
Abend fommt eine oder die an- 
dere Gemeinde, das heißt eine 
Gruppe mit einem Prediger oder 
aud ein anderer Nedner, der ih- 
nen vom Heiland erzählt. 

Für mande der Hriftlichen jun» 
gen Leute it diefes ein Anblick, 
den fie nicht fobald bvergeffen, SO 
bis 100 Männer verfchiedenen 
Alters und aus verfchtedenen 
Streifen auf jo eine niedrige Stufe 
aelunfen! 

Meijtens find VBetrunfene das 
bei, die Mrad) machen. Alle mwol- 
fer fie die Suppe, oder was c8 
tonft gibt, alfo figen fie und twar- 
ten. Das Wort dom Kreuz wird 
gebrediat und gefungen. Ob es 
Frucht bringt? Man follte faft 
daran ziveifeln. And dennoch, wir 
haben die BVerheißung, und Br. 
Staffen Hat auch fchon Früchte jei- 
ner Arbeit aefehen. 

Am Sonntagmorgen berfam:- 
nein fich fo bei 130 Rinder aus 
diefer Umgebung, denen auch das 
Wort Gottes gejagt wird. 13 frei 
willige Zehrer md noch mehrere 
yahrer find da jeden Sonntag» 
vgen bejhäftigt. 

Sin Sommer 1959 verfammel- 
ten fi zum erften Male zraötf 
Frauen unter der Zeitung bon 
Fran Sufe Eiwert, um „The Mo- 
mens Auriliarh“ zu bilden. Die- 
fer Verein beftand aus Frauen 
aus den ebangeliihen Gemein- 
den, fie wollten die Arbeit Bru- 
der SMaffens etwas erleihtern und 
unterftügen. 

‚Seitdem veriammeln fi jeden 
4. Dienstag des Monats 40 bis 
50 Srauen im Saal der Union 
Soipel Miffion. E3 ind da Ver- 
treter don 25 Gemeinden. 

Die Einigkeit im Geifte unter 
den Frauen fit winderbar. Zum 
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gemeimde, die Vigepräfidentin it 
futheriich, die Sekretärin it bom 
Metropolitan Tabernacle. Alle 4 
mennonitifhen Gemeinden Ban- 
coubers find an diefer Arbeit fehr 
aftiv beteiligt. 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 
— Nngen werden unterfudt — 
— fpridit plattdeuticd — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Wilhelm Martens 


Dentfchfprechender NechtSanwalt 
Abpsfat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 


Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 








Spen 
für die Mennonitifche Hilfsorg 
in der Zeit vom 1. November 19 


Frau $. Löwen, Hague, Nevanlage, Senior-Frauenverein ... 
En Korneljen, Watrous, Belhania-M& 
2. EC, Schellenberg, Main Centre, ME, 





HE. una anaree 


©. Fröfe, Sanley, Noröheimer ‚Gemeinde : 


Bohn MU. Epp, Langham, Zoar-ME . 


S. Düd, Rojthern, Eigenheimer Gemeinde . 
W. Vartel, Drake, LOB ENORMEN en 


B. Dyd, Wajeka .. 


IT 2. Banzen, Waldheim, "Boar- ME . 
M. Martens, Rabbit Late, Soffnungsfeld-Gemeinde R 

Haffen, Zaird, Rofenorter Gemeinde . 
Frau 3. 5. Wichert, Fiske, Srauenverein 





3 Sl, 


Fr. 8. Durieing, Regina .... 
sehn 5 3. Enns, Tugaske, Erite ME, 


I. ©. 





Fra ®, Ediger, Rofetown, Herjchel, 
Rojetoron-Miffionshelfer . 


N. B. Wiens, Serfeel, Ebenfel-ME . 


D. RB. Sidebrandt, Shift Current, 
Chur“ 


G. Nempet, Glenduf, ME-Bruphe .... 
Schn R. Enns, Turgaske, Erite MG, Eyebrotw-Sonntagsidule 


Dodn BP. Balzer, Mayfair, Mayfair- 


Fr RK Wiens, Sasfatoon, Raomi-Miffionberein, Erfte DIS 





Quiring, Regina, Mennon. Frauenverein ; 
ERW. Tanken, Sastatoon, NYG, Nordiaskathenan.Diftritt 
Fran Suftina Warkentin, Swift Current, MG 


den 
anifation bon Sasfathewan 
59 Bis zum 1, Februar 1960. 


s 105— 
124.— 








hi fasfatheioan- 


633,23 
254.14 
84.— 
95.— 
234.— 




















"Eyabrom 





ueltene Bänder und 





R „Eheiftian Seo p 


Gruppe 


Total $4,423.— 


MR. Mlaffen, Schreiber Kaflierer, Bor 445, Herfäel, Sask. 





Die haflichen Drähte 
verjchwinden 


Der Birrwarr fiberhängender 
Drähte, der die Fanadiihen Städ- 
te jeit Jahren berungiert, ift 
langjam am Berjhtoinden. Irı die- 
jem Sahr werden mehrere Städ- 
te zwifhen Salifar und Victoria 
rund 10,000,000 Dollar anlegen, 
um die unanfehnlihen Drähte 
unter die Erde zu verlegen. 

E38 handelt fi bei dicfer ME- 
tion nicht me darum, da8 Stadt- 
Bid zu berfhönern. Die Leitun- 


Brown’s 
Drug Store 


%“ 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St, 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





gen find im Winter durch Witte 
rungseinflüffe fo oft unterbroden 
worden, daß e8 auf die Dauer 
Toftfpieliger wird, wenn man fie 
Iaufend reparieren muß. Sie ftel- 
Ten außerdem ein Hindernis für 
die Feuerwohrmänner dar, bie 
dur) Drähte und Telegraphen- 
maften oft behindert wurden. 

102 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt nnd Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 


Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
19 Kelvin St, Eimwood, Winnipog 
Phone LEnox 3-24 
Versteht deutsch! 


Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


Dr. 5. Oelters 


Arzt und Chirurg 
Emsfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadimittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. 7.3. Ueufeld 
Arzt und Chirurg 
Telet. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 





Aerzteund 


Office: JUs 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 











Dr.8.Bünther, Dr. P. Enns u. Dr. P.Stieien 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2 618 5 Uhr nadjmittngs, Montag biß Freitag 
Telephones: 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Winnipeg, Manitoba 


Chirurgen 


tice 9-5306 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Hachrichten ... 
(Sortfegung von Seite 5—5) 
Feanfreih hat für den Baır 

feiner eriten Atonubonibe 100 Meil- 

lionen Dollar begahlen mürffen. 


Fir den Bau des Forfchungs- und 
Produftionsgentrums bon Plus 
tonium in Marconle und für die 
Berfirhsanlagen in Neggane (Sa- 
hara) bat die ‚Fransöfliche Negie- 
rung fait eine 1, Milliarde Dollar 
ausgegeben. 

— Bräfident de Gaulle Het 
jetojt die Direkte Sontrolle der 
algeriihen Angelegenheiten über: 
nommen. Er bildete einen „inne 


PETER NIEBUHR 
Uhrmacher 





Alle Arbeit garantiert. ren Kabinettsrat“ Für Algerien, 
den Minijterpräfident  Debre, 

848 E. 53 Ave., Vancouver, B. ©. | Snmenniniter Chantenet und 
FAirfax 1-1675 — Nach 5p.m.| Verteidigungsminiiter  Mefjmer 


unter dem Vorfig des Pröfidenten 


Hänfer zu verkaufen 


Fort Nouge, nahe an Stafforbs 50'xX 100’-Grumpftüd mit einem Zivets 
mer-Haus. Preis 54,800, geeignet für Dupleg. — Tel. Mr. 
tfentin GL 2-8025. 

Fort Nonge: -Binmner-dms, 1% Stodiverf, Halbleller, zwei Schlafs 
zimmer, Oelheizung, Steuer $93, offene "Hupothet von $6,000 mit 
7%, Preis $7,800. — Tel. Mr. "Warfentin GL 2-8023. 

Fort Noune: 6-ginmer-Haus, 3 Schlafzimmer, Yungaloiv, 6 Jahre alt, 
Oechjeizung, Preis $14,200 mit 54,000 Anzahlung. — "Ter, Nr. 
Wartentin GL 2.8025. 

Wolfeley Ave.: 15-Bimmer-$aus, 3 Badezimmer, DclsHeißwaffer-geis 
zung, 3200 Mieteinmahme uud fünf Zimmer für den Eigentümer, 
Klußgrunditüc, 60° 365’, $7,000 Anzahlung oder mehr. — Näher 
re3 duch Mr. Warkentin (GL’2-8025. 

Mulven Ave.: 8-Dinmer-Pans, d—4, „Ctofer" Heizung, Vollfeller, ztvei 
Barezimmer, ideal für zwei Familien, Garage. Alles in beftem Bus 
Stande, Preis $13,500. — Um Näferes telefoniere man Pr. Su- 
derman ED 4-0856, 

Binmer-Haus, Delfeizung, 2 Schlafzimmer, alles neu 

, fhönes Grundftid, Preis $9,500. — Um Näheres tele- 
foniere man Mr. Suderman ED 4-0856. 

Edifon Ave: d4eBimmer-Haus. Xollfeller, neue Delheizuug, „Stucco”, 
Garage, Grundftüd 43°x130', Kreis 9,300 mit $1,000 Anzahe 
Tung. — Tel. Pr. Euderman ED 4-0856. 


J.H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 











































Euer Brief ist wichtig ! 


Wenn ihr einen Brief fdhreibt, adreffiert den 

Briefumichlag Plar, richtig und vollitändig: 

Vergebt nicht des Adreffaten Wornamen oder deifen 
Anfangsbuchitaben. 

© Fügt immer Sansnummer, Straße, Pojtleitnummer 

oder Poftzone, Stadt oder Dorf und Provinz in die 

Arefle ein. 

© Roitiahen, 

boufe” oder an ein Dfficegebäude adreffiert find, foll- 


die an eine Wohnung im „apartment 


ten Wohnungs- oder Offieenummer enthalten. 


© Schreibt die Nitkadreffe oben in die linfe Ede des 
Briefunschlags. 


© Wenn man nad) Plägen außerhalb der Grenzen Ka- 
nadas jchreibt, Schreibe man den vollen Namen des 
rejpeftiven Landes. 


© Shlebt immer genügend Briefmarfen auf. Wenn das 
Rorto unbetannt ift, fragt in eurem Poftamt. 


Komplettes und leferliches Adreffieren fihert 
prompte Beförderung eurer Pojtfachen. 


Canada Post Office 








angehören. Die eufte Aufgabe 
Komitees wird die Neorgani 
tion der Verwaltung md Polizei 
in Algerien jorwie die Borbereis 
tung der Gemeindewahlen fein. 
* « * 
Ajien. — Als Chrujchtihom auf 
jeinem Wege nad Indien Hine- 
fiiches Gebiet überflog jandte er 
Mao ein Grußtele 
gramm. Das ı internationale 
Seflogenbeit, wäre «8 an den 
aatsfürhrer (Thu En Zai) ge 
ichtet worden, 8 ging aber an 
den Partei Y, nd 8 scheint 
iynrbofifch dafiir zu jein, daß der 
vuffiiche Diktator im Schatten des 
roten Chinefen diefe Zänder an 
Chinas Grengen auffuchte, ALS 
Chruichtichere 1955 Indien be 
juchte, herrjehte noch ein anderes 
politiihes Klima in Aien, Er 
reifte diesmal in Länder, die jchon 
etwas ernüchtert waren, ja diel- 
leiht joger Ichon chvas abivch- 
rend - ziweifelnd dem Kommmunis- 
mus geneniber jtehen. Diefe Län- 
der propagieren weiter ihren Neu: 



































tralisınus, aber erit war das 

Vorzeichen fir die Konmmiften 
s » 2 ® 

ein Plus und jeßt it es fchon 


beinahe ein Minus. Während die 
Suder nod vor gar niht langer 
Zeit, die Mmerianer gerne {pi 
ren Tiegen, dab fie ihnen mih- 
trauen, rief diesmal der indifhe 
Premier Nehrı dem amerifani- 
schen Bräfidenten nah: „Sie neh- 
men ein Stfif von unferem Her: 
zen mit.” Dabei hatte Erjenhower 
Fein Mardengeihent binterlaf- 
jen. Er hat mr gejagt, w wife, 
daß man Sndien heffi und 
er werde fich Fiir dieie Hilfe ein- 
jegen. Er erinnerte auc) nicht dar- 
an, daß die Vereinigten Staaten 
bisher den Sndern das Dreifache 
deifen gegeben haben, was die 














Feine 


Mafichneiderei 
Earl Schallmann 


Deutjher Schneidermeifter 
333 Garry St., Winnipeg, Man. 


Telefon: 
Werkitatt — WH 2-2024 
Haus JU 6-5977 





LORNE A. WOLCH 


B.Sc., R.O., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitchall 83-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





PHONE WH 83-0488 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitiihe Sparfaffenvereinigung. 


© Anf Spargelder zahlten wir 4% 


Somwjel3 gaben. Er emwähnte 
nicht, dab Amerifa vielfach Thenk- 
te, wo Moskau nu lieh. Er fprah 
gu den Jmdern mit don der 
Stärfe jeines Bandes, die allıs 
germalmen £ünnte, wie Chrujch- 
tichow e8 tat. Er jprach don der 
Sreiheit. Und die Ynder hörten 
ferne Bhraje, Jondern fie fühlten 
— vielleicht zum erften Male wie- 
der, jeit fie al Volt die Fred 
heit erhielten —, was dieje Fr 
heit bedeutet, Sie verjtanden € 
jenhower, der feine Eijendowe 



















Doftein jhiete, Tondern der jeboft 
Das 


fan, als ehrlicher Freund. 
freie Afien hat den Kommt 
ms in der Gejtalt Kincfi 
Srengjoldaten, tibetijcher Slücht- 
linge und ernjter Drohungen aus 
Befing fennengelernt. Es hat nun 
auch den Kommuniten Chruic- 
tichord in jein fich wandelndes Wild 
vom Remmmmismus mit einbe- 
sogen. 





x * « 
Weftdentichland. — In der Eva 
gelifchen Sirhe Weitdeutichlands 
wird erwogen, die traditionelle 
zeitliche Verbindung von Schul- 
entlaffung und Stonfirmation auf 
zulö Künftig follen die Kin- 
der bereits mit 12 Sahren Ton- 
firmiert werden. Angefichts der 

N ür i Rage 
amd der gejellfchaftlihen Verhält- 
niffe im heutigen Weftdeutichland 
jet e3 beffer, die Kinder nad) ein- 
jährigem Unterricht mit 12 Bab- 
ven zur Fonfirmieren und zum 
Abendmahl zuzulaffen. Ein Vier 
tejahr dor der Konfirmation fol- 
Ton die Kandidaten wie biäher vor 
verjanmelter Gemeinde geprüft 
werden. Das traditionelle Ge- 
Tibde joll jedoch wegfallen, „denn 
die Kirche darf Kindern fein Ge 
Tübde abfordern”. 

— Die Bundesregierung ft 
fihtlih bemüht, die franzöftiche 
NtomErplofion nicht als Sen- 
jation zu jeden und fi) den Krei- 
je jener fernguhalten, die das 
rangöftiche Vorgehen Fritifteren. 

Staatsjefretär don Eeavdt jagte: 
„Ren Frankreich in abjehbarer 
Zeit zur Serftellung der Aton- 
‚bombe Fommen jolkte, würde dies 
die Stärfung der militäriigen 
Steaft eines alliierten Verbiinde- 
ten daritellen.” (Die in der Saha- 
ra erplodierte Bombe ift mil 
rifch noch nicht vernvendhar.) Weit- 
deutichland firhle fi) nad) wie vor 
an feinen freitvilligen Verzicht auf 
alle Kermvaffenderjuche gebunden. 

— Der omerifaniihe Evange- 
Lit Billy Graham wird im Sep- 
tenber Wotdeutichland bejuchen. 
Er wird dort dom 10. bis 16. 
September in Ejien, ven 18. bi8 
24. September in Hamburg und 
vom 26. September 68 2. DR 
tober in Berlin auf Einladung 
der Deutjhen Edangelifchen Alli- 
anz predgen. 


























© Alle Spargelder bis $2,000 verjidert, 


Dividenden. 


© Anleihen für nügliche Zwede — and) verfidert. 


15. A. NEUFELD, Manager 
— 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








— In Bonn dejtätigen einem 
Rramde md Gegner Konrad 
Adenauers  gleihermaßen, daß 
fein Anfepen und jeine Autorität 
wieder zu Fühner Höhe geitiegen 
Mind. Der Stjährine Negierungs- 
chef beherricht das Kabinett, die 
Fraktion umd die Partei, € 
Mort don ihm genügt, die ai 
tifer in den eigenen Reihen zum 
Scmeigen zu bringen. 
vr ältefte Mezt Weitdeutich 
Kan — Nagel — wurde am 17 
Februar 1960 im Sönigsfelt ” 
(Schwarzwald) 100 Jahre alt. Dei 



















Subrfor it auch heute noch Arzt 
Lich tätig. 
- Weil fie im Sriege in dei 





Ukraine 300 Juden ermordet da- 
ben jollen, jtehen zwei chennalige 
Kriminalbenmte bor dem Weit- 
berliner Schwurgeriät. 


Dftdentichland, — Der Strom 
don Flüchtlingen aus Oftdeutich- 
fand nach Wejtberlin hat fich wie- 
der erhöht. Bon 6. bis zum 12. 
Sebruar wireden in den Mufnah- 


melagern Berlin, Gießen und 
Melzen 2,147 Flüchtlinge regi- 


ütriert, darunter 365 alleinitehen- 
de Jugendliche. I der Wohe zu» 
vor waren 1,997 Flüchtlinge aus 
Dftberlin und Ditdeutichland in 
den Aufnahmelagern eingetroffen. 

“* x « = 





Großbritannien. — Die Wrika- 
reife de3 britischen Premier Mac: 
millan hat fein Anfehen in Eng- 
land bi8 in die Neihen der Oppo- 
fition aeitärkt, Enaland hat zwar 
fchon feit Iangem die Unabhängig- 
feitsbeftrebungen der afrifanifchen 
Möfker aefördert, aber biß jet 
ichien e8 doch zweifelhaft, tie fid) 
die Tonfervative Regierung  ent- 
jcheiden würde, wenn fie zwifchen 
den Vorrechten weißer Siedler 
md den Anfprühen der Farbigen 
zu wählen hätte. Macnillan Hat 
in zehlreichen Neden in Afrika 
erklärt, daß Großbritannien alles 
tun werde, um den ftürmiichen 
Arikanern — fo fchnell, wie praf- 
tiich möglich — zur einer Selbit- 
tenlerung zu verhelfen. M 
Die Zahl der Geiltlichen in 
der Kirche don England, die 1901 
noch 26,670 betrug, nimmt im 
Verhältnis zur Gejamtbevölfe- 
rung des Randes ftändig ab. Ende 












1958 waren e8 nur noch 14,454. 
N. + 
Argentinien. Obwohl das 


SOberfonunando der argentiniihen 
Marine 3 fiir möglich hält, da 
da8 unbekannte 1-VBoot aus dem 
Sol Nuevo entkommen Ti, wur 
de die Nagd auf den geheimm 
vollen Eindringling auch Meiter- 
sin fortgefeßt. 13 Striegsiciffe 
und etwa 40 Flugzeuge find an 
der Sunhe beteiligt. Supviihen 
find auf Bitten der Negierung in 
5 Fachleute der 
ans den 
R nad dem 
Golf geihiet worden. Sie jollen 
die argentinische Marine unt 
jtügen. Mußerden wurden zufäß- 
liche amerifanifthe Geräte fir die 
1-Voot-Befünpfung nach Argen- 
tinien geflogen. Schon in der ver- 
gangenen Woche hatten die Mme- 
rifaner Wafferbomben geliefert. 
Bisher war der amp gegen den 
umbefannten Gegner broß Diejer 
modernen Waffen vergeblich. Die 
einzigen Opfer iwaren große Men- 
ae von Filben, 

— Mehrere Benzintanfs mit 
etwa zehn Millionen Liter Inhalt 
explodierten am 16. Tebrirar in 
der argentinifchen Stadt Cordo- 
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ba. 4 Menfchen wurden 
und 22 verlett. 

— Der Erefutibausjchuß des 
Meltrates der Kirchen, in dem die 
protejtantiiche, anglifanifche und 
orthodore Ehriitenheit repräfen- 
ne nächte Halb- 
gung bom 8. bis 12. Te: 
bruar in Buenos Aires ab. Dieje 
Stonfereng findet zum erjten Male 
in Nateinamerifa jtatt, um Der 
Avachjenden Bedeutung der Kirchen 
Erdteiles innerhalb der öftı- 
chen Bewegung Nennung 
au tragen. 


getötet 
























*_ + * 
Europa. — Die Ausfuhr euro- 
päricher Artos nach Amerika it 
in den legten Monaten zuritd- 
gegangen, 

- Eine Konfereng bon Iu- 
aenderziebern und Ternfehenper- 
ten ans Stalien, Belgien, den 
Niederlanden, Luxemburg, Groß- 
beitannien, Sranfreih md Weit- 
deutichland fand in Ron Statt. 
bat die Eimwirfimgen 863 Fern- 
fchens anf die heutige Nugend zum 
Thema. 








* x 

Ungarn. — Die nod) felbjtändig 
gebliebenen ungarifben Bauern 
fönnen auf eine Atempaue hof- 
fen: 08 heißt, die Rolleftivierumngs- 
‚Fampanne Tolle abgefhwächt, zum 
‚Teil ganz eingeftellt werden. Bei 
de Seiten find milde, beide Sci- 
ten brauchen Ruhe. 

ic protejtantijchen Kirchen 
in Ungarn werden auch im Jahr 
1960 — ebenfo wie die Fatholi- 
che Kirche — den vollen Staats- 
zuihuß erhalten. Nah den Ber- 
einbarungen de3 Nahres 1958 
gmwiichen Den chen md dem 
Staat hätten diefe Zahlungen be- 
reits im bergangenen Bahr mm 
50 Prozent gekürzt werden jol- 
Ion. 

















« “ x 
Südamerifa, — Die Negierungs- 
vertreter von Kolumbien, Ekuador 
und Benezitela werden im Mai in 
Quito zufammentreten, um fiber 
einen Beitritt ziv Sreihandels- 

+ zone zu Iberaten. E3 find die ein- 
äigen iberoamerifanifchen Staa- 
ten, die nicht an der Konferenz 
über die Bildung einer Iberoames 
rifantfihen reihandelszone te 


nahmen, die in Montevideo jtatt- 
jamd. 


« «“ ® 
Ein heftiger Erdito 
e die ileniiche Baupt- 
itadt Santiago nd andere Städ- 
te Mittelchiles. Gleihgeitig wur- 
de aus Sizilien ein nener Aus- 
'brnch des Netna gemeldet. 

ae Ze > 
Kuba. — Der jowjetifche Regie: 
rumngscher Chrujchtichom will int 
September einige füdamerikaniiche 
Staaten bejuden. Kuba hat den 
jomjetiihen Miniiterpräfidenten 
eingeladen. fer Einladung jol- 
len fich ander: aaten, unter at- 






























WH 3-9005. 











“GRAND TOUR” 


Such zı Länder Europas 
mit ihren Natuvjhönheiten und Hijtoriihen Sehenswürdigfeiten. 
Die Reife ift nicht nur angenehm nnd gut organifiert, fondern 

aibt viel Freude und eine bleibende Erinnerung. 
Um weitere Auskunft fehreiben oder ‘telefonieren Sie bitte 
J. H. UNRUH 


MENNO TRAVEL SERVICE 
312 Power Bldg., 


berem Brafilien, angefchloffen ha» 
ben. 


* * ” 
Anftralien. — Das auftraliihe 
wlament will das Setratsalter 
von Nugendlihen von 12 Sahren 
(für Mädchen) und 14 Jahren 
(für Sungen) auf 16 bzw. 18 Rab- 
re beraufjegen. 

xx x 
Indien. — Ir den de8 indi 
ichen Bımdesftaates Affamı herriht 
Hungersnot, weil Millionen bon 
Vanbusratten fait die gefamte 
Neisernte aufnegreifen haben. Die 
\indiichen Zuftitreitfräfte werden 
täglid etiva 40 Tonnen Reis an 
Sollihirmen für die Bewohner 
der chwer gugänglidhen Bergdör- 
fer ab. Wud) Zaittwagenfolonnen 
bringen Nahrungsmittel. Xroß- 
dem find jchon zahlreiche Men- 
chen verhungert. 

— Der indiide Minifterpräfi- 
dent Nehri hat den Kinefijchen 
Minifterpräfidenten Thu En Lat 
zu einem Treffen in New-Delhi 
eingeladen, d in der zweiten 
Märzbälfte ftattfinden joll, 

xx « 

Rolen uud Ticjehoilowatei. — 
Nach einem Bericht hat die So- 
twjetunion Polen ımd die Tiche- 
ojlowafei mit Atomrafeten aus- 
weriftet. 





























x x 
Glfenbeinfüfte. — Mirifanijhe 
Roettungstenpps haben im Dichun- 
sel das MWrad eines bermißten 
chwediichen Sportflugzengs ge 
junden. Die beiden Injaffen iwa- 
ren tot. 

xx «* 
Suwjetrußland. — Die gejamten 
Siffeleiftungen der Sowjetunion 
an China in den vergangenen 10 
Sabren beim Baur von faft 300 
Snduftrieanlagen erreichen einen 
Wert von rumd 60 Milliarden 
Nırbet. mjetunion hat rund 
11,000 Spezialüten nad China 
entfandt. Meber 7,000 dinefifche 
Sngenienre und Kacarbeiter find 
in der Sowjetunion anggebildet 
worden. 

— Chrujchtichorm jteht nad wie 
vor auf feinem Grundjaß, den er 
am 7. März 1959 auf einer Ar- 
beiterverfommlung in Zeipzig 


Kaufen Sie direkt 
vom Baumeiiter 


Nur noch drei neue North-Kilbo> 
nan-NHA-Hänfer zum Yinsfuß 
vom borigen abr von nur 6% 
zu haben. Bejte handwerkliche 
Vertarbeit und Material von bes 
fter Cualität. Miele bejondere 















Zeineiten, tvie Srontanfidht mit 
Biegeln, Metalffenfterrafmen, VBen- 
tilatoren uf. Eventuell wird Ahr 
altes Haus in Zahlung genommen. 


Schauen fie fih diefe Hänfer 
no heute nm. 
OAK CONSTRUCTION LTD. 
190 Kelvin Street, 
Tel. LE 3-1718, abds. JU 6-5957 





Winnipeg 1, Manitoba 





(Ditdeutihland) verfündet hat: 
„Srenzen fönnen nur dureh einen 
Srieg verändert erden.” Nad) 
fe Auffafjung find die probi- 
forifchen deutichen Grenzen die 
Folge eines von den Deutjhen 
verlorenen Krieges, und nur ein 
neuer Krieg Fönne diefe Grenzen 
verändern. 

— nn den örtlichen Partei» 
fiprungen der Sowjetunion hat 
wieder emme Umbejeßung jtattge- 
finden. Der Erite Parteijefretär 
de3 ufrainiichen Snduftrieverban- 
vom Bezirk Drjepropetromjt 
ticherbigti, und der Ameite 
Parteijefretär der mittelafiattichen 
Sotvjetrepublit Wibefiftan, Mel- 
nifom, haben ihre Bojten verloren. 
DI der Ukraine wurde Rritit an 
falidhen Einfak von Mrbeits- 
fräften geitbt. In Wibeltitan ba- 
bei 13 von 24 Sudnjtriebetrieben 
1959 ihr Soll nicht erfiiltt, 

“x «x 
USA. — Der Erefutivrat des 
amerifantichen Gewerfichaftsver- 
bandes AZWIEIDO befürchtet, daß 
die gegenwärtige Hochfonjunktur 
im Fommenden Bahr in eine Ne 
zeiten umfchlägt, wenn ich die 
Wirtihaftspolitit der Eifenhomer- 
Rogierung nicht ändert. Der Ge- 
werfidaftsrat forderte ein „Füh- 
nc8 dynamisches Programm“: 













de 




















für 


höhte Negierungsausgaben 
die nationale BVerteidigung, die 
Vergebung öffentlicher eiten, 





eine liberalere Kreditpolitif und 
eine Einfommensfteigerung. 

Das erite amerifanifihe 
Nom-URoot, da3 mit der inker- 
Fontinentelen „Polaris - Rakete 


ansgeräftet ift, oivd noch in die> 


jem Serbit in den aftiven Dienit 
der US-Marine übernommen wer- 
den. Damit verfügt die US-Ma- 
vine drei Dahre früher als ge 
plant über ein einjaßbereites U- 
Boot mit „Rolaris”Naketen. Ein 
zweites N-Boot, das ebenfo wie 
das erite mit 16 „Polaris“-Ha- 
feten ausgerüjtet ift, Tol noch vor 
Ende diejes Jahres übernommen 
werden. 

— Die Rältewelle im füdlichen 
und nordötlichen Teil der Ber- 
einigten Staaten hat bisher 25 
Menihenleben gefordert. 

— Rröäftdent Eifenhower hat 
am 16. Februar in einer Bot- 
iaft an den Kongreß 4,175 M 
Havden Dollar fir daS neue Mus 
landshilfe -Mrogramm gefordert. 
Diefe Summe Hit um fait eine 
Milliarde Dollar Höher als der 
Betrag, den der Kongrei 1959/60 
für die MislandsHilfe bemilligt 
hatte. Bon der angeforderten 
Summe entfallen 2,175 Milliar- 
den anf wwirtichaftliche und ted)- 


















Kleiderpafete 


Lebensmittelpafete Di8 zu 40 Pfund 
Beitellungen ır. Batete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
una C, G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 














BT 


ur, 


= 


Pflegen Sie Ihre Geschaefte in solcher 
Atmosphaere abzuschliessen ? 


dabei Bar? 


mm PAKETE mE 


nad) der 1.S,S.R., Ukraine und den Baltifchen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden hier bezahlt. 


bleiben die Köpfe 


nice Hilfe und zwei Milliarden 
Dollar auf die Militärhilfe für 
die Verbündeten, vor allem die in 
Afien. 

— Bogen Beibehaltung ge 
trennter MWohnbiertel fir Ange- 
hörige berjdiedener Naffen wen- 
det id) der Nationalrat der Kir 
hen Chrifti in den USA in einem 
Appell an die proteftantiichen 
und orthodoren Gemeinden. Aır 
Haus: und Grundftiilsbeftger rid)- 
tet der Nat die Bitte, fih von den 
Vorurteilen gegen die Santfarbe 
wentueller Mieter oder Käufer zu 
befreien. 















Su Baufen gejucht: 


Palme Nr. 3 
Liederbuch für Semifchten Chor 


Angebote bitte an 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


6i3 zu 20 Pfund 


find die Entichlüfje 
wohlüberlegt? 


Veröffentlicht zur Förderung des Mllgemeinwohld bom 
MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 
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Kanadier in Europa 


Von Cornelins ı, Elfrieda Balzer 
Detmold, Elifabethftrafe 69, 
Germany. 

(3. Yorsjeßung.) 

Unjer Weg führte uns nun 
dur die Grifon-Verge aus der 
Schweiz hinaus nad Licchtenftein. 

Sn diefem Pleinen Kändchen 
trafen wir ein Städtchen an, das 
unjeren Namen „Balzers" trägt. 
Eine Heine Burg bewadte die 
Vauern im Felde. Aber fie ae 
hört uns leider nicht. 

Sn Babız, der Sauptftadt, 
wurden twir recht unfreundlich be 
dient, aljo machten wir uns 
iönellitens auf den Weg zum Bo- 
denjee, Wir fuhren am jüdlichen 
Ufer entlang, wo die Obitaärten 
bis an die Wege reichten. An ei« 
ner Stelle wollten noir eine Wuf- 
nahme von den ®ärten mahen 
und Kamen dabei mit einem lie- 
ben alten, gebüdten Schmeizer 
ins Gefpräd. Er ftand da mit 
dom Eimer in der Sand und einer 
echlüte im Munde und erzählte 
uns, iie e8 an diefem Orte frü- 
‚her gemefen mar. Reine Wutos, die 
dahinvaiten, feine gute Straße, 


Alle elekteifchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 
madjt 
KILDONAN ELEOTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 





ber Ruhe und Wrieden. Man 
merkte, die heutige Welt gefiel 
ihm nicht jo gut. 

Mm jelbun Tage bejuchten wir 
Stein am Ahein umd die berfihm- 
ten Rheinfälle bei Schaffhaufen. 
Das it eine richtige Pracht. Mit- 
ten im Nhein jtehen etliche ein- 
jame Felfen, um fie Jerum tobt 
reißend das MWafjer und Ächiekt 
hinab in die Ti 

Ganz unauffällig überfreuzten 
wir die Grenze nad) Weftdeutich- 





fand, in den mohlbefannten 
Schwarzivald hinein. Er wird we- 
gen feiner unzähligen dunklen 


Zannen Schwarzwald genannt. 

Sn den geritreuten Dörfern 
berricht nod etwa8 von dem alten 
deutichen SHeimatgefühl, Inter 
elfante geichnigte Wegmeiler Fie- 
Ien uns jofort auf, In Schottland 
hatten wir Heidefraut gefucht, und 
im Schwarzwald war e8 in Zülle 
zu pflüicen. 

Hoc fiber dem Xitifee haben 
wir übernadtet, um am anderen 
Morgen meiter durch die Schön- 
heiten der Natur zu fahren. E3 
ging duch Baden-Baden Bi nadı 
Frankfurt a. M., eine Großftadt, 
wie wir fie don zu Saufe Fen- 
nen, und doc) aud wiederum jo 
ganz anders. 

'E3 war Sonnabend, al3 wir 
in Neuwied bei Geihw. 3. W. 
Vogts eintrafen. Dort murden 
wir herzlid aufgenommen. Das 
Semeindehnus ift groß und alt 
und bedarf bieler Neparaturen. 
Aber all das hindert nicht dem 
Geift, der da herrjcht. 









oje Dentjche Heilmittel ; 


Rneipp-Naturheifmittel, Patentmedizinen, Somdopathie, Biochemie, Dt. 
BierhefesLevnrinofe, Bullrichfalz, Nheuma-Katenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelce Royal, Dt, Kosmetife. 

1,000 verfchied. Artikel eriter dt. Markenfirmen Liefert über gang Nanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Großhandel und Verfand, — Kurmeifer und Brofpefte Foftenloßs. 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4-3253 








Hänjer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch) 
Gefhäfte - „Brocery Stores" - Appartement”-Hänfer - Jarmen. 
Sn allen Grandeigentum-Pandel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverficherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warlentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6860 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
. EDison 4-4311 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


Am Sonntag fing die Zelt- 
Evangelifation an. Br. $. 9. Jan- 
gen hat zwei Wochen lang jeden 
Nbend das Wort verkündet. Die 
Weite Tamen, aber man hatte 
den Eindrud, als Fönnten fie e8 
fan falfen, diefe Flare, unzwei- 
deutige Lehre dom Glauben und 
der Befehrung. Bis zum Teßten 
Abend dauerte e3, bi8 etliche fidh 
offen auf Ieju Seite jtellten, doch 
yiljen wir, dab Gottes Wort nie 
Teer zurücfehrt und immer das 
erreicht, wozu Gott e8 geinndt 
hat. Wir beide durften mit Ge 
jang dienen, die Sinderarbeit an 
den Nachmittagen tun ımd den 
Chor leiten. E83 war um$ eine 
große Freude umd ich meine, wir 
haben den größten Segen davon 
gehabt. 

Am legten Sonnabend mad): 
ten wir mit vielen Higeunerfin- 
dern  intereffante Fahrumngen. 
UBS wir am nächjten Morgen zu 
viert gingen, um mit ihnen Sonm- 
tagsjhule zu halten, Tamen fie 
wieder. Das war einmalig. Nad 
Schluß madten wir eine Nufnab: 
me, und da fragte eine der Klei- 
nen: „Sraphiert ihr ung ab? Für 
Reffanien?” Meklante.) 

Montag wurde dann das Zelt 
abgebaut und wir fuhren nad 
Nenftadt, um dort der Bibelftun- 
de bei Geidw. ©. 9. Sanken bei- 
auwohnen Es verfammelte fi 
eine anjhaulide Schar in einem 
angenehmen Naum. Die Frauen 
und Sinderftuben werden gut be 
fucht. 

Am nädjten Tage fuhren wir 
mit den  Gejetoiftern nad 
Schweßingen — ein Schloß mit 
wunderbarer Parkanlage. In der 
Gegend war die Zeit der Wein- 
ernte. Werball wurden Trauben 
gejehnitten und in viefigen Ton 
nen heimgefahren. Groß und Elein 
waren auf dem Felde. Auch wir 
haben eine Traube von der jaf 
tigen blauen Frucht abbefommen 
und mit Wohlgefhntad verzehrt. 

Heidelberg, eine wunderihöne 
Stadt am Nedar, birgt die älte- 
ite Univerfität Deutichlands. An 
einer Seite des FSluffes zieht fich 
der Whilojophenmeg am Heili- 
genberg entlang. Von dort aus 
bietet fih ein herrlicher Vie 
über die Stadt. Das mädtige 
Schloß auf einem bewaldeten 
Felborfprung meijt alle Bauftil- 
arten vom 13. bi$ 17, Jahrhun- 
dert auf, 

Von Heidelberg fuhren wir am 
lfieblihen Nedarfluß entlang und 
weiter auf der vomantifchen Stra- 
be dis Nothenburg ob der Tan- 
ber, Rothenburg ift al3 eine Heine 
Perle in der modernen, techni- 
ihen Welt erhalten geblieben. Das 
Städten hat 30 Tore mit Tür- 
men md Viirnchen darauf. Man 
erzähfte ung, daß zu jenen Beiten 
die Bauern bon einem Tor zum 
andern gingen, wenn ihnen der 
Zoll bei dem einen zu teuer war. 
Ein einzigartiges Nathaus und 
das „Hotel zum Eifenhut“ fielen 















Zollfrei! 


ums auf. In der St.-Safobs-Rir- 
he jteht ein wunderbarer Holzge- 
ihnigter Altar von Riemenjchnei- 
der. Wir hatten nicht erwartet, 
dab wir an folhen Dingen einen 
Genuß haben würden, aber Eu- 
ropa it eine Schatfammer der 
Kunft, und man fon nicht daran 
vorübergehen. 

Die romantiihe Straße führte 
uns mn in den Süden nad 
Angsburg, eine Stadt, deren 
Name auf Saifer Muguftns zur 
riikgeht. Sie war im 15. und 16. 
Sahrhundert eine reihe Handels 
jtadt. 

Die Familie Fugger, eine Hod)- 
begüterte MWeberfamilie, erbaute 
damals Sänfer ihre Mebeiter, 
die heute noch ftehen und heute 
noch don dem Fugaer-Stift ver- 
waltet werden, Dort zahlt man 
für eine Drei-Zimmer-Wohnung 
mir 36 Cont Miete im Bahr. Um 
eine Wohnung zu erhalten, mu 
man ülber 55 Jahre alt und ent 
iprechend bedürftig fein. (Fir uns 
tanı c$ aljo nicht in Frage, wir 
waren zit jung und zu reichl!l) 

Nun Famen wir zum Allgäu 
und nad Oberbayern hinein. Ich 
fann die Gegend nur mit den 
Worten heimatlich und trant be 
ichveiben. Große VBanernhäufer, 
Bergiviejen, viele Mühe, die mit 
Keänzen gekrönt, aus den Alpen 
kamen. Wenn im Sommer fein 
Unglit geichehen ift, wird die 
Serde hei der Heimkehr gekrönt, 
Dazı Fam nod) der Hirte in fei- 
ner Kleidjamen Tracht mit einer 
lauten Stimme, ımd das Rinten 
Almgloen. 

Weiter am Wege ftand eine 
berrlihe in Nolofoitil erbaute 
Rallfahrtstirche. Dann Famen wir 
nad) Oberammergan. Das Dörf- 
sen liegt jo friedlich zwiichen den 
Bergen. Auf den Straßen jahen 
wir Männer mit langem Haar 
und Bart vorübergehen, denn im 
nädften Sommer findet tieder 
das Paffionsfpiel ftatt, und dazu 
müflen fie ein ganges Jahr den 
Bart tragen und da8 Saar wad- 
jen lafien. Nur gebürtige Ober- 
ammergauer oder folche, die jeit 
20 Sadren Bürger find, dfirfen 
teilnehmen. 

Dort war e3 aud), wo wir un» 
jere jhönfte Morgenandadht er- 
fedten. Auf eflihen Steinen am 
ipiegelffaven Fluß, mit dem Bid 
anf die Berge, jeten wir uns hin 
und lajen Gotte8 Wort, ein un» 
vergeliches Erlebnis. 

Mittags hielten wir am Te 
gernfee und fuhren ducd die Ge: 
gend am Wendelftein. Unfer Biel 
war da Schloß auf der Snfel im 
Chiemjee. Wbends jollte ein Ram- 
merfonzert mit Schloßbeleuchtung 
ftattfinden, Wir fuhren (zur Mb- 
wechllung fein gefleidet) hinfiber. 
Bei dem Schein don 4,000 Kerzen 
im präcditigen Spiegelfanl erTeb» 
ten twir das Streihanartett vom 
Mozarteum in Salzburg. Wie 
wir die prumfvollen Serrlichkei- 
ten des Schlofes durchwanderten 
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und in diefer fait himmliichen 
Atmojpähre der Mufit Taufhten, 
wurden wir an die Serrlichkeiten 





Gottes erinnert, die unjer war- 
ten. Diejes Schloß wure im Wahn 





und Stolz des Königs Ludrig IL. 
mir zur eigenen Freude erbaut. 
Im Gegenteil dagıı hält Gott al- 
(es File 1m bereit, die wir doc 
nichts verdienen. 

Per nächte Tag war ein Sonn- 
tag, Wir fanden friid auf; denn 
wir wollten nachmitags in Steyr 








(Deftereich) md abends bereits 
in Linz (Defterreich)  imiere 


MLGS-Stationen Bejuchen. Unfer 
ihete uns ducch die Schöne, 
bjtfarben gefleidete deut» 
he Alpenstrahe. 

Bom Wagman itbevivacht, Liegt 
der Hönigiee ftrll, tief md blau. 
Wir hatten mm eine Stunde 
Heit, Ddiefe Schönheit zu genie- 
Ben. Wir nahmen ım$ ein Boot 
md viderten To3. Auf den Wai- 
jev, unter Farem Simmel, bei 
hellem Sonnenicein Haben wir 
unjere Sonntagslieder gefungen 
md dem dreifahen Echo der 
Trompete don anderen Schiffen 
gelaufcht. 

Mittags befuchten wir Gefchtw. 
Rüfhhoff in Steyr. Sie haben ei- 
nen jchönen Kleinen Saal im 
Harfe, aber die Arbeit im Fathg- 
Lichen Bande it ehe jchiwer. 

Abends waren wir in der Ka- 
pelle in Linz. Br. Neufeld var 
eben zurüidaefehrt und berichtete 
bon daheim. E8 herrichte ein re- 
ger Geift in der Verfammlung. 

Am andern Morgen ging 8 
nad Wien an der Donan, eine 
wirklich jchöne Stadt, mit vielen 
Varocbanten. Befonders Keein- 
druckt hat ums der Ning, eine 
tingförmige Straße, die das alte 
Wien in fi) einfehlieht. Am Ring 
itehen das impofante Rathaus, 
die Votivkicche, die mit ihren amei 
gotiihen Iirmen ein himmelan- 
jtrebendes Bild gab, das miürdi- 
ae PVarlamentsgehäuse, die Uni- 
verfttät, da3 Burgtor mit dem 
Seldendenfmal. Außerhafb Iiegen 
das Obere und d08 Untere Belve-* 
dere- Schloß md auch Schloß 
Schönbrunn mit prädtiger Part- 
anlage. 

Mbends Tuchten wir Selene 
Dit im MEE-Seim auf. Sie tut 
eine jeher gute Arbeit unter den 
Kindern. An dem Abend machten 
fie gerade Bibelftudien mit einer 
gläubigen Opernjängerin und 
deren ungläubigen Freunden. 
Neberall ift Gott am Merfe und 
führt jene Sache durch tillige 
Werfzenge weiter, 

Nun begamı were Fahrt in 
den Stiden hinein, nad) Rlagen- 
furt (Dejterreih) durch eine Tieb- 
Tiche, gedirgige Landihaft. Deiter- 
reich tt ein Tiebliches Land, nicht 
jo fibevwältigend wie die Schweiz, 
md der Dejfterreicher felbft, it 
jehe gemltfich, mit jeinen „Süt- 
le” auf dem Kopf, „Tomm ich 
nicht heut’, Tomme ich vielleicht 
morgen.“ Am Wörtheriee mad+ 
ton wir unter jternigem Simmel 
halt, m am Morgen erquidtt 
weiter zır fahren, an der Donat 
entlang, ins Mölltal. 

(Shhnh folat.) 
wesen 

Einer der fiherften Gradmefjer 
der Serzenstildung ift die Dank 
barkeit, Anna Dir, 
























Ufer aller Leben Liegt im Erd+ 
bebengebiet. Wir müffen alle da+ 
don. 2. Sumburg, 

















Atennonitiiche Bundichau 





ie, 
fange ich 
enrneugs 
Leben 
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Wie fange id) ein nenes Leben an? 


Alfred Schig. Nichtern und 
far geihrieben. 112 Seiten. 
Kartoniert —50 





Nnd ift in feinem anderen Heil. 
Mcht zindende Predigten an 
die Gemeinde von Otto Sänii 
80 Seiten. Brofhiert .... 






Gottes Ringen nm den Menjdjen. 
Von Dr. med. A. Hallenbad. 
Aus dem Inhalt: Gott eu 


zieht eine Familie, € iit jpü- 
97 


ter, als du benfit. 
Brofhiert ae 


Seiten, 





Den!’ einmal darüber nad)... 
Hans Bruns. 30 Furze Verid;- 
te eines Seeljorgers inber feine 
Erfebniffe mit Menjchen. 87 
Seiten. Halbleinen ..... 1.35 











mit 





Ich wählte die Wahrheit. Luis 
Radroja. Ein fatholifer Ser 
fuitenpater entdedtt beim Bibel- 
itudium die befreiende Wahrheit 
de8 Wortes Gottes und berid) 
tet in diefem Buch, warum er 
die Kirche Noms verlafien hat. 
91 Seiten. Brojhiert mit zwei 
Bildern de3 Verfafiers .... 1.10 


Wie werde id) ein ganzer Erift? 
N, N, Torrey, &3 werden u. a. 
folgende Themen behandelt: 
Sffenes Bekenntnis — Heils- 
gewigheit — Haft du den Hei- 
ligen G®eift empfangen? — 
Schließe dich einer Gemein- 
Ihaft an — Söätvierigfeiten in 
der Bibel — GebetSleben — 
Gefährten — VBergnügungen — 
Verfolgung — und viele andere 
mehr. Kartoniert. 93 Seiten 
Breis 5 


Neliginfität Chriftentum. 





oder 
D. Hallesbys Stärke ijt e8, dah 
er das volle, underfälfchte Evan- 
gelium bietet. Darım trifft fein 
Wort jo, daß der LZejer merkt, 
daß er e8 wirklich mit Gott zu 
tun hat. 115 Seiten. Anfpre- 


1.45 


Gefidhte aus der jenfeitigen Welt. 
Sadı Sundar Singh. - Ein 
Büdlein voller Lichtjtrahlen 
aus der oberen Seimat, das 
vielen Seelen beim Ringen um 
die Gotteswirklichfeit helfen 
joll.. 75 Seiten. Brojchiert 75f 


hend brojchiert 


Iefus EChriftus, unjer Herr. Dr. 
®. Walferzug - Traeder. Eine 
Auslegung der vier Evangelien 
unter den Gefihtspunft, was 
fie für die heutige Heit Bejon- 
deres zu jagen haben, 73 Sei. 
ten. Anipredend brojchtert 1.25 


Krankheit und Evangelium. Dtto 


Stodmayer. Ein Wort an Kin- 
der Gottes, grundlegend und 
aufihlußreid. 63 Seiten. Bro- 
Ichiert rn 0 


Durd) die Zeit zur Ciwigfeit. Er- 
lebniffe, Erfenntniffe und Beo- 
badhjtungen auf dem Lebenätweg 
von Herm. Grang. Das Büd- 
Tein will eine Eleine Neifeleftü- 
ze auf der Reife ins ewige Leben 
fein und dabei genau jo ne 
benher gelefen werden, wie e& 
nebenher entitanden ijt. Zatein- 
deud, 72 Seiten. .... —55 








Ben 
Transr messen} 





Bom Katholizismus zum biblifhen Im Banne des Teufels. Mit Iep- 


Glauben, Der frühere römiic- 
Tatholiihe Priefter Ludwig Bo- 
ael erzählt feine Belehrungs- 
aeihidhte. Eine feine Brofdit- 
re mit eindrudspollem Umfchlag- 
bild. Wertvoll nicht nur für 
Angefochtene, jondern für je 
dermanmn. 80 Seiten ... 65f 


tem Exnft und tiefen Einblit- 
fen in da8 Wefen der Düno- 
nie erflärt Moderfohn hier 
mande Vorgänge, die wir big- 
her nicht verftanden. Mus der 
teuflifhen Sinfternis zur ftrah- 
Ienden Selle der Liebe Chrifti 
führt diefe Brojchire .... 1.15 
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* JAKOR KROEKER 
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des 
Maferunies 
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Im Heiligtum des PVaterunfers. 
Jakob Kröfer. Erbauliche Ge- 
)) 











danfen und Neden über das 
bet dr ) nad Matihi 
6, 9—13 Auch ijt eine 








Wedjtimme_ für 
und in der Siinde Tränmenden, 
aber zugleich eine frohe Bot- 
ichaft flie diejenigen, deren Le- 


die Serenden 














benshinmel mit triiben Wolfen 
des Kımmmers und der Leiden 
bewölft find. DVBrofchiert. 112 
Seiten 1.25 
Allein mit dem Meijter. Nakob 
Kröfer. Dienenden ımd den 










gewidmet. - Ein Wort aus der 
Vorbemerkung des Berfaflers: 
n... Wir bauten das Reich Got- 
te3, indem wir Gott in_uner 
Birken bineinzugiehen fuchten 
und vergaßen, daß die ganze er- 
löjende tigkeit des Heiligen 
Seijtes daranf gerichtet ift, uns 
in das Wirken Gottes Hinein- 








auziehen.“ Leicht zu Tejende gro- 
be gotiiche Drudjchrift. 138 
Seiten 1.25 


Ans meiner Hausapotheke. Aller- 
Tei guter Rat für das tägliche 
Reben in frifch-Fröhlicher Weije 
erzädlt, jo dak man fich vedht 
angeregt fühlt, dieje Medizinen 
zu berfuchen, die Teglih ihre 
RWirfungen nicht verfehlen wer« 
den. 74 Seiten. Brojchtert 7OF 





Dar und Gott. Heinrich Philipp. 
Der Berfaffer weiß fi) von 
Gott mit „Dir“ angeredet und 
möchte fi) in diefem Ange- 
iprodenjein und Antwortgeben 
helfend an die Seite des Lefers 
ftellen. Eine befinnlihe Schrift 
für Sucdende. 120 Seiten, an- 
fpredend brojhiert ......... 1.70 





Billige Broschueren 


%* kostborem x 


Inhalt 


Vom Beten. D. Hallesby. Ganz 
einfach und jehlicht Tpricht Ddie- 
jer noriwegijche Theologie-Pro- 
feffor über diefes zarte Thema. 
Man jpirt nichts bon Schwär- 
merei und nicht8 von theologi« 
ihen Inftruftionen, jo daß durd, 
diejeg Bud) die von und er 
jtrebte nüchterne Slarheit ge 
jördert wird. Und dennod iit 
diefes Buch vielleicht eine der 
deutlichjten Aufforderungen, 
mit dem eigenen Gebetsleben 
einmal wirklich ernit zu machen. 
104 Seiten 1.20 

Zanfe and Gemeinde im Nenen 
Teftament. Johannes Schnei- 
der. 48 Seiten ......... —55 

Völlige Liebe, Andreas Murray. 
Entjchiedene Kriftlihe Schrift. 
35 Seiten. Brofiert .... —45 

Tie Verkündung des Hals, Dr. 
S. Waflerzug -Traeder, Prat- 
tijche und zeitgemäße Vetrad- 
tungen auf bibliider Grund- 
lage iiber die Apojtelgefhichte 
(Das Zeugnis des Heiligen 

3), den Römerbrief (Woll- 
jtändig gratis!), den erjten So- 
rintherbrief (Die Bemeinde in 
der Welt) und den zweiten So- 
tintherbrief (Das Amt de$ 
Neuer ji ). 97 Seiten. 
Anjprehend broidiert .... 1.25 

Der Segen des Leides. Sried- 
vice) Sondheimer. Seeljorge- 
tijche Stlarjtellung über die ver- 
ihiedenen Arten des Leidens, 
63 Seiten .... 5 

Hilfe für Kranke, Karl Schenkel. 
Ein Erbauungsbud), dag die 
jegensreichen Möglichfeiten des 
Krankfeins zeigt. Die Abihnit- 
te eignen fi) au zum Borle- 
jen am Sranfenbett. Mit Lie- 
dern und Gebeten am Schlup. 
48 Seiten, Brofihiert . . 

Erziehung zur Ehe. Dr. med. Th. 
Bovet. Eine Anmweifung für EI- 
tern. 58 Seiten. Sehr anfpre- 
end broiciert .... —70 

Abraham, der Vater der Glänbi- 
gen. Dtto Stodmayer. Allen 
Schriften Stocdmayers fpürt 
man es ab, daß fie in der Boll- 
macht des Beiltes und. aug ei- 
nem Leben des Gehorfams md 
der vollen Hingabe an Gott ge 
ihrieben worden find, Beine 
Brojhiüre mit gutem Drud anf 
weißem Rapier. 151 S. 1.20 





























Lichtlein im Kranfenzimmer, Ein 
Ihınudes Vändehen mit Bild- 
umfhlag und Inappen bBibli- 
ihen Betrachtungen, die fid) 
direkt an den Kranken wenden, 
Zum BVorlejen am Sranferdett 
ebenjo geeignet wie al3 Gabe 
für den Sranfen jelbft. 32 ©. 
Broihiert ... . 60£ 


Wirklichkeit des 
Heiligen Geistes 


heite 


1MI000R navc, 







Die Wirklichkeit des Heiligen Gei- 
jtes — heute, Theodor Haug. 
Ein jadhli Aufruf, den Sti- 
figen Ge Ehriftenleben 
zu nehmen. 128 Seiten 1.50 


68 Foftet viel ein CHrift zu fein 
38. Daug. 5 Märtyrerjchi 
iale Tebendig erz 
ten... 





Aus der Gemeinde der Stillen. 
Krankendienft eines  Tranfen 





‚Seelforge! Ernit Hermann. 
103 Seiten. Deutfhe Drud- 
fhrift. VBrojchiert 90£ 





Gott redet im Wetterfturm. Sott- 
fried Studer. Volkstiiml. Aus- 
legung de3 Buches Siob. 104 
Seiten . Br 95£ 





Friede mit Gott. Billy Graham, 


der befanntefte Gvangelift unfe- 
rer Tage fpricht zu den Men- 
ihen von heute in einer Xonart, 
die fein Ausweichen zuläßt, jon- 
dern vor die Entjcheidung ftellt, 
ob man den Brieden mit Gott 
hat md haben will. 233 Sci- 
ten. Brofhiert u... 1.60 
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Mennenitiiche Rundihau 


24. $ebruar 1960 





Einladung 

Da8 neue Studio- und Dffice- 
gebäude der Radiomiffion „Gojpel 
Right Hour” in Winnipeg, joll, 
fo Gott will, Sonntag, am 28. 
Februar, für den Dienjt einge 
weiht werden. 

Die Feier ift 2,30 Uhr nad- 
mittag im Elmmood-MVG-Bet- 
hauje. Zum Schluß wird zur Be- 
fihtigung des aud an dev Ktel- 
vin St. nahebei gelegenen neuen 
Gebäudes der „Sojpel KXight 
Hour“ Gelegenheit fein. 

Sedermann wird hiermit I 
lich eingeladen, an bejagtem Ei 
weihungsfeit teilzunehmen! 

Im Namen der 
MBGNadiomifion 
Bohn Schmidt. 






Sur Kenntnisnahme 
an unfere Gemeinden. 
Auf der erweiterten Jahresfit- 
zung der Canadian Mennonite 
- Board of Eolonization und des 
Mennonitifchen Zentralen Silj8- 
Tomitees don Wejtkanada, die an 
17. und 18. Februar 1960 in 
Sasfatoon ftattfand, an der fich 
aud) die Vertreter der probinzia- 
len Silfgorganifationen _beteilig- 
ten wurde die Verfchmelzung der 
genannten beiden Organifationen 
endgültig beichloffen. Die neue 
Drganifation Toll den Namen 
„Ganadian Meennonite Ntelief and 
Smmigration Couneil” tragen. 
Die Beftätigung der Statuten 


5u vermieten 
ein möbliertes Zimmer mit Koft, 


falls gewünfct. 
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Gehrandtes 
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in eritklafligem Suftand 


zu verkaufen 
Das Mavier hunde ausfälieglich 
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Der Preis ift $450. 
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35 Iede $... 


DO Neuer Lefer 


der neuen Organifatton in Otta- 
wa foll in näditer Zukunft er- 
folgen. Auf den Sulitagungen un- 
ferer Konferenzen werden darüber 
Berichte gegeben und die Vertreter 
in die neue Hilfsorganifation ge- 
wählt werden. Am 3. Angujt fol 
in Sasfatoon eine Sigung ftatt- 
finden, wobei die Neorganijation 
und der Aufammenjhluß praftiich 
duechaefährt werden jollen. 

Der Herr gab Onade zu unferer 
gemeinfamen Arbeit in der Ber- 
gangenheit. Ueber 30,000 unferer 
Slaubensgefhwiiter durften don 
Rußland und anderen Ländern 
nad) Kanada gebradht werden, 
hier eine neue Heimat finden und 
ihres Glaubens Teben. Viel ma: 
terielle und finanzielle Hilfe konıt- 
te an ımfere Brüder und Schwe- 
itern weitergeleitet werden. I 
den Tegten Sahren durften ıunfere 
Semenden namhafte Hilfe nach 
Sidamerifa jenden und au die 
weltweite Silisarbeit des MEL 
unterftügen. Die neue Hufsorga- 
nation foll fi) auch weiter auf 
dem Gebiete der Silfeleiftung und 
der Inunigration betätigen, einge 
dent de3 Wortes: „Vrih dem 
Hungrigen dein Brot, und die, jo 
im Elend find, führe ins Saus; 
jo du einen nad jiehjt, To leide 
ihn, umd entziehe did) nicht von 
deinem Fleifch.” 

Vorläufig werden die Gemein- 
den gebeten, wie bisher die Bei- 
träge zur Unterjtigung der Mr- 
men, der Kranken, der Anftalten 















. und Schulen in Sidamerifa jowie 


für die Projekte de8 MEL, durch 
die probingialen Kaffen an die 
Hiltsfaffe, die Br. E. U. Dezehr, 
Winnipeg, verwaltet, zu Tchiefen. 
Die Beiträge für die Weltflücht- 
Imgsnot ımd Ruumigration jende 
man weiter an die Canadian Men 
nonite Board of Cofonization, 506 
— 44h Adenne North, Saskatoon, 
Sat. wohin man fich aud) in Mrs 
wanderumgsfragen wende. 

Wir danken allen Gemeinden 
für das Wohlwollen und die treue, 
gebetsbolfe Unteritügiing unferer 
Wohltätigkeitsbeftvebungen u 
boffen zu Gott, daß er auch fer- 
ner in feiner Gnade unfern Dienit 
an der Teidenden Menjchheit jeg- 
nen wird, Er helfe uns, unfern 
Dient treu zu berrichten! 

EM. Teedr 8. 3. hießen 
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Bei Adreffenänderung anbedingt 


and die alte Aorefie angebens 





Reifeplan für 
De, Walter Ouiring, 


Editor des „Boten“, 
für Manitoba 27. Febr.-6, März 


Br. Walter Quiving unternahm 
vor einigen Moden eine Infor: 
mationsreife nach Britifch-Hondu- 
ras, mo unjere Slaubensgeihwi- 
fter bon Merxifo angefiedelt ha- 
ben. wird fiber jeine Neije- 
eindrücke in untengenannten &e- 
meinden berichten. Er hat auch 
photographiiche Nırfnahmen ge 
macht und wird den Bericht mit 
Lichibildern ergänzen. 











Febr. 27., abends, Nordtildonan- 
Gemeinde, Pred. U. Schröder. 

Febr. 28, abends, Schömmviejer 
Someimde, Minnipeg, Melt. 3. 
S. Em. 

Febr. abends, 





einbach, Pre 
N. 
Sriinthal, Welt. 







diger 





I. Em 
März 2, abends, Vumenorter 
Gemeinde, Aelt. Paul Schäfer. 
März 3, atgaler Gemeinde, 
Altona, Melt. David hutlz. 
März 4., Berathaler Gemeinde, 
Binkler, Melt. I. M. Pauls. 
März 5, abends, Schönfelder Ge- 
meinde, Prod. D. Mbrahams. 
März 6., abdE., Sargent-Ivenue, 
Gemeinde, Winnipeg, Uelt. ©. 
Kohrenz. 

















3.8. TIhießen, 


Neiter der Nedaktionsbahörde. 


An die Keiter 

der MBEn in Kanada 
bezüalich 
Diriaentenkonferenz 


Lieber Bruder im Seren! Erlande 
mir, Dich Freundlich zu bitten, fol- 
nenden Anjruf durch öffentliche Bes 
fanntmadhung oder Bulletin an die 
Gemeinde ergehen zır Injfen: 

Lom 19. 6i3 22, April d. 2. foll, 
fo ber Herr will, die Dirigenten- 
fonferenz im alffanadifhen Mafftabe 
in Winnipeg, Mat., jtattfinden. Dies 
fe Einrichtung ift von unferer ana- 
difhen Konferenz autgeheißen twor= 
den, and fie tagt nur einmal in zwei 
Zafren, Weil diefe Zufammenkunft 
der Dirigenten nur jo felten ftattfin- 
det, ijt c8 notwendig, daß alfe Chor- 
leiter daran teifnehnen. 

Taher Tüht Das Gefangfomitee 
diefen Aufruf an alfe Gemeinden er- 
sehen, damit fie e3 ihrem Chorleiter 
ermöglichen, diefer Konferenz Dei= 
suwohnen. 68 ift für ihn eine Gr- 
feifhung and ein Anfporn zum tüdz 
tigen Dienft für den Herrn. 

Im Auftrage de8 Gefangkomitecg 

rät brüderlic, 
EC. ©. Töws. 


Bekanntmachung 


Die Mennoniten-Bridergemein- 
den de8 nördlichen Saskathemwan 
geben hiermit bekannt, daß die 
jährliche Bibelfonferenz in diejem 
Sahre in der MBG zu Dalmeny 
jtattfinden wird, jo Gott will, vom 
2. bis 4. März. Verfammlungen 
beginnen um 10 Uhr morgens, 
1.30 Uhr nachmittags umd 7.30 
Uhr abends. 

Die DWormittags- und Mbend- 
berjammlungen werden in der 
englishen Sprade fein, die Nach- 
mittagsverfammlungen in Deutich. 

Die Brüder D. B. Wiens und 
5. ©. Ulaffen von Vancouver 
werden mit Wortwerfündigung 





dienen. Wichtige, zeitgemäße The- 
men find borgejehen. Hiermit Ta- 
den wir freundlichit ein, betend 
an den Segnungen de3 Herrn teil- 
aumehmen. 

Das Komitee. 


Paketjendungen 
nach Paraguay 


Es Lohnt fi Schon, das Thema 
der Paketjendungen nad Para- 
anay einmal bejonders zu erör- 
tern. Sm den Kolonien Neuland 
und Volendanı wird e8 Taum ei» 
nen Empfänger geben, der nicht 
ihon einmal Schwierigkeiten mit 
den Bafeten gehabt hat. Dan muf; 
fich Üüberhanpt wundern, daß nad) 
jo vielen Sahren und jo vielen 
Schwierigkeiten immer noh Pa- 
(eie nad, Paraguay gejchiet iver- 
den, Die Aiender in Kanada oll- 
ten über die VBefiwerden eigent- 
lich [con im Bilde fein. 

Vejonders in den Iegten Sah- 
ren find die Unkojten beim Boll- 
amt fo gejtiegen, daß es fidh nicht 
Lognt, Patete zı jenden, wenn e8 
fich nicht um befonders notmen- 
dige Sachen handelt, die in Pa- 
raguıay nit zu befommen find. 
AS Mafjtab nehme man in Be- 
trat, daß jedes Paket, ganz gleid) 
wie hoc) im Wert jet, fchon 
it 1S-$2.— Boll belaftet twird. 
efe Unkoiten jteigen dann no 
je nad) dem Wert des Raletes und 
gehen oft jehe Hoch, trogden Tid) 
die Kolonie - Vertreter bemühen, 
den Wert des Paketes runtergus 
drüden. Nicht felten Täpt man die 
Balete im Zoll liegen, weil die 
Untojten höher find als der Wert 
des Pafetes. Hinzu kommt nod, 
dab Vafete fehlen oder bejchädigt 
find, weil fie monatelang unter- 
wegs find, fo daß fie entweder 
gar nicht oder nur teilweife und 
mit großer VBerfpätung au den 
Empfänger gelangen. Much) it 8 
eine jeher umftändliche Angelegen- 
beit, die Pakete aus dom Zoll zu 
hofen. Nur wer felbjt damit zur 
tun gehabt hat, weiß, wieviel Zau- 
fereien e8 damit gibt, umd wi 
viel Zeit man damit verliert. 

Hat jemand in Kanada die Ab- 
ficht, einem Fremd oder VBer- 
wandten in Paraguay ein Ge- 
ichenf gu maden, dann jollte 08 
lieber per Ruftpoitbrief mit einem 
Dollar-Sche getan werden, aud) 
wenn e3 fi nur um 1 oder 2 
Dollar handelt. 

3. Neufeld, Mfuncion, 
Paraguay. 

















“We Are Pilgrims” 


Aufführung „We Are BPil- 
geim3“, von Maynard Shelly ge- 
Ihrieben, und Mufit, von Dr. Ha- 
rold Moyer arrangiert, behandelt 
5 Eptioden aus der Gefhhichte der 
Mennoniten. Zuerft wird die Ve- 
fehrung von Menno Simons dar- 
gejtelli, worauf eine Szene von 
Chrütopher Dod folgt, der em 
Erzieher in der Pionierzeit in 
PBenniylvdanien war. Die dritte 
Cpifode jchildert die Gründung 
der Allgemeinen Sonfereng in 





8 





Gewünfdt 
tüsbtiae, junge Stan, 
ein Baby zu warten md Teichte 
Vrbeit im Haushalt zu tun. 


Suter Zohn, angenehme Ar- 
beitsdedingungen. 
Telefon: ED 4-1006, 
Winnipeg. 








Iowa, worauf die Einwanderung 
der Mennoniten 
RVolen und Preußen in den Zah: 
ren 1874-80 folgt. In der Teß- 
ten Szene gibt ein junger Srieg®- 
dienftverweigerer bor der Behörde 
iiber feinen Glauben Redhenihaft. 


aus Rußland, 


Rom 17. 6i8 zum 20. März 


werden 4 Aufführungen in Win- 
nipeg, Winkler und Gretna, Ma- 
nitoba, jtattfinden. Nähere An- 
gaben fiber Zeit und Drt der ein- 
zelnen Aufführungen werden nod 
befanntgegeben. 


Dr. Cornelius Krahı trifit 


die Vorbereitungen der Veranjtal- 
tungen, die im Auftrage der All 
gemeinen Konferenz der Menno- 
nitengemeinden ftattfinden. 





Leichter trägt, was er tränt, 


ter Geduld zur Viürde legt. 


Friedrich d. Kogan. 


Oldfield, Kirby & 
Gardner Limited 














%. Sord 
N. Gardner, Rräfident der 
Kirn dfierd, Kicky & Card» 
ner Limited, gibt befannt, dab Mt. 
Albert Horch als Verkäufer don 
Bohnhänfern, vom diefer Firma 
angeftellt worden ift. wird ih 
ine Freude fein, Anfragen bon 
Bekannten betreffs 
Hau und verkauf und deren 
Finangierung zu bearbeiten. 


Mr. € 


DIE 
WELTBEKANNTEN 





WESTFALIA 


Seit Jchrzehnten in der Landwirtschaft als deutsche 
Quolitälserzeugnisse bekannt und bewährt. 


Für Preife oder nähere Einzel- 
heiten fragen Sie unfere Händ- 
ler oder fehreiben Sie an: 


(.A.DeFehr& SonsLtd. 


75 Princess St., Winnipeg, Man. 
10970.- 84 St., Edmonton, Alta. 


